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„Z;Z„FZSZSFranzöſiſches Mißtrauen gegen Deutſchland

Lügenberichte der Pariſer Preſſe
wie Paris Senſation macht

Paris, 21. Juni.
(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

Wer die heutigen Pariſer Zeitungen verfolgt, gewinnt den
Eindruck, daß man eifrig bemüht iſt, den Faux pas des „Petit
Pariſien“ zu vertuſchen. Nachdem Quai d'Orſay die ver
meintlichen Rückfragen des deutſchen Auswärtigen Amtes not-
gedrungen dementieren mußte, ſucht man neue Beweiſe
für das innige Einvernehmen zwiſchen London und Paris und
die deutſche Böswilligkeit zu erbringen. Die Ver-
ſuche führen naturgemäß zu verzweifelten Konſtruktionen.

So glaubt man heute, in ſogenannten Verhandlungen zwi-
ſchen Rußland und Deutſchland ein neues Gefahren-
moment wittern zu können. Es wird behauptet, daß Dr. Streſe
mann in den letzten Tagen mit hohen ruſſiſchen Diplomaten
wiederholt Beſprechungen hatte und daß ſogar der ruſſiſche
Außenkommiſſar Tſchitſcherin perſönlich nach Berlin gekommen
ſei. Allgemein wird die Vermutung geäußert, daß die Sowjet-
regierung alle Ueberredungskünſte und diplomatiſchen Druck-
mittel aufbieten werde, um Deutſchland von der Unterzeichnung
des Gavantiepaktes abzu halten. Man ſieht daher zunächſt
einmal langwierige Verhandlungen zwiſchen
Deutſchland und Rußland voraus. Es wird auch aus
drücklich feſtgeſtellt, daß die ruſſiſche Drohung, Rußland werde
für den Fall eines deutſchen Eintritts in den Völkerbund und
dementſprechend einer Unterzeichnung des Artikels 16 ein Bünd
nis mit Frankreich und Polen anſtreben, auf die deutſche Politik
ihre Wirkung nicht verfehlt habe. Das verſichert beiſpielsweiſe
der „Matin“ unter Berufung auf einen Artikel des demokrati-
ſchen Abgeordneten Haas. Der „Temps“ warnt Deutſchland
ausdrücklich davor, ſich durch Rußland ins Bockshorn jagen zu
laſſen, und macht geltend, daß die franzöſiſche Antwort vom
16. Juni in allen Hauptſtädten den vorzüglichſten Eindruck ge
macht und eine günſtige Atmoſphäre für die weiteren
Verhandlungen geſchaffen habe. Deutſchland, das die
Jnitiative zu dem Sicherheitsangebot ergriffen habe, habe die
Pflicht, darauf Rückſicht zu nehmen.

Es erſcheint geboten, einmal die Quellen zu be-
leuchten, aus denen die Pariſer Blätter ihr Material
beziehen. So beruht die Mitteilung von den Verhandlungen
Streſemanns mit dem ruſſiſchen Außenkommiſſar auf weiter
nichts, als dem Mißverſtändnis eines deutſchen Blattes. Lit-
winow hat auf der Durchreiſe nach einem Bade dem deutſchen
Außenminiſter in Berlin einen Höflichkeitsbeſuch abgeſtattet.

Durch ein Mißverſtändnis hatte das Berliner Tageblatt“ den
Namen Litwinow in Tſchitſcherin umgewandelt.
Die Meldung des Berliner Blattes iſt von den dortigen Korre-
ſpondenten der hieſigen Blätter ſchleunigſt hierhergebracht
worden. So entſtanden mit einigen Ausſchmückungen „diplo
matiſche Druckmittel“ und „Ueberredungskünſte“ Sowjetruß-
lands. Auf alle übrigen Gerüchte einzugehen erübrigt ſich nach
dieſer Feſtſtellung.

Das Dementi des Quai d'Orſay
Paris, 21. Juni.

Der Quai d'Orſay dementiert heute eine Meldung des
„Petit Pariſien“, wonach die deutſche Regierung einen
Fragebogen mit der Bitte um ergänzende Angaben über ge-
wiſſe Stellen der franzöſiſchen Note vom 14. Juni der franzöſi
ſchen Regierung überſandt habe. Ein ſolcher Schritt ſei nicht er
folgt, ebenſowenig ſei ein offizieller derartiger Schritt der deut
ſchen Regierung bei dem Berliner franzöſiſchen Botſchafter
de Margerie vorgenommen worden. Es entſpricht dagegen nach
einer offiziös beeinflußten Notiz des „Journal des Debats“ den
Tatſachen, daß Außenminiſter Streſemann im Verlauf der beiden
Unterhaltungen, die er mit de Margerie hatte, gewiſſe Auskünfte
über noch unklare Punkte der franzöſiſchen Note erbat.
Gegenſtand der Anfrage des deutſchen Außenminiſters bildete:

1. die Aufnahme Deutſchlands in den Völkerbund,
2. die genaue Auslegung der Stelle der franzöſiſchen Ant

wortnote, die von der etwaigen Jnterypention Frank
reich s auf Grund von Verwicklungen in Oſteunropa handelt.

In der Notiz des „Journal des Debats“ heißt es: Die fran
zöſiſche Regierung wird, bevor entſcheidende Verhandlungen eröff
net werden, Gelegenheit haben, die entſprechnde Stelle, über die

Streſemann ergänzende Angaben wünſcht, genauer zu präzi-
ſieren. Der Botſchafter de Margerie wird mit Streſemann in
Fühlung bleiben. Uebrigens iſt die Auffaſſung der fran
zöfiſchen Regierung zu den beiden oben erwähnten Punk-
ten folgende:

1. das franzöſiſche Kabinett verlangt, daß Deutſchland
ohne Vorbehalt vor der endgültigen Unterzeichnung des
Rheinpaktes in den Völkerbund eintritt,

2. daß die entmilitariſierte Rheinlandzone keine un
überwindliche Schranke bildet, auf Grund deren
Deutſchland einen Nachbarſtaat im Oſten angreifen könnte. Der
Brief Chamberlain an Briand vom 8. Juni läßt über dieſe Stelle
der franzöſiſchen Antwortnote nicht den geringſten Zweifel be-
ſtehen.

Eine vernichtende Kritik am Dawesplan
Pariſer Vertuſchungsverſuche

Paris, 22. Juni.
(Eigener Drahtbericht.

wie franzöſiſchen Blätter haben die Rede des Präſidenten
er Brüſſeler Bank, Desprets, und des Präſidenten der
Handelsbank, William Bovoth, bei der Eröffnung der
internationalen Handels kammer mit Still-
ſchweigen übergangen. Der Grund hierfür liegt offenbar
darin, daß die beiden Redner nach amerikaniſchen Preſſetele-
grammen angeſichts der geradezu unlösbaren Schwierigkeiten
des Uebertragungsproblems ihrer Ueberzeugung von der Un-
durchführbarkeit des Dawesgutachtens Ausdruck gaben. Beſon
deres Aufſehen erregte die Anſprache Desprets, der u. a.
ausführte: Nach der faſt allgemein vorherrſchenden Auffaſſung
wird angenommen, daß auf Grund des Dawesplanes tatſächlich
deutſche Zahlungen erfolgen und daß die Gläubiger-
ſtaaten Beträge erhalten, die zur Zurückerſtattung der für Re-
parationszwecke verausgabten Summen und zur Erleichterung
der drückenden Steuerlaſten benutzt werden ſollen. Aus politi-
ſchen Gründen hat man allgemein dieſe Anſicht verbreitet. Jn
den in Frage kommenden Ländern wird ſie als Wahrheit ange-
nommen und von denjenigen vertreten, die um Verſprechungen
angegangen wurden und ſchwach genug waren, ſich hin-
reißen zu laſſen. Jſt es wirklich möglich, Tauſende von Mil-
lionen zu zahlen und zu erhalten, ohne daß kataſtrophale Folgen
für den Zahlenden wie für den Empfänger eintreten und wie
können die Gläubiger anſtelle von Barzahlungen
entſchädigt werden? Wenn das Schuldnerland die Zah-
lungen nicht bar vornimmt, dann iſt die Frage die, wieweit es
ſolche Zahlungen vornehmen kann, ohne den Gläubigerſtaat zu
benachteiligen, der ohne Zweifel auch die Waren erzeugt,
die er als Zahlung entgegennehmen ſoll? Und wenn
nicht in Waren bezahlt wird, kann der Schuldnerſtaat durch
Dienſtleiſtungen entſchädigen? Und welche dürfen dies ſein,
ohne daß dem Gläubigerſtaat in ſeiner Wirtſchaft und Jn-
duſtrie Schaden zugefügt wird? Janßen pflichtet dem Red-
ner bei und legt das Schwergewicht ſeiner Ausführungen auf
die Feſtſtellung der Unlösbarkeit des Uebertra-
gungsproblems.

Der Brüſſeler Vertreter des „New York Herald“ hört von
unterrichteter Seite, daß die aufſehenerregenden Aeußerungen
der beiden Finanzleute eine ganze Reihe von Erklärungen
einleiteten, die dazu beſtimmt ſind, die von intereſſierten Poli

London
BVochum und Gelſenkirchen, das heißt den weſtfäliſchen

tikern bewußt irregeführte öffentliche Meinung über die Schwie-
rigkeiten einer Durchführung des Dawes-Planes aufzuklären.
Sir Joſig Stamp wird am Dienstag bei einem Vortrage über
das Problem der Geldübertragungen noch auf andere un-
lösbare Schwierigkeiten des Dawesgutachtens hinwei-
ſen. Die Enthüllungen Sir Stamps werden noch größere Sen-
ſation hervorrufen als die Desprets, die wie eine Bombe unter
den Delegierten einſchlugen.

Der vollſtändige Kontrollbericht
Berlin, 22. Juni.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Nachdem ſchon vor einigen Tagen auszugsweiſe der Bericht

der interalliierten Kontrollkommiſſion, der die Grundlage
bildete für die Entwaffnungsnote der Alliierten, veröffentlicht
worden war, liegt dieſer jetzt in ſeinem Geſamtwort-
laut in Berlin vor. Er iſt hier überſetzt worden und wurde
zuſammengeſtellt mit anderem Material zur Entwaffnungs-
frage. Das ſo entſtandene Schriftſtück, das im Laufe des heu-
tigen Tages der Oeffentlichkeit übergeben wird, iſt ſo um-
fangreich, daß ein reſtloſer Abdruckin der Preſſe
kaum möglich iſt. Der Bericht bietet auch, wie wir hören,
durchaus nichts Neues. Schon die Veröffentlichung der
Agentur Havas war das Beſte, was aus dieſem Bericht über-
haupt zu machen war. Ganz wie wir es ſeinerzeit angenommen
hatten, erweiſt ſich heute die Darſtellung des franzöſiſchen Büros
noch als tendenziös in ihren Kürzungen und Zuſammen-
faſſungen. So bietet der Jnhalt ein noch kläglicheres Bild der
Gründe, die angeblich maßgebend waren für eine Nichträumung
Kölns. Nichts Sachliches und Neues enthält der Bericht. Er
gipfelt, wie alle ſeine Vorgänger, in der Aufſtellung der über-
zähligen Nudelvorräte und der ſich aus dieſer Anhäufung
von Lebensmitteln ergebenden militäriſchen Gefahren für
Frankreich.

Nur teilweiſe Räumung
des beſetzten Gebietes?

Eſſen, 20. Juni.
Wie aus gewiſſen Anzeichen mit ziemlicher Beſtimmtheit

geſchloſſen werden kann, beabſichtigen die Franzoſen, zu dem in
feſtgeſetzten Räumungstermin nur den Bezirk

Teil, zu räumen, während der rheiniſche Teil des beſetzten Ge
bietes anſcheinend weiter beſetzt bleiben ſoll.

Wie denkt das Ausland?
Angeſichts der verſchiedenen Auslegungsmöglichkeiten,

die die einzelnen Parteien in Deutſchland für Briands Note
ſehen, iſt es vielleicht nicht unintereſſant, einmal die
Haltung des Auslands näher zu ſtudieren zweifellos
wird man hierbei einen einigermaßen feſten und auch allge
meingültigen Beobachtungspunkt finden.

Mit einiger Spannung durfte man die Kommentare
der Blätter erwarten, die ſchon vor der Veröffentlichung
der Note ſo oft und ſo viel über deren Jnhalt und deren
Abſichten zu ſagen wußten. Paris und London hat ſich in
dieſer Beziehung am meiſten hervorgetan. Es iſt noch
unvergeſſen, das alles, was in Paris geſagt wurde, in
London ein Dementi fand, das Deutſchland beruhigen ſollte

welch letzteres dann in Paris wieder nach franzöſiſchem
Gedankengang umgedeutet wurde. Wir müſſen feſtſtellen,
daß allein die engliſche Preſſe ſich zu dementieren hatte. Jn
Paris war man ſchon ganz richtig orientiert und der
einzige, der ſich korrigieren muß, iſt Herr Pertinax, der
ſelbſt vno ſeinem Standpunkt aus zugeben muß, daß Be-
fürchtungen für Frankreichs Sicherheit, wie er ſie zuerſt
geäußert hatte, nicht mehr aufrecht zu erhalten wären. Jn
London dagegen kommt man nicht darum herum, die Sicher-
heitsnote ganz anders anzuſehen als zur Zeit der Genfer
Verhandlungen. Aeußerlich kommt dies zunächſt dadurch
zum Ausdruck, doß die ablehnende Haltung der Dominions
gegenüber dem Sicherheitspakt bedeutend unterſtrichen wird.
An dieſe an und für ſich ja nicht neue Tatſache läßt ſich
eben leichter ein Kommentar anknüpfen als an die falſche
erſte eigene Stellungnahme. Die Verhinderung eines
franzöſiſchen Durchzugs durch das Rheinland, die man in
England ſchon erreicht zu haben glaubte, iſt jetzt wieder zu
einem Poſtulat geworden. Die Enttäuſchung darüber, daß
Frankreich eigentlich alle ſeine imperialiſtiſchen Ziele in die
Note hineinzuweben vermocht hat, iſt in England ſo groß,
daß man in der konſervativen Partei für die kommenden
Parlamentsverhandlungen am Mittwoch Fraktionszwang
angeordnet hat. Die Mißſtimmung hat natürlich ver-
ſchiedene Urſachen. Herr Macdonald und der Arbeiterpartei
fehlt das Wort Abrüſtung in Briands Note, dem unzu-
friedenen Teil der bürgerlichen Parteien wird klar, daß
England mehr oder weniger auch zu einer Garantie der
Oſtgrenzen getrieben wird. Jnfolge der ungeſchickten Tak-
tik der Arbeiterpartei beſteht aber keine Ausſicht, daß Herrn
Chamberlain ſchon jetzt parlamentariſche Schwierigkeiten
erwachſen und die Auswirkung der engliſchen Stimmungen
und Verſtimmungen wird Verhandlungen hinter ver-
ſchloſſenen Türen vorbehalten bleiben.

Ganz klar aber ſieht man die Bedeutung der Wendung,
die Briands Note der Sicherheitsdebatte gegeben hat in
der Haltung Polens. Polen hatte ſeine beſten Söhne noch
vor wenigen Wochen nach Paris geſchickt, um mit allen
Mitteln gegen einen Sicherheitspakt und deſſen Abſchluß
zu arbeiten. Jetzt klingen die Stimmen aus Warſchau recht
zufrieden und hoffnungsvoll. Man erkennt eben, daß man
gar nichts zu befürchten hat und daß, ſo wie die Dinge jetzt
liegen, Polen ſein Schäflein auch noch ins Trockene gebracht
bekommt. Alle in Deutſchland angeſtellten Tüfteleien über
die nach Maßgabe der geltenden Beſtimmungen trotz aller
franzöſiſcher Vorbehalte in der Sicherheitsnote, doch nicht
vorhandene Möglichkeit eines Durchmarſches franzöſiſcher
Truppen durch eine neutraliſierte Rheinlandzone, ſind da-
durch hinfällig, daß der polniſche Miniſter Skrzynski betont
hat, daß in jedem Falle von Gefahr Frankreich zu praktiſcher
Hilfeleiſtung in der Lage ſei, und daß England dies offen-
bar billige und zugebe. Denn nur zu oft haben wir zu
unſerem Leidweſen erfahren, daß es zwar ſehr viele ver
ſchiedene Auslegungsmöglichkeiten der über unſer Schickſal
beſtimmenden Paragraphen gab, daß aber praktiſch zur An
wendung nur die gegen Deutſchland gerichtete Verſion ge
langte. So wird es auch in dielem Falle ſein, denn wenn
Deutſchland auch auf dem Standpunkt der Unmöglichkeit
eines Truppendurchzugs ſteht, ſo iſt der Meinungsſtreit
doch recht ungleich, weil auf Frankreichs Seite die Armeen
und das Kriegsgerät ſtehen.

Es iſt deshalb offenſichtlich eine äußerſt gefährliche
Selbſttäuſchung, wenn wir Deutſchen, wie einige Parteien es
ja tun, jetzt verſuchen, die in der Sicherheitsnote offen aus
geſprochenen Möglichkeiten franzöſiſcher Uebergriffe dadurch
wegzudeuten, daß wir auf die im Artikel 6 etwas einge-
ſchobene. Völkerbundsſatzung und deren Beſtimmungen
zurückgreifen. Dieſe Jdeologen könnten uns ein peinliches

„Erwachen bringen, wenn einmal die Beſtimmungen eines
Sicherheitspaktes nach Briand ſchem Muſter zur Anwendung
kommen ſollen. Wenn Frankreich befriedigt iſt, wenn ſogar
die Poincariſten ſagen, man könne Sorge um Frankreichs
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Wohl nicht mehr haben, wenn Polen ſich einverſtanden er
klärt und wenn in England Enttäuſchung über einen franzö
ſiſchen Erfolg und Unwille über eine zu ſtarke engliſche
Bindung auf dem Kontinent auch in den deutſchen Oſt

fragen zum Ausdruck kommt, dann ſollte dies eine Mah-
nung ſein, die auch dem verblendetſten Anhänger eines
Sicherheitspaktes um jeden Preis die Augen öffnen ſollte.

Die Neutralen zu den neuen
Enkwaffnungsforderungen

Abrüſtung Deutſchlands bedingt Kbrüſtung
bei allen Staaten.

Zürich, 21. Juni.
Unter der Ueberſchrift „Die Neutralen und die Entwaff-

nungsnote“ ſchreibt die „Neue Züricher Zeitung“: Es hat keinen
Zweck, ein Urteil zu fällen über das Vorgehen der Entente im
allgemeinen. Es iſt ein Kompromiß mit all den unvermeidlichen

ächen und zugleich ein Urteil, wo Ankläger und
Richter eine Perſon ſind. Deshalb kann das Vorgehen der Alli-
ierten weder in Deutſchland noch bei den unbeteilig-
ten Völkern ohne weiteres Anſpruch auf Billigung
erheben. Deutſchland wird in der Hauptſache ſich darüber
ſchlüſſig werden müſſen, ob es die Bedingungen, mögen ſie ihm
noch ſo unberechtigt und unbegründet erſcheinen, annimmt, weil
der Preis, die Räumung von Köln, ihm hoch genug erſcheint.

Die Neutralen aber haben das Recht und alle Veranlaſſung,
ſich mit den

einzelnen Forderungen auseinander zu ſetzen
und dazu Stellung zu nehmen. Jn bezug auf die Beſtimmungen
über den Generalſtab und die Stellung des leitenden Gene-
rals wird der Neutrale und vor allem der Anhänger des Völker-
bundes alles begrüßen, was den Ausbruch eines Krieges und die
militäriſchen Vorbereitungen dazu unmöglich macht. Alle Mitglieder
des Völkerbundes, die heute die Poſtulate Frankreichs und Eng
lands in dieſer Mia zur Kenntnis nahmen, bezeugen damit
die moraliſche Pflicht, nicht z ruhen, bis auch die Siegerſtaaten
ſoweit abrüſten, daß das Militär auch für ſie nur noch eine Ver
ſtärkung der Polizei bedeutet. Der l ungene Grad der Ab-
rüſtung eines Mitgliedsſtaates im Völkerbund Deutſchland
wird es in abſehbarer Zeit ſein muß konſequenterweiſe das
Ziel ſein, denn es iſt nicht denkbar, daß für alle Zukunft ein Volk
im Völkerbunde total verſchieden behandelt werden
kann, nur weil es das Unglück hatte, beſiegt zu ſein und den Ver
ſailler Vertrag unterſchrieben zu haben.

Von dieſem Standpunkt aus iſt auch die Forderung nach Um
ſtellung größerer Firmen und nach

Zerſtörung gewiſſer Maſchinen
zu beurteilen. Wo und ſoweit es ſich um ausſchließlichen Gebrauch
zur Fabrikation von Kriegsmaterial, von Munition und ähnlichem
handelt, da wird niemand mit Deutſchland Bedauern haben, denn
es hat ſich dazu verpflichtet. Zudem geht auch dieſe Forderung in
der Richtung des Völkerbundszweckes. Aber wenn darunter
Maſchinen und tn r t s befinden ſollten, die
gleichzeitig der frie dlichen Produktion dienen, dann
gewinnen die frangzöſiſch engliſchen Forderungen internatio-
nale Bedeutung, und dann iſt auch ein Einſpruch von
dritter Seite angezeigt. Es ſoll ſich u. a. um einige Hobel-
maſchinen größeren Ausmaßes handeln. Dienen ſie ausſchließlich
zur Fabrikation von Kriegsmaterial, dann ſollen ſie verſchwinden,
dienen ſie gleichzeitig der Friedensproduktion, ſo muß
gegen dieſe Forderung energiſch Stellung ge
nommen werden, denn die Begründung, weder Frankreich
noch England verfügen über ähnliche Maſchinen, iſt nicht hin
reichend für ein ſolches Verlangen, und hat letzteren ſchon den
Vorwurf eingetragen, es ſolle damit die deutſche Konkur
renz getroffen werden.

Die Zerſtörung von Maſchinen und Fabrikanlagen hat aber
noch eine wichtige finanzielle Bedeutung, aber nicht
nur für die ſiegreichen Gläubigerſtaaten, ſondern für alle Völker.
Ob der Wert ſich auf zwei bis dreihundert Millionen Mark be-
ziffert, oder auf weniger, das iſt nebenſächlich, denn es bleibt
immer unlogiſch, daß das verarmte Europa ohne nachgewieſen
zwingenden Grund nochmals einige hundert Millionen r
ſoll, wobei es ſich vielleicht um Einrichtungen handelt, die nicht
nur Deutſchland, ſondern

allen Völkern wertſchaffende Maſchinen liefern

oder e h bringen, die Betriebserſparniſſe,niedrigere Produktionskoſten uſw. ermöglichen. Eine ſolche Mög-
lichkeit erſcheint unannehmbar. Es ſollte im Jntereſſe aller
darüber Klarheit geſchaffen werden. Dieſe Forderung darf auch
der nicht direkt beteiligte Neutrale aufſtellen. Wer ſoll ſich über
die Natur der auf den Jndex gebrachten Maſchinen und Fabrik
anlagen entſcheiden? Da in Zukunft ein Kommiſſar des Völker
bundes an Stelle der franzöſiſch- engliſchen Militärkommiſſion
treten ſoll, ſo wäre der eben vorgeſchlagene Entſcheid eine erſte
wichtige Aufgabe für ihn. Da die Note nicht nur den Charakter
früherer ähnlicher Aktenſtücke hat, ſo dürfte eine Einigung in der
angedeuteten Richtung nicht von vornherein ausgeſchloſſen ſein.
Daß dies bei den nicht direkt beteiligten Völkern, die ſich nach end
licher friedlicher Verſtändigung, ſieben Jahre nach dem Verſailler
Vertrag, ſehnen, dankbare Befriedigung auslöſen würde, deſſen
dürfen die verantwortlichen Staatsmänner verſichert ſein.

Ein deutſcher Handelsvertragsentwurf
für Polen

Berlin, 21. Juni.
Wie wir von unterrichteter Seite erfahren, hat die deutſche

Regierung als Polen ſich aus Gründen ſeiner gegenwärtigen
Wirtſchaftslage für außerſtande erklärte, einen Handelsvertrag
mit Deutſchland zu ſchließen, den Vorſchlag gemacht, ein
proviſoriſches Abkommen auf der Grundlage gegen
ſeitiger zolltariflicher Meiſtbegünſtigung zu ſchließen und dabei
ein Kohleneinfuhr-Kontingent für vſtoberſchleſiſche
Kohle in Höhe von 80 000 Tonnen monatlich zu gewähren unter
der Vorausſetzung, daß während der Dauer des Vertrags-
zuſtandes die Liquidation deutſchen Eigentums in
Polen nicht erfolge. Einen Gegenvorſchlag hat die
deutſche Regierung hierauf nicht erhalten.

Sie hat aber deſſen ungeachtet, um die Verhandlungen zu
beſchleunigen und zu erleichtern, am Sonnabend der polniſchen
Delegation den

Entwurf eines detaillierten Abkommens

zugehen laſſen. Die Vorſ der deutſchen Regie-
rung bewegen ſt in folgender Richtung: Beide Länder ge-
währen ſich für ihre Ein und Ausfuhr in zolltariflicher r
die Meiſtbegünſtigung. Um einen freien Handelsverkehr
zu gewährleiſten, ſichern beide Teile ſich ferner zu, den gegen
t r Verkehr in Zukunft durch keinerlei Ein- oder

usfuhrverbote zu hemmen. Beide Teile erklären ſich auch
bereit, die zurzeit etwa noch beſtehenden Ein und Ausfuhr-
verbote binnen einer kurzen Friſt aufzuheben. Soweit die
augenblicklichen wirtſchaftlichen Verhältniſſe in letzterer Beziehung
noch gewiſſe Ausnahmen für die deutſche Regierung notwendig
machen, werden dieſe t in ganz geringem Umfange halten. Die

ärt ſich dazu bereit, Polen für dieſe
uhrKontingente zuzuſichern. Da ferner ein Handels
nicht lediglich auf ſchriftlichem Wege vollziehen kann,

t genommen, eine Regelung der Behandlung der
andlungsreiſenden und ihrer Muſter in das Ab-

deutſche h erWaren Ein
verkehr ſi
wird in Au
beiderſeitigen

Mit oder gegen Japan?
London, 20. Juni.

(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)
Politiſch im fernen Oſten intereſſierte Kreiſe betrachten die

Entwickrung der chineſiſchen Wirren mit ſtändig wachſendem
Jntereſſe. Daß man dieſer Tage eine Unterhausdebatte darüber
veranſtaltet hat, iſt der ſichtbare äußerliche Beweis dafür, Loch
pflegen ſolche Debatten nur allzuſehr an der Oberfläche der
Dinge zu bleiben, um wirklich aufſchlußreich ſein zu können.

In den Miniſterien, in den Klubs und in den großen an
Oſtaſien intereſſierten Handelshäuſern faßt man die Dinge
anders an. Hier ſpricht man unumwunden.

Man ſieht plötzlich ungeahnte Gefahren.
Sie ſind für England deswegen ſo drohend, weil das chineſiſche
Reich an der Peripherie des engliſchen Jmperiums gelegen, im
Grunde die letzterworbene und vielleicht bedeutendſte
engliſche Kolonie darſtellt. China ſteht tatſächlich unter
engliſcher Verwaltung, obwohl dieſe Tatſache gern verſchleiert
wird. Aber was in Jndien durch den ſogenannten engliſchen
Reſidenten adminiſtrativ dargeſtellt wird, vertritt in China der

Konſul oder der Seezollkommiſſar. Jn Hongkong, in
Schanghai, in Tientſin liegen die kaufmänniſchen adminiſtrativen
und militäriſchen Zentren des engliſchen Einfluſſes Eine Flotte
von 24 Kriegsſchiffen, l de flachgehender Flußkanonen-
boote und kleiner Kreuzer, ſtellt die bewegliche Machtreſerve dar.
Die Einfallstore von Nord, Mittel- und Südchina ſind von
England beſetzt.

Die ichterneuerung des Bündniſſes mit
Japan hat indeſſen eine neue Lage geſchaffen. Der Vau der
Flottenbaſis von Singapore verſchoben, aber nicht auf-
gegeben war die Alternativlöſung.

Nun fragt man ſich in London,
welche Löſung die beſſere wäre, mit oder gegen Japan.

Es iſt bezeichnend, daß Japan und England in den China-
meldungen ſtets in gleichem Atem genannt werden. Eng-
land kann ſich, wie man hier meint, nur mit oder gegen Japan
in Oſtaſien behaupten. Ein Drittes, Neutralität, gibt es nicht.
Japan hat aber inzwiſchen in ſeinem Bedürfnis nach politiſcher
Rückendeckung Beziehungen mit Rußland und Frankreich an
geknüpft. llerdings ſcheint das japaniſche Verhältnis zu
Rußland neuerdings abgekühlt zu ſein, weil auch Japan eine
bolſchewiſtiſche Gefahr kennt, zu Hauſe und in China.

Will England in China durchgreifende Erfolge erzielen, ſo
muß es ſein Verhältnis zu Japan von Grund aus um
geſtalten. Die engliſche Berichterſtattung über die Eveig
niſſe in China ſtellt dieſen Geſichtspunkt geſchickt in den Vorder-
grund, ohne ſich direkt darüber zu äußern. Aber in ganz
London fühlt man deutlich, daß
in dieſen Tagen und Wochen über Krieg und Frieden im fernen

Oſten gerungen
wird. Aus dieſem Gefühl heraus erklärt ſich auch die Stellung
nahme der engliſchen Arbeiterpartei zugunſten der Streikenden.
gen bereitet man die friedliche Alternative vor für alle

älle.

Chinas Antwort an die Mächte
London, 22. Juni.

Die chineſiſche Regierung betont, in Beantwortung der letz
ten Note der Verbandsmächte, daß die Darſtellung
der Mächte über die letzten Vorfälle in China nicht mit den
Berichten der lokalen chineſiſchen Behörden übereinſtim
men. Das chineſiſche Auswärtige Amt muß an der Behaup-
tung feſthalten, daß die freiwillige Polizei in Hongkong das
Feuer auf die unbewaffnete Menſchenmenge eröffnet hat. Jn
ChinaKiang iſt plötzlich in der Bank von Taiwan Feuer ent
ſtanden. Die Löſchverſuche und die erſten Verwirrungen hätten
am engliſchen und japaniſchen Konſulat nebenſächlichen Schaden
angerichtet. Die Erſchießung eines engliſchen Untertanen in

kommen miteinzubeziehen. Unter die erwähnten Ausnahmen
von der

völligen Einfuhrfreiheit,
zu der Deutſchland grundſätzlich übergehen will, gehört be-
kanntlich die Kohl e. Trotzdem ein Entgegenkommen auf dieſem
Gebiete angeſichts der bekannten ſchwierigen a für
Deutſchland ein empfindliches Opfer bedeutet, hat die deutſche
Regierung, um jedenfalls ihrerſeits alles mögliche zu tun, und

den rn eines proviſoriſchen Abkommens zu ermöglichen,
ſich bereit finden laſſen, ihr urſprüngliches Angebot bis auf

100000 Tonnen h im Monat als äußerſtes Kon
tingent zu erhöhen, allerdings in der Erwartung, daß ſich in
der Liquidationsfrage für die Dauer des Proviſoriums eine den
deutſchen Intereſſen Rechnung tragende Regelung finden läßt.

Die Beratung der Zollvorlage
verſchoben

Berlin, 20. Juni.
Bisher iſt die Zollvorlage der Reichsregierung noch nicht

den Reichstagsabgeordneten üb ermittelt worden. Aus
dieſem Grunde wird die vom Aelteſtenvat des Reichstags auf
Montag feſtgeſetzte Beratung der Zollvorlage vorausſichtlich
auf Mittwoch oder Donnerstag der nächſten Woche
verſchoben werden. Jn parlamentariſchen Kreiſen wird er
wogen, den Reichstag Anfang Juli zu vertagen, um dann Ende
Auguſt die Zollvorlage zu erledigen. Den Beſtrebungen dürfte
aber kaum Evfüllung beſchieden ſein. Jn den Regierungs
kreiſen hält man es jedenfalls für unbedingt nötig, daß die
Steuergeſetze und der Zolltarif ſowie eine Reihe bedeutſamer
Handelsverträge vom Reichstag verabſchiedet werden,
und daß der Reichstag bis zur Erledigung aller dieſer Aufgaben
zuſammenbleibt, um dann eine Pauſe von vielleicht
mehreren Monaten eintreten zu laſſen, wie es in anderen
parlamentariſch regierten Ländern ebenfalls üblich iſt.

Reichstagung der Deutſchvölkiſchen
Elberfeld, 20. Juni.

Die Deutſchvölkiſche Freiheitsbewegung iſt heute unter ſtarkerBeteiligung in Elberfeld zu ihrer erſten el zu
ammengetreten. Die völkiſche Reichstagsfraktion c unter

Führung der Abgeordneten von Gräfe, Graf Reventlow und
Henning faſt vollzählig vertreten auch die völkiſchen Abgeordneten
der Landtage haben ſtarke Vertretungen entſandt. Die Reichs
tagung brachte zunächſt nach Begrüßungsanſprachen einen Bericht
des Reichstagsabgeordneten von Gräfe über die politiſche

Lage. Reichstagsabgeordneter Graf Reventlow ſprach dann
über die Außenpolitik. Er betonte, er verwerfe denSicherheitspakt, da er weder eine Friedensgarantie noch

eine Erleichterung für Deutſchland, ſondern nur eine neue
Feſſel, ebenſo wie der Eintritt in den Völkerbund, ſei. Er
lehnte fern jedes deutſche Eingehen auf die franzöſiſche Militär-
nete ab. Der ſtehe ſeine Partei mit dem größten
Mißtrauen gegenüber.

Die zaudernde engliſche Oſtaſienpolitik
Schanghai ſei innerhalb der Nie drlaſſungen, wo die Nieder
laſſungsbehörden ohne Zuſtimmung Chinas Wege erbaut haben,
erfolgt. Die Beweggründe der Aufſtändiſchen ſeien noch nicht
klar, eine eigentliche fremdenfeindliche Strömung
hätte es niemals gegeben. Das chineſiſche Auswärtige Amt
hofft, daß die Mächte die Schanghaier Fragen regeln würden
um die Empörung der Bevölkerung beizulegen. Der in den
vorhergehenden chineſiſchen Noten vertretene Standpunkt müſſe
völlig vertreten werden. Auf die Erklärung der diplomatiſchen
Kommiſſion, die Schanghai beſucht habe, müſſe geantwortet wer
den, daß eine Beilegung des Schanghaier Zwiſchenfalles nur
durch die Löſung der Fragen erreicht werden könne, die die
Quellen von Mißverſtändniſſen zwiſchen China und den Aus-
ländern in Schanghai geweſen ſeien. Die Mächtekommiſſion
habe angedeutet, daß ſie keine Voll macht habe, ſich mit
dieſen Fragen zu beſchäftigen, und ſei nach Peking zurückgekehrt.
Die chineſiſche Delegation habe nur bedauern können, daß
ihre Bemühungen ergebnislos blieben.

Ein Japaner ermordet
Paris, 22. Juni.

Nach einer Meldung aus Kanton wurde geſtern an der
Grenze des Ausländerviertels von Shanecu der Kaſſierer des
offiziellen japaniſchen Hoſpitals von einem unbekannten
Chineſen durch Revolverſchüſſe getötet. Der japaniſche Konſul
hat bei den Lokalbehörden ſchärften Proteſt erhoben.

Hoher chineſiſcher Beſuch in Berlin
Berlin, 22. Juni.

Geſtern abend iſt von Paris kommend in Berlin der
höchſte politiſche Beamte Chinas, der Generalſekre-
tär des chineſiſchen Präſidenten, General Hſu Shu Tſung, zu
längerem Aufenthalt eingetroffen. General Hſu befindet ſich zu
Studienzwecken auf einer Weltreiſe, hat Jtalien, England und
Frankreich beſucht und beabſichtigt, nach Rußland weiter
zufahren. Mit dem General iſt eine große chineſiſche Dele
gation, beſtehend aus chineſiſchen Politikern, Militärs und Tech-
nikern, nach Berlin gekommen. Zu Ehren ſind, wie wir von
hieſiger chineſiſcher Stelle erfahren, mehrere Empfangsfeierlich-
keiten geplant. Vorausſichtlich wird der Reichspräſident
den Vertreter des chineſiſchen Statthalters n Audienz
empfangen. Auch die Reichsregierung wird wahrſcheinlich in
den nächſten Tagen einen Empfangsabend veranſtalten, Jm
Hauſe der chineſiſchen Geſandtſchaft werden an mehreren Aben-
den Feſtbanketts ſtattfinden. General HſuShuTſung wird mit
ſeinen Begleitern nach Hamburg, Eſſen, München, Frankfurt
und Leipzig und außerdem noch eine Reihe wichtiger Jnduſtrien
aufſuchen. Seine Ankunft in Berlin wurde geheimgehalten, da
man befürchtete, daß die Anhänger der SuoHing-Tang in
Deutſchland Proteſtkundgebungen veranſtalten würden.

Chineſiſcher Ueberfall in Paris
am rn Paris, 22. Juni.m ntag nachmittag drangen chineſiſche Studen-

ten und Arbeiter in das chineſiſche Geſandtſchafts-
n ein, knebelten zwei Diener und zwangen den Ge
andten, TſchenLoh, mit vorgehaltenem Revolver, ein Proteſt

ſchreiben an Painlevs wegen der verbotenen Verſamm-
lungen zu unterſchreiben, in der alle Chineſen zum offenen
Kampf gegen den Jmperialismus aufgefordert wurden. Durch
herbeigerufene Polizei wurden zwei Eindringlinge verhaftet.

Der Kaiſer von Japan unheilbar krank
Man meldet aus Newyork: D e Kern

e ork: Die japaniſche ie7 ein Kommuniqués über den Geſundheltegz uſans
s Kaiſers heraus, worin mitgeteilt wird, daß er alle

Fähigkeiten des Gedächtniſſes und der Konzen
tration nahezu verloren habe und daher wahrſcheinlich die
Regierungsgeſchäfte nicht wieder werde aufnehmen können.

Mexiko hebt die Vergünſtigungen
für Einwanderer auf

Dr pf Berlin, 20. Juni.s offigzielle Publikationsorgan der mexikaniſchen Regie
rung „Diario oficial“ vom 80. April veröffentlicht eine Veroed
nung des Präſidenten von Mexiko, nach der die im Januar und
April 1921 verfügten „Vergünſtigungen für Ein-
wanderer, die zu Siedlungszwecken nach Mexiko kommen,
aufgehoben werden. Begründet wird dieſe Maßnahme
damit, daß zwar die Beſiedlung mexikaniſchen Gebietes mit aus
ländiſchen Einwanderern für die Erſchließung der natürlichen
Reichtümer des Landes von beſonderer Bedeutung ſei, daß aber
andererſeits die Bedingungen, unter denen eine der
artige Koloniſation vor ſich gehen könne, zunächſt einem ein
gehenden Studium unterworfen werden müßten,
um aus den Ausgaben der Nation für dieſen Zweck auch den
größtmöglichen Nutzen zu ziehen.

Marokko ſoll ausgehungert werden
Ein Beſchluß der Marokkokonferenz

wie ſeangſſch Madrid, 21. Juni.
Die franzöſiſche und die ſpaniſche Abordnun ben geſternvormittag getrennt beraten. Nachmittags ve e a die

Unterkommiſſion für die Unterdrückung des Waffen und Muni-
tionsſchmuggels. Mit Bezug auf die Blockade der Rifküſte
iſt eine vollſtändige Einigung erzielt worden. Dieſpaniſche und die r Flotte werden jedoch getrennt vor
gehen, das heißt, ſich auf die eigene Zone beſchränken. Ein fran
zöſiſches Schiff wird ſomit ohne dringenden Grund nicht in die
ſpaniſchen Gewäſſer eindringen, und umgekehrt. Den Schiffen
iſt es aber geſtattet, zur an von Kohlen einen Hafen der
anderen Zone anzulaufen. Auf keinen Fall aber dürfen Trup
pen in einem Hafen der anderen Zone ausgeſchifft werden.
Größere Schwierigkeiten bietet der Abſchluß eines Abkommens
über die Unterdrückung des Waffen und Munitionsſchmuggels
von der Landſeite her. Es handelt fo hier hauptſächlich um den
umfangreichen Schmuggel der von der internationalen Zone von
Tanger aus nach dem Rifgebiet betrieben wird. Man kam zu
dem Schluß, daß mindeſtens 1500 Gendarmen nötig wären, um
eine wirkſame Grengkontrolle durchzuführen. Gegenwärtig wurde
darüber beraten, ob England zu der Madrider Konferenz einge
laden werden ſoll, oder nicht. Die Einladung wird auf alle Fälle
nur ungern geſchehen, da man befürchtet, daß England
ſich ſeine Unterſtützung für die Unterwerfung Abd el Krims teuer
bezahlen laſſen wird. Abd el Krim wird auch von Algerien mehr
unterſtützt und zwar beſonders mit Lebensmitteln. Obwohl die
Grenze gegen Algerien militäriſch beſetzt iſt, iſt die Beſetzungs
linie praktiſch auf weite Strecken doch ſo ſchwach, daß dem un-
erlaubten Verkehr nicht die geringſten Hinderniſſe im Wege ſtehen.
Man hat ſich geſagt, daß zu dieſem Zweck die Marokkoarmee ganz
bedeutend verſtärkt werden ſollte Die Sachverſtändigen beſtehen
auf der Notwendigkeit dieſer Verſtärkung, weil nach ihrer Anſicht
Abd el Krim in ſeinem rauhen Bergland leicht ausgehun-
gert werden könnte, ſofern die Zufuhr von allen Seiten
abgeſchnitten würde.
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Das im Aufwertungsausſchuß des Reichstages zuſtande gemmene Aufwertungskompromiß wird jeden erſchreden, der die

eutige Lage unſerer Wirtſchaft überſieht, der im Auge behält, daß
3 Jahren die Anforderungen des Dawesgutachtens in voller

-chwere auf unſeren Schultern ruhen werden. Die Parteipolitik,
je eigentlich keine Politik, ſondern eine ununterbrochene Wahl
zgitation iſt, hat über die geſunde wirtſchaftliche Einſicht geſiegt.
de Folgen dieſes Sieges der Unvernunft werden den Urhebern
s Kompromiſſes vorausſichtlich noch einmal teuer zu ſtehen
kommen.Das kurze Gedächtnis in wirtſchaftlichen Dingen, über das
unſere Volksvertreter zu verfügen ſcheinen, hat Affeuvar aufzer

acht gelaſſen, daß die Landwirtſchaft allein bereits wäh-
end des Krieges und während eines großen Teiles der Jn-
ſationszeit unter dem Druck der Zwangswirtſchaft genötigt ge

ſen iſt,v unter den Koſten zu produzieren
und deswegen einen nicht unerheblichen Teil ihrer Subſtanz zur
Jufrechterhaltung ihres Betriebes flüſſig zu machen. Als man
endlich an die Aufhebung der Zwangswirtſchaft ging, da befanden
nir uns ſchon am Anfang der Hochinflationszeit. Wenn dank der
damaligen hohen Kaufkraft der Agrarprodukte die Landwirtſchaft
tie zuſammengeſchmolzenen Viehbeſtände wieder auffüllen, wenn
ſie ſich weiter mit Maſchinen reichlicher verſehen, und wenn ſie
ſließlich die recht ſchadhaft gewordenen Gebäude wieder aus
eſſern und teilweiſe durch neue erſetzen konnte, ſo bedeutet dieſe
ſeinerzeit unter dem Zwang der Geldentwertung vorgenom. nene
dapitalinveſtierung heute eine außerordentlich ſtarke Belaſtung,
a dem vermehrten ſtehenden Kapital ein Mangel an flüſſigen Be
riebsmitteln gegenüberſteht. Daraus erklärt ſich auch die
tarke Wechſelverſchuldung der land wirtſchaft
lichen Betriebe.

Dieſe Verſchuldungsart fand man vor dem Kriege in dem
jetzt allgemein üblichen Maße nur bei ſolchen land wirtſchaftlichen
ünternehmungen, die unmittelbar vor dem Zuſammenbruch ſtan
den. Nach der Sparkaſſenkorreſpondenz hatten die Sparkaſſen 1913
der Landwirtſchaft gegen Wechſel 199,8 Millionen Mark in
167 756 Poſten kreditiert; 1924 belief ſich dieſe Summe auf
145,9 Millionen Rm. in 186 706 Poſten. Wie unverhälntismäßig
hoch die Wechſelverſchuldung iſt, erkennt man am beſten, wenn
nan die auf hypothekariſcher Grundlage gewährten Darlehen
zum Vergleich herangieht. Von den Sparkaſſen erhielt die Land
wirtſchaft an Hypotheken 1913 3,11 Milliarden Mark in 6569 627
Poſten, 1924 0,054 Milliarden Mark in 26 425 Poſten. Wechſel
erſchuldung iſt aber dem landwirtſchaftlichen Bertiebe vollkommen
ungemäß. Wenn alſo die Landwirtſchaf in ihrer Geſamtheit
unter ihren Wechſelverbindlichkeiten zuſammenzubrechen droht, ſo
ſt das ein Fingerzeig dafür, daß

die Mehrzahl der Betriebe infolge der wirtſchaftlichen
Grundlage auf finanziell ſchwachen Füßen anf

ſteht. Dieſe Landwirtſchaft nun belaſtet man mit einer Aufins von H. ihrer Vorkriegshypotheken
und erſtreckt dieſe Aufwertung teilweiſe auch noch auf ſolche Be
laſtungen, die nach dem 15. Juni 1922 gelöſcht worden ſind. Jſt
man ſich wirklich darüber klar geweſen, daß auf dieſe Art und
Weiſe die brennend notwendige Konfolidierung der „ſchwebenden
landwirtſchaftlichen Wechſelſchuld in eine langfriſtige Hypothekar
verſchuldung e erſchwert, wenn nicht ſogar unmög-

t worden iſt?n Ken der Aufwertungsſchuld aber wird die Landwirtſchaft
nach wie vor eine gang erhebliche Steuerlaſt auf ſich zu nehmen
haben. Die Steuerpolitik des Reiches müfzte eigentlich auf eine
äalgemeine Ermäßigung der ſteuerlichen Belaſtung hinausgehen.

Berliner DevisenkKurse.
Berlin, 22. Juni.
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Halleſche Pfännerſchaft, A.G.
Die Geſellſchaft legt ihren Geſchäftsbericht von 1924 vor,

dem wir folgendes entnehmen
Das mit Einführung des KohlenWirtſchaftsgeſethes im

Jahre 1917 gegründete Mitteldeutſche BraunkohlenShndikat
in Leipzig war bis zum 31. März 10925 abgeſchloſſen und iſt in
zwiſchen abgelaufen. Das bisherige Syndikat iſt als „Mittel
deutſches BraunkohlenSyndikat von 1925* erneuert. Zum
Zwecke der Erlangung einer ausreichenden Brikettbeteiligung
haben wir uns entſchließen müſſen, den ſchon begonnenen, durch
den Krieg unterbrochenen Ausbau unſeres Braunkohlen und
Brikettwerkes Pfännerhall nun endgültig auszuführen. Der
Erweiterungsbau ſoll bis Jahresſchluß 1925 fertiggeſtellt und
in Betrieb genommen werden. Dadurch wird die Leiſtungsfähig
leit unſerer Brikettfabrik Pfännerhall von jetzt 800 000 Tonnen
auf 450 000 Tonnen jährlich erhöht. Die Finanzierung des
Erweiterungsbaues iſt durch Kredite ſichergeſtellt; im übrigen
werden wir auch dazu die Barmittel verwenden, die uns aus der
Leräußerung eines Grubenfeldes zugefloſſen ſind. Dieſes
Erubenfeld haben wir im Jahre 1906 mit unſeren Nieder
lauſitzer Werken zuſammen erworben. Der Subſtangverluſt an
Kohle wird durch anderwärts neu erworbene Grubenfelder
mehr als ausgeglichen. Durch Jnanſpruchnahme aller unſerer
Geldmittel für den Erweiterungsbau des Pfännerhall Werkes

von einer Dividendenausſchüttung in
Allee raf dieſem Jahre abgeſehen werden. Andererſeits wird

durch die weſentliche Produktionsſteigerung und durch die fort
Spazierge J reitenden ſehr günſtigen Tagebauaufſchlüſſe des Pfännerhall

Verkes die Gewinnbaſis unſerer Geſellſchaft gefeſtigt und er
ſchlug P vweitert.

echa, es Wir beantragen daher, den ſich aus der Jahresbilang vom
äl. Dezember 1924 ergebenden Reingewinn von 200 425,51
Nark auf neue Rechnung vorzutragen. Bei Aufſtellung der

aber resbilang iſt von den Werten der Goldmark-Eröffnungs
während nz vom 1. Januar 1924 n worden. Die außerb des Vetriebes für Neubarter, Keuenſchaffungen inveſtierten

e neggamt 815 588 Man x auf den e
in n eibungen ſind inſamt 865 624 Mark nachdem vorher auf dem

Allem r nach ſcheint man aber an der ſcharfen Anſpan
nung der Tarife nach wie vor feſthalten zu wollen. Wie die Dinge
heute ſtehen, dürfte auch an einen Abbau oder an eine
Beſeitigung der preisſteigernden Umſatzſteuer
kaum zu denken ſein. Das iſt auch natürlich, denn das Reich
braucht Geld, um entſprechend dem Aufwertungskompromiß die
Tilgung der Abgeltungsanleihe vornehmen zu können, und es
braucht Mittel zur Erfüllung des Londoner Abkommens. Wie ſoll
aber unter dieſen Verhältniſſen eine Kapitalbildung zuſtande kom
er i r edenfalls ebenſo notwendig brauchen wie das täg-
iche Bro

Kapitalbildung geht aus von den produzierenden Gewerben,
die bei rentabler Geſtaltung ihrer Lage erhöhte Löhne und außerdem Teile ihres ueberſchuſes in Geſtalt von Dividenden verteilen

können. Dividenden und Löhne werden von den Empfängern teils
zu Konſumzwecken verwandt und teils geſpart. Je geringer
die Steuern, deſto mehr wird allgemein geſpart
werden. Es iſt daher wohl gerechtfertigt, wenn die Spartätig-
keit des Mittelſtandes und der kleineren Einkommen durch gewiſſe
Steuerermäßigung gefördert wird, aber es iſt zwecklos, dieſe Er
mäßigung der Steuerlaſt bei den kleinen Einkommen dadurch zu
kompenſieren, daß die produzierenden Gewerbe, die naturgemäß
h hohe Einkommen haben, deſto ſchärfer beſteuert
werden.

Je ſchärfer die Steuerſchraube, deſto geringer die Dividenden
und deſto niedriger die Löhne.

Das Aufwertungskompromiß iſt aber geradezu eine Aufforderung
an geſellſchaftliche Unternehmen, möglichſt niedrige Dividenden
auszuſchütten. Andererſeits müſſen ſie das Reich zwingen, die
Steuern auf die großen Einkommen ſo ſchwer wie möglich zu
legen, um die Mittel zur Tilgung der Ablöſungsanleihe zu ge-
winnen Der Erfolg wird ſein, daß die Kapitalbildung
und die Hebungdes Mittelſtandes, die geradezu durch
die Aufwertung erreicht werden ſollen, verhindert wird. Das
kurzſichtige Parteiauge hat alſo auch hier nicht vermocht, die man
nigfaltigen Verflechtungen, die in unſerer heutigen Wirtſchaft be
ſtehen, ſcharf zu erfaſſen. Wieder ein Beweis, daß parteimäßig
eingeſtellte Wirtſchaftspolitik keine Wirtſchaftspolitik fruchtbaren
Aufbaues, ſondern nur ein Mittel zur Zerreißung aller wirt-
ſchaftlichen Verbindungen ſein kann.

Die Schäden, welche die übermäßige Aufwertung anrichtet,
können auch nicht durch die Errichtung der Rentenbank-Kredit-
anſtalt noch durch die Einführung von Schutzzöllen geheilt werden.
Einem landwirtſchaftlichen Betriebe, der ſyſtematiſch durch Steuern
und Leiturgien überlaſtet iſt und dem dadurch die re Mittel
entzogen verden, kann durch vermehrt Realkredit-
gewährung und durch Schutzzölle nicht geholfen
werden. Jm Gegenteil, die Realkreditgewährung kann in ſolchen
Fällen ebenſo ſchnell zum Ruin führen wie eine übermäßige
Wechſelverſchuldung, da der Schuldner ſehr bald nicht mehr in der
Lage ſein wird,

die Zinſen für die Realverſchuldung
pünktlich zu entrichten. Es wirkt geradezu wie ein Hohn, wenn
man der Landwirtſchaft auf der einen Seite die Möglichkeit einer
e Errichtung der Rentenbank-Kreditanſtaltund die Möglichkeit der Steigerung ihrer Produktion durch Ein
führung von Schutzzöllen gewähren will, ihr aber auf der anderen
Seite durch die erhöhte Aufwertung Laſten auferlegt, die ſie unter
den heutigen und auch unter den Verhältniſſen der nahen Zu
kunft kaum wird tragen können. Dieſe Politik des Zuckerbrotes
und der Peitſche iſt nicht das Heilmittel, deſſen unſer erkrankter
Wirtſchaftskörper bedarf.

-SVGGSTTTVTIVVGGWWWOWondrdgmwolumnKonto „Bergwerkseigentum“ der Buchwert des verkauften
Grubenfeldes mit 272 255 Mark in Abgang gebracht worden iſt.

Der Reichsverband des deutſchen Handwerks hat ſich in einer
in Berlin abgehaltenen Sitzung mit der wichtigen Frage des
Schutzzolls für Landwirtſchaft und Jnduſtrie befaßt. Er hat ſeine
Stellungnahme zu dieſer Frage dahin geäußert und anerkannt,
n den gegebenen Verhältniſſen ein gewiſſer Zollſchutz zur
Erhaltung und Förderung der Produktionskräfte der deutſchen
Volkswirtſchaft notwendig iſt. ſind mäßige Schutzzölle für
die Iand wirtſchaftlichen Erzeugniſſe nicht zu vermeiden, ſolange
dieſes Ziel nicht mit anderen Mitteln zu erreichen iſt. Soweit das
Handwerk vom eigenen Standpunkt aus zu der Zolltarifvorlage
beſtimmte Wünſche geltend zu machen hat, werden dieſe der
Reichsregierung und dem Reichstag übermittelt werden.

ückgang der amerikaniſchen Automobilerzeugung. Die
r r der Vereinigten Staaten iſt im Jahre 1924
um 11 Prozent geringer geweſen als 1928 und betrug 3617 602
Jahre Die in Kanada gebauten Maſchinen amerikaniſcher
Bauart ſind hierbei einbegriffen. Nur 12 Prozeit dieſer unge
heuren Produktion wurden exportiert. Eingeführt wurden nur
604 Wagen. Für die Herſtellung ſind über 3 Millionen Tonnen
Eiſen und Stahl und mehr als 1000 Millionen Fuß Holz ver
wendet worden. Allein für die Nummerſchilder der Wagen ſind
8800 Tonnen Eiſen gebraucht worden. Frankreich ſteht in der
Herſtellung von Kraftwagen an zweiter Stkelle, aber mit 145 000
Fahrzeugen im Jahre 1924 weit hinter Amerika zurück. Kanada
erzeugte 134 000, England 80 000, Jtalien 35 000, Deutſch-
land 18 000, Oeſterreich 6000, Belgien 4850, Tſchechien 2000,
Spanien 900. In der Kraftwageninduſtrie der VereinigtenStaaten ſind 1601 Mill. Dollar Kapital angelegt; ſie beſchäftigt
direkt bzw. indirekt über 6 Millionen Menſchen.

Schiffsverkehr auf der Saale. (Rhederei der Saale-Schiffer,
Akt.Geſ.) Angekommen am 18. Juni: Kahn Nr. 8978, Sr. Zacke
mit Stückgut von Hamburg; Kahn Nr. 849, Sr. Wienicke mit
Stückgut von Hamburg.

Produkte.
Berlin, 22. Juni. Jm Einklang mit niedrigeren amerika-

niſchen Notierungen war die Tendenz für Weizen ſchwach, zu
mal auſtraliſcher Weizen weiter ſtark und erneut billiger ange
boten bleibt. Demgegenüber zeigte Roggen feſte Haltung.
Von Polen iſt in den letzten Tagen anſcheinend, um vor der be
fürchteten Grenzſperre noch Material ins Land zu ziehen, viel
deutſcher und amerikaniſcher Roggen bei ſteigenden Preiſen ge
kauft worden. Auch die Tſchechoſlowakei und die wenig verſorg
ten deutſchen Mühlen zeigten Kaufluſt. Jnlandsware wird
nach wie vor wenig angeboten. LokoWeſternroggen iſt ſehr
knapp. Gerſte war für gute Brauware gefragt. Hafer lag
ruhiger, weil bei großen Ankünften der Konſum nunmehr ver
ſorgt iſt. Für Mehl beſtand etwas Kaufluſt.

Magdeburg, 22. Juni. Goldmarkpreiſe. Weizen 10,10 bis
10,20; Roggen 11,60--11,70; Sommergerſte 13,50--14,60; Win-
tergerſte fer 12,50--12,75; Mais 10,20; Viktorigerbſen
12--13 (alles Kilogramm netto frei Magdeburg oder benach
barter Station bei Ladungen von 300 Zentnern). Weizenmehl
85,50-——86,50, feinſtes über Notiz; Roggenmehl 30,75--31,75,
feinſtes über Notiz (100 Kilogramm einſchl. Sack). Weizen-
und Roggenkleie 7--7,20 (50 Kilogramm ab Verladeſtation).

Zucker.

Magdeburg, 22. Juni. Prompt 21, Juni Tendenz
ruhig. Terminpreiſe Juni 16,70; 16,50; Juli 16,70; 16,50;
Auguſt 16,65; 16,66: September 16,65; 16,66; Oktober 16,65;

Volkswirtschaftlicher Teil der „Halieschen Zeitung“
Aufwertung, Steuern und Agrarkredit

Von Dr. W. M. Frhr. von Bissing.

l

16,56; November 16,69; 16,50; Dezember 16,70; 16,60; Oktober
Dezember 16,65; 16,65. Tendenz ruhig.

Wertpapiere.
Berlin, 22. Juni. Die neue Woche eröffnete mangels jeg

licher Anvegung in luſtloſer Haltung. Das Kursniveau, das
ſich am letzten Sonnabend im Freiverkehr der Banken unter
kleinen Umſätzen erhalten hatte, unterlag einheitlich neuen Ab.
ſchlägen. An den führenden Aktienmärkten konnte daher die
Tendenz als durchweg ſchwach bezeichnet werden. Seitens des
Publikums lagen anfänglich wieder mehrere Verkaufsanträge
vor, die keine Aufnahme finden konnten. Der herannahende
Ultimo macht ſich dadurch ſtark bemerkbar, daß Monatsgeld ſo
gut wie nicht zu haben iſt und die Jntereſſenten daher für ihre
Bedürfniſſe tägliches Geld in Anſpruch nehmen. Der Zinsſatz
erfuhr aus dieſer Urſache noch keine Erhöhung und beträgt 72
bis 9 Prozent, für Monatsgeld 1035--1135 Prozent. Die Sor-
gen um den Verlauf des Ultimos hindern daran, zum jetzigen
Zeitpunkt neue Engagements einzugehen. Wenn auch verſchie
dentlich Deckungen ſtattfinden, ſo wurden zunächſt keine Er
höhungen der niedrigen Anfangskurſe feſtgeſtellt. Am Deviſen-
markt trat erhöht ſcharfe Senkung des Frankenkurſes ein, der
um etwa 2 Punkte gegen London herabging. Schweizer Wäh-
rung leicht befeſtigt. Marknotierungen wurden gemeldet: Lon
e 20,44, Paris mit 4,9838, Amſterdam 59,3538, Zürich
22,

Maadeburger Börſe vom 22. Juni
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Gew. Burbach Obl 52 8. 8,50
Wilhelm Burbach M. (90. 900Magdeb Feuer Verf 180 1680 Freie tehr.
Magdeb. Straßenbahn 30. 29, Bank ſ. Landw, per 45Magdeb Allg. Gas 4. Wandkredit Bank ar 108,0] 8
Magdeb Beraw. Akt. Mansfeld 81, 60Maſch. Buckav 90, Krügershall e S.R Wolf 44. Winkelhauſen re 2Grade Motorenw. 25 9.30] Brünner eKhem. Fabr Butkan 9090 BVln.-Halberſt Jnd. 006 0,c6c axin e u anrina ler 48 bagde Ihlenwerke 227 em. l eEiſenmatthes 0a0 o s Seihſag g m W
Mauls Kakao Getreidekredithank r v 120 125Dietrich Rohrleitang 0.20l 0.20

Amerikanisehe Börsenberichte
(Funkdienst

New Vork. 20. Juni. Not. v. 20. 6. Not. v. 19. 6.
Tägl. Celd. Devisenkurse v. 3 Uhr nachm. nominell 3
London (Cable Transf.). 486 4,86(60 Tage) 4,8171 4,81Paris 4,71/. 4,78Brüssel 67 4,699).Jom 3,84 3,74Madrid 14,60 14.58Bern 19.42 19,41Amsterdam 40,06 40,08Stockholm 26,73 ,73Christiania 16,98 16.96Kopenhagen 19,13 18,14Prag 2.96 2.96Wien 0,66142, 96614uj,Budapest 0,0014j, 0,0014Belgrad 1,73 1.74Athen 1,64 1.63Buenos Aires t 40.25 40,50Rio ge Janeiro 11.10 11,10Berlin e e 23 23,82bezahlt kein Umsat- kein Umsata

Silber Husindische s 687 685,Kaffee, Santos Nr. 14, loco o 7Kio Nr. 7. loßko 8 21 6un S 18.7m September 3 16,30Dezember 14,87 Mrz 1380welke 4Banmyole re 2350 2363 2338. 2330
m August 2340 2380J September 23,38 23.23t. Oktober 2336—23,38 2314-23, 15

Dezember 23,56--23,60 3

e 7 77 5a April t 23,20Nai 23.56 23,32--23,38Baumwollzuf. a. Atl. u. Golfbäfen 2000 2 900Elektrolytkupfer. loſe 13auf Lieferung PZinn, lokoZiel ioko z 82Zink Ioko S 6.96Lisen 2 19.97Weißblech S 5,50Bessemer Stahl 38,50Schmalz. prima Western 18.05 17,95Talg extra, loko 9,50Baumwollsaatöl, loko 11.00 10,80per Ja 10.8 10,85Sept. 11,32 11.28Petroleum in Cases 16,40 16,40in Tanks 6,00 6.,00Standard white 13,00 13,00Pennsylvania-Rohöl 3,45-3,90 3.45-—8,90Zucker, Zentrifugal, per Juli cSeptbr. en 282Dezbr. 2,90 291Jan. 2,91Kautschuk first latex crepe, loko 79 72
swoked sheet 76 74Ferpantin n. 98. 98avannab- Terpentin 92New Orle ans Baumw., loko 3

Weizen, Rotwinter neue Ernte, loko

Hartwinter 174 175Mais 119 121Meti, ins h 4 7 re n WCOhicago. 15. Juni. W5

Weizen per Juli. 156e September 153 155Dezember 1547, 155Mais per Juli 108Feptember 108, 1106Dezember 90 hHàfer per Juli 49September 51Roggen per Julß 1072. 107September 109Schmalz per Jul. 17z September 17.57 17.50Oktober 17 17.50Rippen per Juli 18,55 87September 18,75 779Speck 18.55 18,55Leichte Schweine, niedrigster Preis 12.00 11,90
höchster d 13,35 13.10Schwere niedrigster 12,60 1Schweinezufubr i c F d B 000weinez r in 0n Werken c

e

e

e e

S
e e

e

e

e e

W



Aus dem Stinnes-Konzern
Die Amſterdamſche Crediet Maatſchappij, das angeſehene
terdamer Bankhaus, ſchreibt in ihrem letzten Wirtſchafts

Es beſteht in Holland zurzeit wenig Neigung zur Erweite
77 der Kredite an das Ausland, denn die Ereigniſſe im
StinnesKongzerngeben hier wieder zu einer
verſchärften Zurückhaltung Anlaß. Man ſagt ſich
zwar in Holland, daß die finangiellen Schwierigkeiten des Kon

wohl in der Hauptſache auf die allzu raſche Ausdehnungse dem Ab des Gründers und nach dem Snre Ler
riode n z rn ſeien, und daß die ſich daraus

n Verwicklungen durch die Streitigkeiten zwiſchen den
nur verſchärft wurden. Es wäre aber übertriebene

J hieraus eine t ungünſtige Schlußfolgerung hinſichtlich anderer
dentſchen Großunternehmungen zu ziehen. Jm
Grunde wird die Sache hier t eher ruhig betrachtet werden,
wenngleich, wie ſchon oben geſagt, die noch immer bemerkbar ge
weſene zurückhaltende Einſtellung wenigſtens zeitweilig wieder
neue Nahrung bekommen hat.

Man meint hier außerdem, daß namentlich wohl die ameri-
kaniſchen Kreditgeber, welche die einſchlägigen Verhältniſſe doch
ſchwieriger beurteilen können, ſich den deutſchen Kreditbedürfniſſen

J entgegenkommend zeigen werden.
dürfte alſo die Stinnes Angelegenheit noch einige Zeit die

Sorgen Deutſchlands um die laufende Beſchaffung von Betriebs
mitteln im Wege kurzfriſtiger Geldaufnahme verſchärfen, und
darin liegt im Augenblick jhre ernſteſte Vedeutung. Daß
die weiten Kreiſen erſt in letzter Stunde offenbar
gewordene Neuordnung der Dinge in dem Kon
zern nicht noch viel ſchärfer ausgeprägte Be
gleiterſcheinungen mit ſich brachte als das fortwäh-
r Sinken der Kurſe an den rtpapierbörſen, iſt dem ent
ſchloſſenen Zuſammenarbeiten einer Gruppe führender Vanken
ui rſonen zu verdanken, denen die deutſche x
ſicherlich die Anerkennung dafür nicht verſagen wird, denn es iſt
ihr onders im Auslande dadurch ein unſchätzbarer
Die uſt erwieſen worden.

Zu den durch die Preſſe gegangenen Meldungen aus dem
Haag über die Verhandlungen des Stinnes-Kon-
zerns mit ausländiſchen Oelgruppen zwecks Ab-
bung der Stinnesſchen Oelintereſſen, ſowie die neuerliche Mel

ung von einem kurz bevorſteheden Verkaufsabſchluß der Carlton
Frankfurt a. M., erfahren wir aus zuverläſſiger

folgendes:
Das Abkommen mit den Banken iſt hauptſächlich getroffen

worden, um im Intereſſe der deutſchen Wirtſchaft und des Stin
nesKonzerns eine plötzliche zwangsweiſe Veräuße-
rung der großen nur infolge der Jnflation zuſammenge-
kauften Werte, die bekanntlich nicht zum eigentlichen Kongern ge
hören, zu verhindern. Alle bisherigen Meldungen
über ernſthafte Verhandlungen und kurz bevor-

Verkaufsabſchlüſſe ſind daher verfrüht und rühren
w auch größtenteils von Jntereſſenten her, die den Stinnes-
Kongern täglich mit Angeboten nahetreten. An eine vor-
ſchnelle Veräußerung irgendwelcher zur Firma Stinnes ge

Intereſſen iſt nicht zu denken. Der eventuelle Ver-
auf der Ho reffen dürfte u. a. wohl nur en blooe erfolgen.

Keine Ermäßigung der Kohlenpreiſe
Angeſichts der mehrfach erwähnten Notlage vieler, namentlich

der reinen Zechen iſt unter den Mitteln, den Abſatz zu fördern,
auch die Frage einer Ermäßigung der Kohlenpreiſe erwogen
worden, nachdem die Kohlenpreiſe ſeit September vorigen Jahres
eine Aenderung nicht erfahren haben. Wie wir dazu erfahren,
wurde indeſſen en, von einer entſprechenden
r an die nächſte Zechenbeſitzerverſamm-
lung a r einmal aus dem Grunde, weil bei der zu
rückge n namentlich der Eiſen- und Metallinduſtrie und
angeſi des Umftandes, das die Zeit für die Eindeckung des
Winterbedarfes an r erſt ſpäter zu erwarten iſt, er
mm iſe zunächſt noch keinen Anreiz für größere Abſchluß-
tätigkeit bieten, und weiter deshalb, weil die meiſten g; en ſchon
jetzt mit großen Verluſten arbeiten und ermäßigte Kohlenpreiſe

in der Frage der
neue Verluſte für ſie erbringen würden.

p Doge e r nreiſe verfolgt, die vichtige iſt, ſei dahingeſtellt. eibt die Wirtſ Priier eine ſo ſchlechte, dann wird das Syndikat nicht
umhin können, auch ſchon im Hinblick auf die täglich ſchärfer in die
Erſcheinung tretende Konkurrenz der Braunkohle, die Preiſe
im Herbſt einer Nachprüfung zu unterziehen. Jm
vori hat man ſich dauernd geſträubt, die Kohlenpreiſeder W chaftslage anzupaſſen, bis dann im Herbſt nichts anderes

übrig blieb, als mit den Preiſen herunterzugehen.
mü— h,aldlcltdd

Vom Roheiſfenmarkt. der Hauptverſammlung des Roh
eiſenyerbandes wurde die ktlage beſprochen. Der Abſatz iſt
im Mai ſchwächer geworden und auch im Juni zeigt ſich keine
Beſſerung. Das Auslandsgeſchäft iſt nach wie vor ſchwach
Nach der bevorſtehenden Einigung mit der weſtlichen r
hofft man auf eine Belebung des Geſchäftes. Der Ver hat
den Verkauf für Juni zu unveränderten Preiſen aufgenommen.
Stahleiſen ſoll mit Wirkung ab 1. Juli wiederum nur auf
Frachtbaſis Siegen gehandelt werden.

Wirkungen der Lire-Baiſſe in Amerika. Die ſchwache Lage
der enkurſe an und Frankreichs haben in NewYork
einen recht ungünſtigen Eindruck hinterlaſſen. r dortigen Bank
r en man es für möglich, daß hierdurch die Anleihever-

ungen mit dieſen beiden Ländern eine Hinausſchiebung er-
fahren. Auch die deutſchen Kreditwünſche dürften von dieſer un
günſtigen Beurteilung der Lage möglicherweiſe beeinflußt wer-
den können.

Um das Schienenkartell. Am 12. d. M. haben in London
loſe Vorbeſprechungen wegen der Wiederaufrichtung des Inter

nationalen Schienendartells (Jrma) zwiſchen den Bertretern
der einzelnen Länder ſtattgefunden, die jedoch über das erſte
Stadium nicht hinausgelangt ſind. Weitere Verhandlungen
werden in Kürze folgen.

Rußland verbietet die Flachsausfuhr. Angeſichts des wach-
ſenden Rohſtoffbedarfs der Leinenwebereien iſt laut „Konfek
tionär“ der Flachsexport aus Rußland bis auf weiteres einge
ſtellt worden. Sämmtliche in den Exporthäfen und im Handel
vorhandenen Flachevorräte werden der inländiſchen Induſtrie
zur Verfügung gpett Das Außenhandelskommiſſariat ver
anlaßt die teilweiſe Rückbeförderung der nach ausländiſchen

ausgeführten und dort noch unverkauft gebliebenen
mengen.
ie Dollar- Anleihe der Stadt Berlin. Die Berliner 15-Mil-

lionenDollar- Anleihe wird in dieſer Woche aufgelegt. Vor
ausſetzung hierfür iſt noch, daß ſich die Beratungsſtelle für Aus
landskredite der Länder und Kommunen, die bekanntlich beim
Reichsfinanzminiſterium eingeſetzt iſt, mit der Aufnahme der An
leihe einverſtanden erklärt. Dem Vernehmen nach wird dieſe in
dieſer Woche hierüber e er aſſen.

Zuſammenſchluß im Verſicherungsgewerbe. Der Auffſichts
rat der Weſtfäliſchen Verſicherungs- A.G. ſtimmte laut Blätter-
meldung einem Plan zu, wonach die Weſtfalen-A.G. ſich mit der
Brandenburgiſchen Feuerverſicherungs-A.-G. in Brandenburg,
Havel und der Mitteldeutſchen Verſicherungs-A.-G., Halle, zuſam-
menſchließen ſoll.

Guts aller Welt
Eckeners Zuſammenarbeit

mit Amundſen
Aus O s lo wird gemeldet: Das Telegramm Dr. Eckeners an

Amundſen hat hier größte Senſation hervorgerufen, da es die be-
vorſtehende deutſch-norwegiſche Zuſammen arbeit
auf dem Gebiete der Polarforſchung ankündigt. Das Telegramm
hat folgenden Wortlaut: „Aufrichtige Glückwünſche zu dem erſten
erfolgreichen Berſuch, die Arktis mit Luftfahrzeugen zu erforſchen.
Jch hoffe im Sinne unſerer Beſprechungen in NewYork auf eine
Zuſammenarbeit bei weiteren Unternehmungen ähnlicher Art.“
Die Meldung, daß Amundſen ſich ernſthaft mit dem Plan
einer baldigen zweiten Expedition trägt, beſtätigt ſich. Er hat der
norwegiſchen Luftverkehrsgeſellſchaft mitgeteilt, daß er nach ſeiner
Rückkehr nach Oslo eine neue Expedition vorzubereiten
beabſichtige. Amundſen hat die beſtimmte Hoffnung, bei Aus
nutzung der Erfahrungen des erſten Polfluges den Nordpol er
reichen zu können.

Als Tag der vorausſichtlichen Rückkehr Amundſens nach Oslo
wird der 10. Juli angenommen. Die norwegiſche Hauptſtadt
rüſtet ſich bereits jetzt, den Forſcher mit großen Ehren zu
empfangen. Es ſind große Feierlichkeiten geplant, an denen ſich
der König, die Regierung, die Parlamente, die wiſſenſchaftlichen
Körperſchaften und die Hochſchulen beteiligen werden. Oslo hat
zu Ehren Amundſens Flaggenſchmuck angelegt. Jn der letzten
Sitzung des norwegiſchen Kabinetts hat der König als oberſter
Repräſentant Amundſen und ſeine Helfer mit ehrenden Worten
gefeiert. Jm Storthing hielt der Präſident eine Rede auf
Amundſen, die darin ausklang, daß Amundſen ein neues Blatt in
den Ehrenkrangz gefügt habe, den er mit anderen Forſchern um
Norwegens Namen gewunden habe.

Amundſens Kampf mit der
Nordpolkälte

Ueber die Strapazen und Gefahren, die die Nordpolflieger
zu überſtehen hatten, wird aus Oslo noch gemeldet, daß die
beiden Flugzeuge bei der Landung getrennt wurden. Erſt nach
vier Tagen gelang es den Beſatzungen, wieder zuſammen zu
kommen. Jnzwiſchen hatte aber die Beſatzung des „N. 25“
ſchwere Stunden zu durchleben. Bei der Landung war das
Flugzeug nämlich mit der Spitze gegen einen Eisberg geſtoßen,
wobei es ſchwer beſchädigt worden war. Außerdem war das
Flugzeug von den Eismaſſen ſo feſt eingeſchloſſen worden daß
die Mannſchaft ſchwer daran zu grbeiten hatte, daß es nicht zer
brach. Während der ganzen Zeit, in der die Flieger durch das
Eis am Fortkommen gehindert waren, hielten ſie ſich in den
Flugzeugen auf, in denen es kalt, eng und unbequem
war; ſie verließen die Flugzeuge nur zur Vornahme von Meſ-
ſungen und zu Reparationsarbeiten an Apparaten. Die metal-
lene Jnnenſeite war mit einer Eisdecke überzogen. Die Tem-
peratur betrug 10 Grad unter Null. Von Zeit zu
Zeit wärmten die Flieger ſich den Körper an den Brennern.
Einige Mitglieder der Expedition waren eine Zeitlang ſchnee
blin d. Sämtliche Expeditionsmitglieder hatten jeden Be
griff für Zeit verhältniſſe verloren. Sie wiſſen nicht
anzugeben, ob ſie Tage oder Stunden zur Erledigung ihrer Ar
beiten brauchten.

Wie weiter berichtet wird, gaben die Teilnehmer der Expe-
dition nach ihrer Ankunft auf Spitzbergen der Anſicht Ausdruck,
daß die Reiſe wichtige wiſſenſchaftliche Ergebniſſe gezeitigt habe.
Lincoln Ellsworth war durch die Nachricht vom Tode
ſeines Vaters tief beſtürzt und erklärte, daß das ganze
Geld ſeines Vaters zu Amundſens Verfügung
ſtände. Jn Oslo füllte eine große, freudig bewegte Menſchen
menge die Straßen. In den Reſtaurants ſpielten die Muſik
kapellen Nationallieder, während das Publikum Toaſte auf die
Forſcher ausbrachte.

Flugzeugabſturz in Hamburg
Freitag nachmittag kurz nach 8 Uhr ſtürzte über dem Flug

platz Fuhlsbüttel das mit vier Hamburgern und dem Führer
beſetzte Flugzeug D) III aus 100 Meter Höhe ab. Der Fühter
wurde leicht verletzt, ein Paſſagier blieb unverletzt, während die
drei übrigen Paſſagiere ſo ſchwere innere Verletzungen davon-
trugen, daß ihre Ueberführung ins Krankenhaus erforderlich

wurde. Die Urſache des Ungksc iſt auf ein Verſagen Von
Steuerung zurückzuführen. DerGroßer Schmuchkdiebſtahl in einer Dresdener Villa J zie Rachria

Ein er Juwelendiebſtahl wurde in der an de lungenh ä Dresden gelegenen Villa der Baronin vo Kontige
Kaskel verübt. Der Wert der Diebesbeute wird in Dresden Lurem

uwelierkreiſen auf eine hakbe Million Mark geſchäg rie Ausführung des Diebſtahls iſt vollkommen dunkel. Die e wenn der
neungzigjährige, aber noch ungewöhnlich rüſtige Baronin pflegt kanntlich
ihren geſamten Schmuck abends mit in ihr Sch afzimmer zu neh führt wo
men. Sie wurde dann von einer älteren Dienerin in den e wiſſe Ei
mächern mehrfach eingeſchloſſen. Es erſcheint vollkommen rätſ. aber von e
aft, wie der Dieb die zahlreichen Türen unbemerkt öffnen, h halb der K.e in das Schlafzimmer der Baronin vordringen und dort den g läufige Ab

ſamten Schmuck rauben konnte, ohne daß die alte Dame da h Die B
erwacht iſt. Als Täter können nur Perſonen in Frage kommen darauf hin
die mit allen W des Hauſes genau bekannt ſin die den Un
Die Baronin v. Kaskel iſt ſtadtbekannt; ihr verſtorbener Mann g. und Millio
hörte zu den Begründern der Dresdener Bank. Ein Sohn von vburger Beſ
ihr, der vor Jahren einmal als Komponiſt in Erſcheinung getrete verſucht wie
iſt, wohnt mit ihr in der ſchloßähnlichen Villa. Seine Frau un einer Forn
ſein Sohn bewohnen eine Villa am Starnberger See. Vor et in Lon
fünf Jahren wurde übrigens vor dem Dresdener Landgerit e aber egegen eine ſogenannte Einſchleichdiebin verhandelt, die die S
verſchiedenen Vitlen Dresdens, u. a. auch bei der Baronin v. Ka u ve r
unerwünſchte Beſuche abgeſtattet und wertvollſte Beute gemag amerika
hatte. Sie wurde zu mehrjähriger Strafe verurteilt. Die Dres Rechnung
dener Kriminalpolizei ſtellt jetzt umfangreiche Ermittlungen a die durch e
ob dieſe Diebin etwa auch bei der jetzigen Tat irgendwie in Fra werden, ſit
kommt.

An verdorbenem Speiſeeis geſtorben.
Die Vergiftungsaffäre in Perpignan, wo nach dem Genx

von ſchlecht gewordenem Eiskreme zahlreiche Perſonen ſchwer e
krankten, nimmt immer größeren Umfang an. Es ſind inzwiſche
bereits mehrere Perſonen geſtorben, darunter
Junge von 15 Jahren. Durch den Genuß des Speiſeeiſes ſoll
über 200 Perſonen erkrankt ſein. Bei mehreren hbeſtek
große Lebensgefahr.

Exprobung eines Serums gegen Krebs
Ein mediziniſches Experiment, das im Augenblick im Jnſtitut

of Preventative Medicin (Jnſtitut vorbeugender Medigzin) vor ſie
geht, erregt nicht nur in Fachkreiſen, ſondern auch in der alle
meinen Oeffentlichkeit großes Aufſehen. Es handelt ſich u
nichts Geringeres, als um eine Kur gegen Krebs. Doko
Thomas Lumsden will ein Serum erfunden haben, das
weislich die Krebszellen zerſtört, ohne die geſunden Zellen an
reifen. Der Forſcher baute bei ſeinen h auf di
ntdeckungen des Profeſſors Ehrlich auf, der feſtgeſtellt hat, daß

wenn der Krebs einer Maus einer Ratte eingeimpft wurde, e
dort einige Zeit weiter wuchs und dann einging. Danach ab
konnte die Ratte nicht wieder infigiert werden, was bewies, de
irgendeine Subſtanz produziert worden war, die gegen den Kreb
ankämpfte. Es hatte ſich weiter herausgeſtellt, daß das Serum be
einer ſolch immuniſierten Ratte keine Heilkraft hatte, wenn
einer krebskranken Maus eingegeben wurde. Dieſe Ehrlichſche Ent
deckung alſo ſetzte Doktor Lumsden inſofern fort, als er Rat
und Kaninchen mit Krebszellen infigzierte und dann das Serur
ihres Blutes ſammelte. Dieſes Serum brachte er dann in Glas
kapſeln unter und fügte Krebszellen von Mäuſen hinzu. M
Krebszellen ſtarben innerhalb vierundzwanzi

väne für da
Röpziger, T
zwiſchen Rö.
Stadtgutwec

Halle

Stunden, während andere, die in das Serum von geſundKaninchen getan wurden, weiter lebten. Dann wurden Teile vo b Kr
Herz und Nieren, die Krebszellen enthielten, im Serum weite He
ezogen. Alle Krebszellen ſtarben ſchnell, während die ge Gegr. 19r Teile des Herzens und der Nieren weiter lebte n

und wuchſen. Auf dieſe T der Profeſſor bewieſen
haben, daß das Serum die sgzellen zerſtört, ohne andere e Uebern
webe des Körpers anzugreifen. Es ſoll ſich nun jetzt entſcheiden oob ſich derſelbe Erfolg auch in der Praxis einſtellen wird. Da jede
Serum iſt nämlich zum erſten Male einem Krebskranker Bauten

eingeſpritzt worden. InstandsHilfsaktionen für die Hungergebiete in Beßarabien. An ausbesse
den Miniſtern Bratianu, Chiroulescu, Tatarescu und Cipanianm
iſt eine ſtändige zur Linderung der Not in den vor
der Trockenheit heimgeſuchten Gegenden Beßarabiens zuſam
mengeſetzt worden. Die Kommiſſion iſt mit der Nationalba
wegen der Gewährung eines unbeſchränkten Kredites für d
Hungergebiete in Verbindung getreten. Es ſollen Bezirks und
Ortsausſchüſſe gebildet werden, um Getreide und Saatkorn al
die beſonders Betroffenen zu verteilen. Man hofft, daß
Miniſterialkommiſſion ihre Verſorgungsmaßnahmen bis Oktobe
beendet haben wird.

Todesſtrafe für Veruntreuungen. Jn Anbetracht der ſih
häufenden Veruntreuungen gewerkſchaftlicher Gelder in der
Ukraine hat das Präſidium der Ukrainiſchen Gewerkſchaften be
der Charkower Regierung die Anwendung der Tode sſtrafe
für bös willige Veruntreuungen beantragt.

Großer Kirchenbrand in Warſchau. Die Kirche des Heil
gen Michael in Warſchau wurde durch Feuer zum größten
zerſtört. Die Orgel und der Ki rm ſind völlig verbrann
und die Glocken, von denen eine 500 Kg. wog, ſtürzten mit det
Decke in das Kirchenſchiff. Erſt nach vielen Stunden gelen es
der r Feuerwehr, den Brand auf ſeinerHerd zu beſchränken. Das Feuer ſoll durch Kurgzſchluß tn der
Lichtanlage entſtanden ſein.

W
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Die Eiſenverhandlungen
Berlin, 20. Juni.

Gon unſerer Berliner Schriftleitung.)
Der „Vorwärts“ bringt heute morgen in großer Aufmadie Nachricht, daß die in Luxemburg geführten irre

lungen über eine Einigung in der Eiſenzoll- und
gontigentsfrage zwiſchen Fraukreich, Belgien,
Luxemburg und Deutſchland zu einem bedingten Ab
kommen geführt haben, das aber erſt dann in Kraft treten ſoll,
wenn der deutſch franzöſiſche Handelsvertrag abgeſchloſſen iſt. Be
kanntlich ſind dieſe Verhandlungen bereits ſeit längerer Zeit ge
führt worden. Es iſt aber erſt jetzt gelungen, eine ge
wiſſe Einigung zu erzielen, deren praktiſche Durchführung
aber von einer Unmenge von anderen Dingen abhängt, die außer
halb der Kontrolle der Jnduſtrieführer liegen, von denen das vor
läufige Abkommen geſchloſſen worden iſt.

Die Beſtrebungen, die zu den Verhandlungen führten, gingendarauf hinaus, eine Ordnung auf dem Welteiſenmarkt zu ſchaffen

die den Unternehmungen die Möglichkeit weiterer Produktion läßt
und Millionen von Arbeitern Beſchäftigung ſchafft. Die Luxem-
burger Beſchlüſſe ſind der erſte Schritt dazu und es muß und wird
verſucht werden, auch England in das Abkommen in irgend
einer Form einzubeziehen. Wie bereits bekannt, haben darüber

in London noch vor kurzem Verhandlungen ſtattgefunden,
die aber ein greifbares Ergebnis noch nicht erzielt haben. Nicht
zu verkennen iſt, daß auch die eiſenſchaffende Jnduſtrie Nord
amerikas einen ungeheuren wichtigen Faktor darſtellt, der in

von D
währten

Rechnung gezogen werden muß. Die Mitteilung des „Vorwärts“, ten her.
die durch eine in der „Weſtinduſtrie“ erſchienene Meldung geſtützt men,
werden, ſind nicht offizieller und nicht einmal offi-

t angegeben iſt.

tragen worden iſt.
arbeitenden Jnduſtrie günſtiger
Jnduſtrie, was ſi
verarbeitenden Jnduſtrie

Ausnahme

eingetreten iſt.

duſtriekreiſen keineswegs,

ziöſer Natur. Sie treffen nur inſofern zu, als
eutſchland, Frankreich, Luxemburg und dem1,6 Millioen Tonnen Eiſen

Lothringen iſt an dieſem Kotingent mit
000 Tonnen, das Saargebiet mit 600 000 Tonnen und Luxem-

burg mit einer Quote von 800 000 Tonnen beteiligt.
eiſenſchaffende

deutſche Jnduſtrie hat dann ein außerordentliches Entgegen-

fuhrkontignents mit

kommen gezeigt,

ſchon dadurch au

das aber ſelbſtverſtändlich in dem Rahmen des für ſie Möglichen
liegt. Die eiſenverarbeitende Jnduſtrie hat ihre Stel
lungnahme noch nicht bekanntgegebeauf Grund zum Teil bereits fa

ihr Ein verſtändnis erklären wird, die ja i
für den Eiſenerwerb auch aus ausländiſcher Quelle Rechnung ge

Jm allgemeinen iſt der Stand der eiſenver
als der der e

n, do

Sdrückt, daß große
die Teuerung durch Preiserhöhungen

von 40 und 50 Prozent abzuwälzen vermögen, während der Eiſen
preis kaum 20 Prozent über dem alten Friedenspreis liegt. t

macht vielleicht die Maſchineninduſtrie, die
vielfach vertikal an die großen eiſenerzeugenden Werke gebunden
iſt, und bei der, wie von dem Verein der deutſchen Maſchinenbau-
anſtalten feſtgeſtellt wurde, der erwartete Aufſchwung nicht
i Die Einigung mit Frankreich, die eine

Vorausſetzung für den Abſchluß eines deutſch- franzöſiſchen
Handelsvertrages

keine Rolle, und ſo erwartet man auch
daß die Bereitwilligkeit Deutſchlands,

iſt, leitet ſich weſentlich aus reinen wirtſchaftlichen Geſichtspunk-
Ueberlegungen ſpielten im Grunde genom-

in deutſchen Jn

S

iſt zu hoffen, daß ſie
her geführter Verhandlungen

hren Bedürfniſſen

des ſ dieſes

Die

e der

Eine können,
ſofort
ruft.

deutſchenvon

wird. Gerade

Ab

es Abkommen
rankreich im Politiſ

ich vollkommen klar darüber, daß die
hier der Vertragspartner
nationaliſtiſchen Tendenzen weiterpflegen wird
und weiter nach dem Ziele ſtrebt,
ſchaftlich zu vernichten. Wenn ſie trotzdem ſich zu einer Einigungin Luxemburg willig zeigte, ſo hat dazu die abſolute wirtſchaft

liche Notwendi
der Umſtand, daß in Frankreich jetzt der Zuſtand eingetreten iſt,
der ſich bei uns kurg vor der Stabiliſierung ergab, nämli daß die
Preiſe der Erzeugniſſe trotz des entwerteten Geldes den Gold
preis überſtie
ſtockung ſich ergab. Offenbar hat ſelbſt der ungeheure Vorteil,
der in dem Bezug nahezu unbezahlten Reparationskokſes für die
Preisgeſtaltung des franzöſiſchen Eiſens liegt, dieſe Spanne nicht
mehr ausgleichen können. i

innerdeutſche Beurteilung des Abkommens
betrifft, ſo kann man nur ſeinem Erſt aunen Ausdruck geben,
wenn der „Vorwärts“ glaubt, hier von einem Kartell ſprechen zu

das durch dieſes Abkommen nicht geſchaffen wird, und
nach der Errichtung eines internationalen Kartellamtes

Die Dinge liegen doch ſo, daß durch dieſe Neuordnung auf
dem Eiſenmarkt Beſchäftigungsmöglichkeit

eingänge des Reiches ſich
leidende Frachtgeſchäft weſentliche Vorteile zu verzeichnen haben Tarif.

J r t Gründenom mens rückhaltlos anerkannt werden, ohne daß darum zle
von nationaler Seite
Natur erhoben zu werden brauchen.

abguſchließen, 37 dazu führen könne,
n größere Vernunft annimmt. Man

nzöſiſche Jnduſtri e, die
iſt, nach wie vor ihre radikal ig.

utſchland politiſch und wirt

keit geführt, und dabei nicht zum mindeſten

en und ſomit zwangsläufig eine Abſatz

Was die

für Hunderttauſende
geſchaffen wird, die Steuer r

erhöhen und auch das not ſuche
Arbeitern

von ſozialiſtiſ
der

r Seite müßte aus zwingenden
ungeheure Wert dieſes 90

irgendwelche Einwendungen politiſcher

Empfehle von
Dienstag, den 23. d. Mts.
wieder große frische Transporte

velgiseher und
sehwediseherp

u. Oagenpterde
in bekannt bester Qualität unter weitgehendsten Zahlungsbedingungen.

Wilhelm Stock, i. v. Th. Weinstein,
Filiale Halle a. S., jetzt Merseburger Straße 12.

We
Bekanntmachung.

Am ſchwarzen Brett im Wagegebäunde (Markt-
platz 2 befindet ſich eine Bekanntmachung betr.
die Aenderung der Bebauungs und Höbenlage-
wäne für das Gelände zwiſchen Beeſener- Hutten-,
Röpziger- Wörmlitzer- und Canſtein-Straße ſowie
zwiſchen Röpziger Straße und Saale und zwiſchen
Stadtgutweg--Wörmlitzer Straße und Hafenbahn.

Halle, den 18. Juni 1925.
Der Magiſtrat.

I. Krekeler, Hauurermetr.,

Fabrik moderner Beleuchtungskbrper ſucht ſtillen

Teilhaber
zwecks Vergrößerung mit

6-8000 Mark.
Angebote unt. Q. F. 2160
an d. Geſchäftsſt. d. Zeitung.

Kapital und
Gegr. 1905, Baugesehätt Tel. 3816. Kenntniſſe

tlalle a. S., Kohlschütterstr. I. nicht erforderl.
Uebernahme von Bauausführungen J rigengſugende finden hohe

laufende Einnahmen. Unterlagenjeder Art für Hoch- und Tiefbau.
Bauten für Industrie u. Landwirtschaft,
Instandsetzungsarbeiten Fassaden-

d ltes Rückporto.ſpekt ſed Adreſſe m hof
chließfach 177 Aachen.

die Energie beſitzen, ſich
durch Uebernahme mei
ner Vertretung ein gutes
Einkommen zu ſichern.
Herren, die Schreine

vieren.

finden keine Berück

ſt Großenehrich
ondershauſen).

sucht
für den Regierungsbezirk Merseburg
eine geeignete Persönlichkeit als

Reiseinspektor.

Es wird nur auf einen Herrn
reflektiert, der selbst erstklassiger

ist und die ihm unter-Verkäufer
stellten Vertreter bei
einführen kann.

Offerten mit lückenloser Angabe
disherigen Tätigkeit unter H. Ge

s863 an Rudolf Meosse, Ham-
burg erbeten.

Geſucht b

Mäd

Konzernfretfe, Geisteangs-
fähise Margarine- u. Pflan-
z2enbuseter- Fabrik

ei gutem Lohn:
für 1. Juli ein nicht zu junges, ordentliches

Stubenmädöchen,
erfahren in Zimmerreinigen, Plätten, Ser-

Etwas Rähkenntniſſe erwünſcht.
Desgleichen für 1. oder 15. Juli ein älteres,
ordentliches, tüchtiges

chen
für Küche, Haus und Geflägel.

Angebote mit Zeugnisabſchriften, Gebaltsanſprüchen und bot

Frau Oberamtmann Werther,
Rittergut Robrbach bei Weimar.

der Kundschaft

ichſt Bild an

ausbesserungen Kanalanschlüsse. Suche gum T. Jun einen ſ. Suche zu ſoſorngem mr
unverheirateten chafts hilfu C 1. Verwalter, nicht unter 19 wsge n en
Alter 24-80 re Gehalt alle Arbeiten errie tverrichtet.monatlich W Zeugnis Familienanſchluß wird geErfolgsmenſchen h e etiegt, bitte einſenden h

Meuſelwitz (Thüringen).

ng. Wilke, Amtsrat,
en,

(Kreis
4760

reien und Möbelfabritken
beſucht haben, preigt
Off. unt. K. An. 1176
an Rudolf Mosse,Anechen.

Suche ſofort einen

iedersrhlesische Zettun

1. lediger oderber 4811

welcher auch landw. Arbeiten
mit verrichten muß,
Guter Pferde und
pfleger Bedingung. Angebote

Kutſcher,
eſucht.

en

geſucht. Anfragen an

Friedri

Gegen hohe Proviſion,tuglide Abrechnung, werden

Damen
Honig Feipzig,

„Liſtſtraße 121

Hoyerswerda, Markt
Tüchtigen, jungen, nat. geſ.

unverdind lich vom Verlag in e Angebote mit Bee
Görlitz, Demſaniplatz 6/7 es Wunder Sahnhof BergwißHirzchderg, Untere Promenade 23/24 e euch

Wirtſchaftsgehilfen

welches auch
Angebote an

Frau Bankdirektor ohle,mee

Suche zum 15. Juli eine

it Gehalts und69. Jahrgang échmiedegeſellen, C erb. Mamſell,
9 tüchtig im Hufbeſchlag. Stoseber, y die inwogerne nationale Heimatreitung S. Halt hre e ne Se

oroßen Amlarze a rieigeh einc ſahen Singer et
9 e ſo o zum beköſtigung und Molkerei nicht1. Juli einen tüchtigen, zuver Wirtſchaftsg orhanden. nisabſchriHod Rentadnität alſer Anxeigen iäſſtgen d eng hen n Seine ſenden

Wirtſchafts Eleven, Niterſe epert be
Großer Stellenn arkt gehilfen en e er e en9 oder Dienſtknecht, der ſich kommenden Arbeiten mit verkeiner Arbeit ſcheut, auf m. chten nicht unter i 9ahren). Mädchend k ch 40 Acker gro n ich be deren luß ltProbenummer und Kostenanschläge eingerichtetes Gut et am nach Ueberein für den Haushalt geſucht

ten

in kleinere r i ut

Mögl. ſofort ſuche ich

i i jähriger GefährtinStellmacher- e üenkutte et unges Mädchen,
mu alle vorkommendengeſellen rdetten mit verricen. tn mer e e e

Stellenangebote m eWir w. 771 Stellmacherei veiderſee. (Thüringen). r r u
5ccllhcqcln—---- n2 222 7 2 Suche ſofort tüchtigen ſchei Vitſget ſude ich eher Wald he geben

hauffeur e eVerwalter Ieven-ſpäteſtens zum 1. Juli ds. Js. Es wird vor allen en gon v Man 59gen Wert auf größte nern oder Wirtſchaftogehilfen, Inſpektor Wuttig-
nicht unter 20 Jahren, aufn gelegt. Dienſtwohnung zum Tauſch vorhanden. 280 Acker großes Gut bei Nttgt. Neu Schollene

bei Rathenow.Angebote mit Lebenslauf und Original- Zeug Familienanſchluß. Derſelbe
riſen, die ſofort zurückgeſandt werden, unter Bei- Je die Bücher führen.
füaung des Führerſcheine- Klaſſe b an D. chinenkenntniſſe beſitzen

zeitweiſe ſelbſtändig
disponieren können. Angebote
mit kurzem Lebenslauf an
Ratsgutspächter Emil Klinge,
pönitz b. Taucha (Bez. Leipzig).

man

Hugo Stinnes Riebeck Montlan und Oelwerke

Aktiengeſellſchaft
Grubenverwaltung Zeitz.

Gewandtes

Stubenmädchen

zu ſofort geſucht.

Frau Gutsbefitzer Pfaff,
Roitz

un

cteüengeſude

UAelterer Landwirt ſucht

Beſchäftigung
gleich welcher Art. Angebote

ter P. G. 2133 an die
Geſchäftsſtelle dieſ. Blattes.

ſch. C

gung. Kanfmann,
zurzeit als Buchhalter bei
r Organiſationbeſchäftigt, ſucht ſofort oder
ſpäteſtens zum 1. Juli

Stellung
in Induſtrie oder Landes-
produktenhandel, in welcher
Gelegenheit geboten iſt, ſich
in allen Büroarbeiten zu ver
vollkommnen. Angebote unter
Q. D 2158 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.
=—m=—J-JZ,[T(T-/TSrTCTCT—

Junger Kaufmann, 19 Jahre
alt. ſucht Stellung als

Gerſäuferocſ. Lagervisft.
Gefällige Angebote

Martin Apel,Eßmanunsdorf bei Artern.
Suche für meinen an ſtrenge

Tätigkeit gewöhnten Sohn,
26 Jahre alt, zum 1. Juli
Stellung als 4685

Verwalter.
Derſelbe iſt noch in un
ekündigter Stellung und in
etziger Stellung 2 Jahre.
ngebote an die

Nittergutsverwaltung
Nautenberg, Poſt Roſtt.

an

Suche z. 1. Juli Stellung als

VolontärVerwalter
bei Familienanſchluß. Bin
Landwirtsſohn und mit allen

landw. Maſchinen u. Arbeiten
vertraut. Angebote mit Ge
haltsangaben an 4816

arthan (Sachfen),
Poſt Waldenburg.

Geb. Frau, aus guter bürg.
ilie, ohne Anhang. Anfang

er 60 er Jahre, geſund, tüchtig,
mit jüngerem Ausſehen, ſucht,
eſtützt auf langfährigese telle bei alleinſt.,
lteren Herrn od. ſonſt kleinem

Haush. bei Familienanſchl. als

Haushälterin od. Stütze

zum 1. od. 16. Juli. Angeb. an
Frau Hella Haunerland,

Mannheim U. 4. 8.
Wo kann Fräulein,

28 Jahre alt zuletzt

Ausführliche Angebote
g. Eckardt, Erfurt,
Straßburger Str. 94, III.

als

Plätterin tätig), evtl. Jahr
Ftiſteren erlernen?

an

e er ge zum
1. Jult Stellung als

austochter.
Familienanſchluß erwünſcht.
Angebote unter O. G. 2119
an die Geſchäftsſt. dieſ. Zeitg.

Suche Stellung als

Köchin
auf grö Gute. Angeb.r w. 2123 an die
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

ein
5

Stellung,
wo ſelbige ſich im Kochen aus
bilden kann. Angebote unt.
P. N. 2142 an die Geſchäfts
ſtelle dieſes Blattes.

ür beſſeres 15fährigesMädchen Fr.
un gunter

Junge Mamfell,
21 Jahre alt, ſucht in mittl.
Landwirtſchaft

Skfoelſung
bei Familienanſchluß. Angeb.
unter O. V. 2124 an die
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Suche für meine Tochter
Stellung als

Haustochter
ur Erlernung der Wirtſchaft,
ei milienanſchluß ohne

gegenſeitige Vergütung. An
gebote unter L. 48 an
die Geſchäftsſt. dieſes Blattes.

I Metvefue

unger Kaufmann ſuchtpekk Juli ſuch
möbl. Zimmer
Nähe Böllbergerweg. Offert. an

Karl Grunert, Diedorf(Rhöngeb.)

25000 B.
zur 1. Stelle auf Acker ode
Häuſer zu e Offerte
unter Q. O. 2157 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

I Kawſveſuche
ni

Jr-dem

Wer taugeht von rungBerlin nach Halle getiete in Halle: 4 Zimmer u. K., VerSpeiſekammer, Keller, Boden, daß
Suche in BVerlin, weſtl. Vorort.

ger. 8-4 Zimmer Wohnung
mit Bad u. Mädchenkammer,
elektr. Licht. Angebote unter
O. M. 2126 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

bis 160 Morgen zu kaufen ge
ſucht, genaue Beſchreibung unZahlungsbedingungen. ert die
unſer P. V. 2153 an die Ge von
ſchäftsſtelle dieſer Zeitungtzlich

die

J wo Verküuſe ne
T wien ne Gut

mit Küchenden. evtl. teilw. Werte S Art ntio-
möbl.

J Abſtand und Miete.
h unter P. M. 2136 an

gegen zeitgemäßen
Off.
die

Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitung.

1-2 5immer,
leer oder teilweiſe möbliert,
ſofort zu mieten geſucht. An
gebote unter P. V. 2138 an
die Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitung.

Kleines mmerfür jg. Dauerm. m. eig. Vettw
geſucht Nähe Bahnhof. Preis
uſw. Poſtlagerkarte 677 Haupt
poſt H GSaale),

Vermietungen

Fremdenheim St.
Dittenbergerſtr. 6. Tel. 2078

I Leddrerlehr

Dampfer, ca. 170 Morg., Bodeſtom
2.-8. Klaſſe, davon 140 MorgAcker, 60 Morg. prima Weidenr e

die
volles lebendes und mod. tot
Inventar vorhanden, ele
Anſchl., neue maſſive Gebäude dem
herrſchaftl. Wohnhaus, ſof. ſe jrheit
preiswert für 90000, Maybei ca. 60000, M. Anzahlunts iſt
zu verkaufen.
Weström, 6rabov a. Rllge

Kolzuſche
für Unterdielung ereit

in groß. u. kleinen Onantiſstehn r

liefert VerHeinrich Kühne. jiſſio
Fernruf 6694. erden

Chaiſelongue
uner-

Wer erwirbt er Singt Wcrinſhingeneine auf großem, mod. Wohn polſtzen in h eich
Geſchäftsgrundſtülck in Eilenburg
eingetragene

l. hypothek
von 6000 M.7
Die Hypothek iſt mit 109 ver
zinslich und wird mit 1000 M.

a. amortiſiert, ſie rangiert
inter einer l. Hypothek von

10000 M., der amtliche Tax
wert des Grundſtücks beträgt
M. 84 (00, Direkte Angeb.
nur von Selbſtgebern nehmen
entgegen

Guſtav Zauſch Sohn,
Eilenburg, Poſtfach 44.

Wer leiht gegen vollkommeneSicherheit a chiſtemann

500--1000 Mark
(zurückzahlbar m inner
halb 8 Monate) bliche Bank
z werden prompt y ahlt.

ngebote unter G. S. andie Geſchäftsſt. in Weiſzenfels,
Leopold Kellſtraße 6.

Suche l. Hypothel

10000 M.
r Einfamilienhaus (Kurort

m Harz), Neubau. Sommer
aufenthalt kann gewährt werden.
Gute Sicherheit vorhanden.

reit
M Verſchiedenes ver

Ver
c DWelch alleinſtehender Heiſſ,oder Dame beteiligt ſich an Fant,

Gutsankauſ
gegen Gewinnbeteiligunabili-

und freie penſion? nicht
Off. erbeten unt. R. W. 259 rung
an Ala, Haaſenſtein Voyl ge
ler, Gr. Ulrichſtraße 63. Prag

choun
ßohroſbmasenino

Herm. Göcker, Zeitz j.
Fernruf 619. Lille

Schönen geſchmeidigen

Speiſe- und
Kuchenquar!

empfiehlt
Molkerei Bad sulza.

F

ch
W a r 3 E ſeiner

Leberflecke beſeitigt zum
ſchmerz und narbenlorhaup-

Inſtitut F arg“elfers-
Ungebote unter a. W. 2159an bie Stſhaſten. die Zeitung. Gr. Ulrichſtr. 47, I. re

Große Speicherräume
mit Gleisanſchluß, Nähe Halle zu verm. Gefl.M Anfr. u. P. U. 2149 a d. Geſch d. Ztg. erb.

--hm-m-m—----Großer Lade
mit Lagerräumen in BerWeißenfels züsei,is es(allerbeste Geschäftslage) vering
ist wegen and. Unternehm. zu vorpach n die
Gefl. Off. n. Weißenfels Schließfach 2



Am 19. Juni d. Js. starb im Alter von 63 Jahren nach
langem Leiden mein Prokurist

Herr Dr. Paul Biermann
Hauptmann d. L. a. D., Ritter des Eisernen Kreuzes pp.

Seit 1913 hat er meinem Betriebe als technischer Leiter
vorgestanden. Reiche Kenntnisse, unermüdlicher Pflichteifer,
vornehme Gesinnung, verbunden mit liebenswürdigen Charakter-
eigenschaften, zeichneten den Verstorbenen in hervorragendem
Maße aus. Ich werde sein Andenken stets in hohen Ehren
halten.

Carl Stephan,
Inhaber der Halleschen Dampf Seifen- und

Parfümerie Fabrik Stephan Co.

Tief bewegt uns die Nachricht von dem Hinscheiden
unseres Prokuristen

Herrn Dr. Paul Biermaunn.
Eine lange Reihe von Jahren durch gemeinsame Arbeit

verbunden, verlieren wir in ihm einen Vorgesetzten, der
uns durch seine vorbildlichen Eigenschaften lieb und
wert War.

Wir werden dem Heimgegangenen allezeit ein treues
ehrendes Gedenken bewahren.

Die Angestollten- und Arbeiterschaft
der Hall. Dampfseifen- u. Parfümerie- Fabrik Stophan C0,

Am 19. d. M. entschlief in Schömberg, Schwarzwald, mein
geliebter Mann, unser guter Vater, Bruder, Schwiegersohn und
Schwager, der Kaufmann

Bernhard Meyer
im 37. Lebensjahre.

Im Namen der Hinterbliebenen

Charlotte Meyer, geb. Toron.
Halle a. S., nnoyet, den 22. Juni 1925.Rudolf-Haym- Straße 16.

Beerdigung Dienstag nachmittag 24 Uhr Kapelle Südtfrledhot.

Heute mittag 11 Uhr nahm der himmlische
Vater meine teure, langjährige Lebensgefährtin, unsere

gute, treusorgende Mutter und Großmutter

Frau Gertrud Schumann
geb. Heine

im Alter von 61 Jahren von uns.

In tiefer Trauer

Werksdirektor i. R. A. Schumann
nebst Kindern und Enkelkindern.

Nietleben, den 20. Juni 1925.
Die Beerdigung findet Mittwoch 2 Uhr von der großen

Kapelle des Gertraudenfriedhofes aus statt.

Am 20. Juni entschlief sanft nach
schwerem Leiden mein lieber Mann,
unser guter Vater, Schwieger- und Grob-
vater, der Gutsbesitzer

Julius Pflock
im 67. Lebensjahre

Holteben, den 21. Juni 1925,

Die trauernden
Hinterbliebenen.

Beerdigung findet Dienstag, den 28. Juni,
44 Uhr statt.

Die Beerdigung
des Herrn
bernnard Meyer
findet am Dienstag
nachm. 3 Uhr von
der Kapelle desSüd-
friedhofes aus statt.

bezirk nOrdentl. Ziſglie er
verſammlung

1925, nachmittags 5
im Bankbans

Tagesordnung:

Beerdigungs- Anstalt
Willy Lutze,

orſtandswahlen.
Verſchiedenes.

Vorſitzender

chneider.

KrüppelHeil u. rn

verein f. d. n

F. Lehmann, Eing. A ie Prom.

ahres- u. Rechnungsber.

t 77 a. D.
Halle a. S., Krukenbergstr. 7. Tel. 5920gegenüber en Kliniken, Magdeburger Straße.

Geschäftsstello des Deutschen
Begräbnis Versicherungsvereins.

Unter Reichsaufsicht. Ohne Karrenzzeit.
Sofortiger Rechtsanspruch aut volle Ceistung

Gebildete Dame,
ſucht nette

Mitte 20,

Freundin

ter P. Z. 2154 n.e Wafteſene bicfe hat n u r bei unſeren Jnſerenten einzukaufe

ſo Die Geburt eines Töchterchens zeigen

in dankbarer Freude an

Theodor Riehm und Frau
Anne geb. Frichk.

Die Geburt eines kräftigen

Sonntagsjungen
zeigen in dlankbarer Freucle an

Groitſch b. Teicha, den 21. Juni 1925

Curt Weiſe undclk Frau
Marg. geb. Ebert.

v

S
0

Mittwoch, den 24. Juni, abends 8 Uhr

WenstkKkat im Zo0.
Donnerstag, den 25, Juni, abends 8 Uhr

WenstKat in Witteking

Statt besonderer Anzeige.
Am 21. d. Mts. verschied nach kurzem

schweren Leiden meine innigst geliebte
Frau, unsere herzensgute, treusorgende
Mutter, Schwieger- und Großmutter

frau Anna behmann
geb. Hartmannnach goedef vollendetem 70. Lebens-

jahre. Dies zeigen tiefbetrübt an:
Louis lehmanr, hale (Caule),

Martinsb ergDlrektor Willi Zegler und Frau

Elsbeth geb Lehmann,
Falkenberg (Bez. Halie)

DIrektor Hugo Beyer und Frau
Margarethe geb. Lehmann,

Allenstein (Ostpreuben)
Kurt Lehmann und Frau

Cläre geb. Pörschmanyn,
Uhlstädt (Saale)

nebst 3 EnKelkindern.
Einäscherung findet Mittwoch nachmittag

324 Uhr in Leipzig statt.

C

(Von der Reise zuräck!
Frau Dr. med. Ehsabelh Schoen,

Alte Promenade I.
Sprechzeit von 9--12 Uhr.

Oeffentlicher Dank.
an
Völlig geheilt von ſehr ſchwerem
RäckenmarkK- und Nervenleiden
mit vollſtändiger Lähmung beider Füße und des ganzen
Körpers wurde unſer Sohn Joſeph, nachdem alle Mittel
und Anwendungen nichts halfen, durch die „Phyrmvor
Badekur““, die bequem zu Fanſe angewandt wurde.
Aus Dank empfehlen wir r allen Leidenden.Grub, Poſt Neuötting. Jo riyaber, Oekonom.

Von schwerer Gicht und
Gelenkrheumatismus geheilt,

kann Jhnen hocherfreut mitteilen, daß ich faſt jeden
Tag herausgehe, was ich als große Wohltat empfinde,da ich ein Sei des Jahr meine Beine faſt gar nicht be

konnte. Tauſend Dank dem rlan, wodurch ich
zu Jhrer Pyrmoor-Kur gekommen b

Gemeindevorſtand B. in L.
Hunderte von Anerkennungsſchreiben.

Auskunft erteilt das Byrmonr Dauer
München 40, Roſental 16 (Doppelbriefportot een, e enkerkranlen Gicht. Aerztliche Leitung.

am Montag d. 29. r.

Betrifft

g.
ßäſwoſwoildewerd
Durch einen Druckfehler wurde zur
Abgabe unserer Beutel zum 10. Juni
1925 aufgefordert. Die Frist zur Ab-

lieferung ist aber nach wie vor auf
den 1. bis 10. September 1925 festgelegt.

Wir bitten unsere kleinen Pera
Freunde recht eifrig bis zu diesem

Termin zu sammeln.e e

unter Tagespreis ausgeführt.

Alte Kunden und solche, die es werden wollen,

Glüh-bampen
sämtl. Sicherungsmaterial
für Licht- u. Kraftanlagen sofort ab Lager.

besonderer Rabatt.

Karl Erge, Wettiner Str. 28,
Fernsprecher 2700.

Wir bitten unſere geehrten CLeſer,

b

Maass e LiPPe
Halle (Saale), Herrenstr. 11 Fernrut 4703

Unsere

Lacke und Farhe
Sperialität: Farben eigener Fabrikatio

Montag L Uhr

Rodelinde
mit den Damen:

n

s5hmer,de Herren:

Andorsen,
Boehmer,

Kerzmann, o STimaeus. 7Ende 10 Uhr. mit englischem 5 Ganggetriebe,
englischen Ketten, Leerlauf und

Kickstarter, 2,6 Brems PS,
Steuerkrei! Führerscheinfreſ!

auch auf Teilzahlung

Dienstag 7 Uhr

Sie gfried.
Ende 11 Uhr.

sind Oualitätserzeugnisse

Sämtl. ins Fach ſchlagende

Walerarheiten
und OlAnftriche werden ſauber

Stützerbach i. Th.
Scus Thüringer H0

Vollſtändig neu eingerichtet 20 BettenMaler H. Reißmann,
2 Minuten v. Bahnhof Penſion g. r wreheWilhelmſtraße 4, part.

W durch die Weltgeſchichte humpeln, ſondern kukirolluſtig und kukirollachend het

gehören natürlich die echten KuktrolPräparate, nicht irgendwelche m

t alle drei
bewährte

wieſen, daß

d Kö Si le lagen Sie ſiM machen Ziele haben, ſich dieſes Entſ

und eines
anerkannt.
Verlangen gern koſtenlos und portofrei übermitteln.

KukirolFabrik, Groß Salze bei Magdebur

Inhaber: Richard He

Eheirrungen in der Tierwelt,
Das Sanſerſerd.

mrDas Pferd wird duf Erden allmählich Aberflüſſig. wied abgeſchaſtDroſchke, h und ſogar h des Dr. Anbluti e
mee Pferdefleiſch haben wir uns im Kriege zum

es oder e oder feinſtes däniſches Gulaſch.i eher nen e n eige h n e
r vorgeſchriebenen und von den Aniv Leiche eſfegacheg e
Studienm W haben, denn ebenſo wichtig wie die Kenntnſſſe ſelbſt ſt elr l r durch eigenes Denken gewonnen, ſondern

n Proletarier hen zu nicht einmal mehr als Rinderhetn
a ſollen e W meine Kachkommen wieder zu Ehren kommen

e ne hellen Pegeſuſe werden, und Sänſebraten
ker.r e in e

Sie werden dann nicht mehr mit ſchmerzenden, ſchwitzenden, wunden und b

h kaufen Sie die KuktrolPräparate in der vollſtändigen Kr

als wenn einzeln kaufen.wollen fle L kleinen Dir machen, ſo verlangen Sle eine e
S und ha drogerien e die echten Kukirol Präparate, Soll

en, ſo die nächſte um ſo ſicherer.
Welche Wohltat gerade

Millionen kukirolen.
Kuklrolen auch Siel Kicht nur die Füße werden e leiſtungsfähiger, ſonl

Die Kukirol Präparate werden unter ſtändiger Aufſicht eines approbierten Apohhe
emtkers hergeſtellt. Die Notwendigkeit der KukirolFußpflege wird heute allge

chtige Aufklärungen erteilt Ihnen unſere neue Druchſchrift, die

Fabrik Kukirolſtraße. Verwaltungsgebäude: Keitbahnſtraße.

wohltuende Kukirol-Fußbad, den KukirolStreupuder, das milll Sie kommen bei der Kurpackung 25 pfr

t im Sommer das Kukirolen ſſt, wird durch die Tatſache
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Halle uns Umgebung

Halle, 22. Jumi.

Feuerwerk im Regen
Eintönig rieſelte der Regen durch das Dunkel des Sonntag-

abends. Wie naſſer Staub ſprühte es vom Nachthimmel her-
nieder und der Wind blies einem die Tropfen in das Geſicht,
daß man ärgerlich an der verglimmenden Zigarrete ſog und miß-
mutig ſeinen Weg dahinſtapfte. Die ganze Werbewoche über
war ſchon nichts mit dem Wetter los geweſen, und nun verreg-nete auch noch der Sonntag, der ſo ſchön mit dem r
angefangen hatte. Aber immerhin, zur Saale mußte man ſchon
raus, nach Kröllwitz, wo das Feuerwerk als Schlußeffekt des
Sonntags und der Stadt und Land Begeiſterung abgebrannt
werden ſollte. Nicht viele waren es, die trotz Wind und Wetter
denſelben Gedanken in die Tat umſetzten. Die Angſt vor dem

n Regen hatte 7 die Mehrzahl abgehalten, beſchirmt undbemäntelt das Saaletal aufzuſuchen. Und ſie wiſſen nicht, was

ſie verſäumt haben.
Ein herrliches Schauſpiel war es, als nach einigen Kanonen-

ſchlägen, deren Knall von den Felſen widerhallte, ein Geknatter
und Geziſch einſetzte und unzählige Feuerkometen und VLichtregen
duvh die Lüfte ſtoben und wieder im Dunkel verſanken. Doppelt
87 war das Schauſpiel, weil der dunkle Spiegel der Saale das

d zurückwarf. Und rings entlang an allen Fenſtern und
Gärten, an den Ufern des Fluſſes und oben auf der Bergſchenke
von dem Bismarckdenkmale brannte Licht an Licht, flimmerte
Flämmchen an Flämmchen, tauſendfach widergeſpiegelt in den
ziehenden Wellen und De i der Saale. Feſgentr e
leuchtete das erhabene Denkmal des Altreichskanzlers im Rot-
feuer von Raketen überflammt aus der Höhe herab und grüßte
hinüber zum ſagenumwobenen Giebichenſtein und hin zum Denk
mal jenes, dem er zu Lebzeiten als treuer Paladin diente. Ein
heller Lichtſchein glühte auch auf der Höhe bei der Jahnshöhle
auf, und ſo wurde alles das, was aus der Vergangenheit wie

unwiederbringliches Geſchehen zu uns herüberklingt,
beim nächtlichen Gang an der Saale wieder laut im Herzen. Die
Hoffnung auf die Zukunft ſteigt und fällt, wie jener Sternen-
regen, der über den dunklen Mantel der Nacht huſchte und
errann.t Soll das das bleibende Symbol für uns ſein: Raketen, die

im Regen verlöſchen, Hoffnungen und Pläne, die am Schickſal
zerſchellen Nein! Die Werbewoche hat bewieſen, daß ein Wille
den Fortſchritt erzwingen kann. Sie war ſchon durch ihre Er-
möglichung ein Erfolg und ſoll uns allen als das erſte Zeichen
großzügigen Aufſtrebens nach dem Kriege, Mahnung und Er-

innerung ſein und bleiben. R.
Cuftexpreß Berlin Halle Mannheim

Wie wir bereits mitteilten, wird der am 15. Juni eröffneten
Luftverkehrslinie Leipzig Halle--Dortmund in Kürze eine neue
Linie folgen, und zwar für die Strecke Berlin Halle--Frank-
furt a. M. Mannheim. ß

Jn der heute ſtattfindendn Stadtverordnetenſitzung
wird eine neue Vorlage des Magiſtrats behandelt werden, die den
Abſchluß eines entſprechnden Vertrages mit dem Deutſchen Aero
Joyd A.G. zum Gegenſtand hat und von der Stadt einen Zu
ſchuß von rund 58 000 M. erfordert.

Gebt auf die Kinder acht! Am 20. ds. Mts., ttags
1,05, lief der dreijährige Fritz Keune, Sohn des oſſers
riedrich Keune, Ladenbergſtraße auf der Merſeburger
traße, an der Ecke Gutenbergſtraße, hinter einem dort halten

den Geſchirr hervor, unmit r gegen die rechte Ecke des
Vorderperrons des Motorwagens eines von Ammendorf
kommenden Fernbahnzuges und wurde zur Seite umgeſtoßen.
Glücklicherweiſe ſind ernſtliche Verletzungen nicht eingetreten,
das Kind hat nur leichte Abſchürfungen am Kopfe davon-
getragen. Trotz aller und gerade in letzter Zeit wiederholt in
den Zeitungen erfolgten Warnungen werden, wie täglich zu
heobachten iſt, immer wieder ſelbſt kleinſte Kinder ohne
jede Aufſicht auf den verkehrsreichen Straßen ſich ſelbſt
überiaſſen und damit großen Gefahren ausgeſetzt. Schnell iſt
ein Unglück geſchehen, welches nicht immer ſo glimpflich abläuft
wie in dieſem Falle. Es ergeht daher an alle Gltern und Er
ſeher, insbeſondere die Mütter, wiederholt die dringlichſteHahnung ihre Kinder vor den Gefahren des Straßenverkehrs

zu warnen und zu behüten.
Dummerjungenſtreich. Jn der Nacht zum 21. Juni

gegen 2,40 Uhr wurde von vier Perſonen der an dem Grund-
ſtück Harz, Ecke Wilhelmſtraße, angebrachte Poſtbrieſkaſten
gewaltſam abgeriſſen und vor das Grundſtück Harz Nr. 50 ge-
ſtellt. Als mutmaßliche Täter ſind zwei Perſonen feſtgeſtellt
worden.

Der Heuwagen brennt. Am 21. Juni We 2,10 Uhr
nachmittags wurde die Feuerwehr nach der Feldſcheune des
Gutsbeſitzers Winter alarmiert, wo ein mit 25 Zentner Heu
beladener Wagen in Brand geraten war. Größerer Brand
ſchaden wurde dadurch vermieden, daß ein kaufmänniſcher Lehr
ling den brennenden Wagen einige Meter von der Scheune
wegzog. Nach einer halbſtündigen tigkeit konnte die Feuer-
wehr abrücken. Die Urſache des Brandes war nicht
mitteln.

Schlägerei. Am 21, Juni gegen 8,20 Uhr nachmittags
entſtand in einer Gaſtwirtſchaft in der Trothaer Straße eine
Schlägerei, wobei eine männliche Perſon mit beiden Fäuſten in
eine terſcheibe ſchlug und ſich an beiden Händen erhebliche

rletzungen zuzog. Sie mußte ſich in ärztliche Behand-
n

Glück gehabt. Am 21. Juni 7 3 Uhr nachmittags
in der Gr. Steinſtraße und Alte Promenade ein

radfahrer und eine Kraftdroſchke zuſammen. Ein 17jähriges
Mädchen, das auf dem Bürgerſteig ſtand, wurde von der Kraft
droſchke geſtreift und zu Boden geſchleudert, ohne aber verietzt

werden. Schaden wurde nicht verurſacht. Die Schuld ſoll
Kraftradfahrer treffen.

Jn der der Feſtſitzung der Handwerkskammer Halle vor
ausgehenden Vollverſammlung wurden nach Begrüßungsworten
des Präſidenten, Obermeiſter Bieſecker, die neuen Mitglie-

verpflichtet und darauf zwei Vorſtandsmitglieder und ein
Erſatzmann gewählt, und zwar Schloſſermeiſter Zwanzig-Halle,
Bezirksſchornſteinfegermeiſter DöringZeitz und Haarformer-
meiſter Baumann Halle. Nach der Wahl der ſtändigen Aus-
ſchüſſe wurde von Syndikus Voigt über das Rechnungsjahr 1924
berichtet. Der Ueberſchuß beträgt über 67 000 Mark. Es wurde
beſchloſſen, davon aus Anlaß des 28jährigen Beſtehens der Kam-
mer 50 000 Mark zu einem Unterſtützungsfonds für ohne eigenesa geratene Handwerksmeiſter bzw. deren Wit-

zu er
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Blumen-Korſo auf der Saale
Der Ueberfall Zehntauſende von Zuſchauern

Trüb und grau hingen die Wolken über dem Waſſer, und
der Wind jagte die Wellen vro ſich her und trieb ein kleines
Be ähed die Fnte ſehr gen z il rm zgeli u er u
Anſtrengung ſeiner ietzten Kräfte ruderte der eine der Jnſaſſen,
ein Engländer, das Boot vorwärts, um in den Schutz der Jnſel
dort vor ihnen zu gelangen und ſo dex Gewalt der Wellen zu
S Er hoffte wohl auch, auf der ſtillen Seite der Jnſel,
W chen deren dichten Bäumen Rauch aufſtieg, menſchliche Sied-
ungen zu finden, wo man ihm und ſeiner Frau Aufnahme ge

währen konnte. Und ſo ſtrebte er mit allen Kräften vorwärts.
Da ſeine Muskeln erſtarrten vor Schreck ſchoß pfeilſchnell
ein Kanu um die Spitze der Jnſel, mit jenen an der ſchaurigen
Kriegsbemalung erkennbaren Kabylen der Südſee bemannt, die
ger morden und rauben, was in ihr Bereich kommt.Widerſtan 27 dieſe Uebermacht war nutzlos. Bald hatten
die Wilden die verzweifelt ſtrampelnde Engländerin überwältigt
und in ihr Kriegskanu geſchleift. Mrs. Faſt aber, ſo hieß der
Engländer, konnte durh geſchickte Manöver ſein Boot frei be-
kommen und nun wieder hinaus auf die breite Waſſer-
läche. Vielleicht konnte er irgendwoher Hilfe der Weißen holen,
ie ſeine Frau retten könnten.

Die Wilden hatten unter Triumphgeheul die Engländerin
in ihren Schlupfwinkel verſchleppt und umtanzten mit Geſang
und Lärm ihren Raub am Lagerfeuer, während ihr Häuptling,
colkai-baymaſſa, d. h. Beherrſcher der Rabeninſel, gierig das
Weib betrachtete. Oh, die ſollte ihm gut mecken. „He, Männer
von colkai-bah, holt den großen Bratſpieß, daß wir uns den
Fang ſchön ſchmoren können“, rief er zu den kreiſchenden
Kriegern, die ſofort Holz und Schilf herbeitrugen und alle Vor-
bevreitungen trafen.

Gerade hatte der Medizinmann ſein Meſſer als Zauber-
prieſter dem Opfer an die Kehle geſetzt, da knatterte eine Ge
wehrſalve in die Menge d Jnſulaner. Der Engländer warmit einer deutſchen Marinea tellung herbeigeeilt, um ſeine Frau

zu befreien. Ein erbitterter Kampf begann. Die Wilden
wehrten ſich wie die Teufel und ſchoſſen mit ihren tödlichen
Pfeilen, aber die blauen Jungens ſtürmten das Lager mit
Hurra und nahmen alle Lebenden Der deutſhe
Offizier, der die Abteilung kommandierte, hielt ſcharfes Gericht,
während unter Salutſchüſſen die Kriegsflagge auf der Jnſel ge-
hißt wurde, und wollte ſchon die SüdſeeKabylen ſtandrechtlich
erſchießßen und den Häuptling mit einem Stein um den Hals
ertränken laſſen, aber das konnte der Verfaſſer und Regiſſeur
des Waſſerſchauſpiels mit ſeinem Gewiſſen nicht vereinbaren,
und ſo ſorgte er dafür, daß ſich Südſee-Jnſulaner, Engländer
und geafen unter den Augen einer tauſendköpfigen Zuſchauer
menge a

maskierte Angehörige des Marinevereins Halle
erkannten und eine Friedenszigarette zuſammen rauchten.

Dieſer hocherfreuliche friedliche Ausgang einer Vorſpiegelung
ſchaudervoller Vorgänge paßte auch beſſer zum Charakter unſerer
biederen Saale-Athener und fügte ſich auch beſſer in den
Rahmen der Werbewoche, vor allem des ſonntäglichen Saagle-
Blumen-Korſos ein. Was hätten denn wohl die zehntauſend
Familienväter und unberingten Herren der die Saaleufer be-
völkernden Zuſchauermenge geſagt, wenn ihnen beim Anblick ſo
vieler ſtandrechtlich Erſchoſſener die anderen zehntauſend weib-
lichen Zuſchauer plötzlich ohnmächtig in die Arme gefallen wären
S abgeſehen davon, daß die Publikumsabſtimmung über das
ſchönſte der am Korſo beteiligten Boote ins Waſſer in
wäre, weil „er“ e „ſie* hätte nach Hauſe bringenmüſſen, hätte die Polizei den geſamten unausdenkbaren Wirr-
warr gar nicht regeln können.

Trotzdem iſt das Blumenfeſt nicht ohne Aufregung abge-
gangen. Ganz abgeſehen davon, daß der Flieger D 81, der ſonſt
friedlich in unſerer Flughalle ſteht, mit ſeinen Loopings das
Publikum in Atem hielt und mit den gefährlichſten Luftkapriolen
über uns dahinfegte, herrſchte auch im anderen Reiche eine ge-
wiſſe Beunruhigung. Die Preſſeabteilung des waſſergöttlichen
Neptun, Bezirk „HalleSaale“, teilte uns folgendes mit:
Ihre Korpulenz die Frau Saale-Göttin hatte es ſich wie
üblich zum Schläfchen mittags in ihrem Flußbett bequem ge-
macht, als ſie unſanft 825 Uhr durch drei furchtbar knallende
Kanonenſchüſſe aus dem Schlummer geriſſen wurde. Jhre Kor-
pulenz waren äußerſt ungehalten und konnten ſich anfangs gar
nicht beruhigen. Auf unſere Mitteilung, daß ſoeben der Blumen-
korſo in Halle auf der Saale begonnen hätte, nahm ſie den
neuen Tiefenmotormuſchelkahn und tauchte zur perſönlichen

auf. Wir können nunmehr mitteilen, daß Jhre
orpulenz höchſt befriedigt heute abend zurückgekehrt ſind. an
prach ſich lobend darüber aus, daß ſich in Halle ein Geiſt des

Fortſchrittes zeige, der ſich bei der Werbewohe in der Ehrung
des wichtigen Waſſerweges, der Saale, durch einen Blumen-Korſo
beweiſe. Man war ferner ſehr angenehm erfreut über die

rege Beteiligung an dem Bvootsreigen.
Es waren ja über 100 Nennungen laut Programm zu ver
n und faſt ebenſoviel Beteiligte erſchienen. Zum größten

edauern Jhrer Korpulenz hatten ſich allerdings ihre treueſten
Anhänger, die Ruderer und ſonſtige Waſſerſportler, nicht im ent
ſprechenden Maße dazu eingefunden. Ebenſo hätten ſich wohl
noch viel mehr Gruppen aus Halles Bürgerſchaft auf dem Waſſer
zeigen können. Jmmerhin war das bunte Bild der Fahrzeuge,
die unter den Klängen der Bergkapelle auf dem großen Dampfer
„HerthaFrieda“ dahinglitten, ganz wunderbar. Und die Boots
ausſchmückungen ſind wirklich originell und prächtig geweſen.

Man hatte es vorzüglich und mit viel Geſchmack verſtanden,
Bootsdekorationen im hiſtoriſchen, im Genre-Stil oder in ein
big künſtleriſcher Form beſonderer Art herzurichten. Irgend
eine Gruppe oder Landsmannſchaft hatte Landes- oder Vereins-
u geſchickt zum muck verwandt. Symboliſche Dar
tellungen verſchiedenſter Eigenart waren gewählt worden, oder
die Konkurrenten um den Preis des ſchönſten Bootes hatten
humorvolle Einfälle verarbeitet. Manche hatten ſich die Einge
borenen der Südſee mit ihren Booten zur Beteiligung am Feſt
zuge verſchrieben, und wieder andere legten nur Wert auf künſt-
vollen Blumenſchmuck. Waſſerflugzeuge zogen neben Paddel-
booten und Motorbooten ihre Bahn. Kurz und gut, wir habenihnen im Namen Jhrer Korpulenz mitzuteilen, daß ſie erfreut
iſt über Saale-Athens Unternehmergeiſt, daß ſie den Veran
ſtaltern des Blumenkorſos für ihre rege Arbeit zu größtem
Danke ſich verpflichtet fühlt. und daß ſie noch am ſelben Tageveranlaßt hat, daß die Saale ſo freudig und ſo ſtolz wie möge
durch das Tal an den Zehntauſenden von Zuſchauern vorbeizu-
rauſchen habe.“

Was wollen wir Hallenſer noch mehr? Aber wir wiſſen und
empfinden es ja ſelbſt: Der Blumen-Korſo auf der Saale war

das große Ereignis der großzügigen Werbewoche,
war die Krönung und der würdige Abſchluß eines Unternehmensé,
das wirtſchaftspolitiſch und propagandiſtiſch von größter Be

Der Blumenkorſo Schluß der Werbewoche

deutung für unſere Stadt iſt. Gehen wir weiter dieſeund e de Segaeſatoren und vorwärts ſtrebenden e
aus Wirtſchaft und Verkehr in erhöhtem Maße von der B
ſchaft unterſtützt, dann wird auch der Erfolg für den Einzelnen
und die Geſamtheit nicht ausbleiben, dann ſteigt Halle zu der
Vedeutung empor, die es ſich als Herz Deutſchlands dank der
günſtigſten Vorbedingungen erringen kann und muß. R.

Die Preisverteilung vom Blumenkorſo
Am Sonntag abend wurde im „Bad Wittekind“ durch el

Hennicke vom Wirtſchafts und Verkehrsverbande die Preis
verteilung für die am ſchönſten ausgeſchmückten Boote vorge-nommen, Eine große Zahl wertvoller Breite waren von hieſigen
Bürgern und Geſchäftsleuten geſtiftet worden, u. a. auch einigeEhrenpreiſe von der Stadt. Zwei Prämlierungen fanden ſtatt.
Zunächſt wurden die Preiſe, welche das Preisrichterkollegium
(Stadtrat Joeſt und Fiſcher, Generaldirektor Dr. Traus, Hauf-
mann Freytag, Univerſitäts-Zeichenlehrer Kunſtmaler Ffſcher
Lamberg und Aſſeſſor Hennicke) zuerkannt hatte, verteilt. Sie
entfielen auf die Bootsnummern 119, 17, 95, 47, 31, 175, 13, 14,
32, 83, 53, 4, 40, 12, 209, 100, 82, 46, 24, 146, 167, 18, 69, 71,
59, 64, 188, 44, 45. Die Publikumsabſtimmung durch Zettel hatte
folgende v r 98, 18, 110, 14 17, 1 24,86, 71, 7, 175, 78, 80, 86, 94, 178, 93, 62, 6. Von den Reklame-
booten erhielten folgende als Anerkennung eine Plakette: Moſt,
Wollmer, Jamaica, Ritter, e u. Tüchelmann.

Beſondere Erwähnung verdienen das Boot der Deutſchnatio-
nalen Volkspartei mit dem Kennwort „Arbeitsluſt“, das Boot
des Königin-Luiſe-Bundes mit dem Kennwort „Köänigin Luiſe
und das „Hindenburg“-Boot, das von Kamepaden des Stahl-
helm bemannt war. Alle drei erhielten Preiſe bei der Ver
teilung in Wittekind. Jm Korſo der Reklameboote fuhr als
einziges von den hieſigen Zeitungen das Boot der „H. Z.“.
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Die ſtädtiſche Straßenbahn beförderte am
des Blumenkorſos insgeſamt 140 800 n der
dem größten Verkehr war bisher der Pfingſtmontag mit 181 700
Perſonen. Der Verkehr wickelte ſich völlig reibungslos und ohne
Unfall ab. Hoffentlich treffen die ſchon lange erwarteten Wagen
recht bald ein, damit der Wagenmangel behoben werden kann.

Kommers der Sportverbände
Der Sonnabend, der die Hallenſer anläßlich der Werbewoche
in der Moritzburg vereinte, ſtand infolge des unfreundlichen
Wetters leider unter einem ungünſtigen Stern. Anſtelle des
verhinderten Vorſitzenden vom Halleſchen Ausſchuß für Leiber-
übungen, Direktor Roſenthal, eröffnete Rektor Kindermann
den Abend, begrüßte unter den Ehrengäſten Herrn Stadtrat
Joeſt, Herrn Stadtrat Manſchewski, Herrn Generaldirektor
Dr. Traus und würdigte die Verdienſte und den heutigen Wert
des Sportes, der niemals Selbſtzweck ſein will, ſondern eine
große erzieheriſche Aufgabe zu erfüllen hat. Gerade nach Be
ſeitigung der allgemeinen Wehrpflicht wolle man unter Würdi
gung e „mens sana, in corpore sano“ den Sporr Gemeingut
des Volkes werden laſſen, denn echte Sportbetätigung ſei Dienſt
am Vaterlande. So ſei auch der Sportabend im Rahmen der
Werbewoche geeignet, zu werben und noch Fernſtehende zu inter
eſſieren an der hohen Aufgabe des Sportes, denn „für das
Vaterland iſt es, während wir zu ſpielenſcheinen.“

Nach einigen muſikaliſchen Darbietungen
ſprach Herr Haller den Werbeprolog „Stadt und Land“, Die
Feſtbeleuchtung, die man wieder bei eintretender Dunkelheit
bewundern konnte, ſollte das Zeichen für den Veginn der ſport-
lichen Porführungen ſein, die durchweg auf hoher Stufe n
und reichen Beifall fanden. Unter dem Kommando des Univer-
ſitätsFechtlehrers Brode führten als erſte einige Studenten
hieſiger Korporationen fechteriſche Uebungen vor, und
zwar von den erſten Schulhjieben an bis zur fertigen Menſur
auf Schläger und Säbel. Da Derartiges in der Oeffentlichfeit
ſelten gezeigt wird, war das lebhafte Intereſſe der Zuſchauer
erklärlich. Nun fing man an, auf dem Podium einen „Ring“zu montieren, den ſehr bald zwei junge Halleſche Boper be
traten, die ſich einen lebhaften Zwei-Runden- Kampf lieferten,
in dem es ſogar blutig herging. Veider ſetzte dabei der Regen
unangenehm ſiark ein, ſo daß man ſich ſchnell in die bereit
ſtehende Turnhalle flüchten mußte. Nachdem dieſer Umzug mit
einigen Schwierigkeiten vollzogen war, ſetzten ſich dort die
Kämpfe fort, in denen ſich, lebhaft begrüßt, der bekannte Boxer
TeuerkaufHalle in zwei Kämpfen zeigte.

Den turneriſchen Anteil des Abends beſtritt der Kaufmän-
niſche Turnverein, deſſen Damenabteilung zunächſt tanzartige
Freiübungen mit muſikaliſcher Begleitung zeigte, was allgemein
gut gefiel. Der „Clou“ des Abends blieb aber die erſte Barren
riege des K. T. V., die ſchwierigſte, faſt unglaubliche Uebungen mit einer Sicherheit und Genauigkeit vorführte, daß man-

cher aus dem Staunen garnicht herauskam.
Von hoher Empore herab überbrachte Stadtrat Joeſt die

Grüße des Magiſtrate. Er betonte, wie Halle mit Stolz von
ſich bekennen könne, daß es im Sport heute voran ſei und keineKonkurrenz zu fürchten habe. Dabei ſollten alle Krohe ver

ſichert ſein, daß der Magiſtrat ſie in jeder Pell unterſtützen
werde; um das auch ſichtbar beweiſen zu können, brauche es nur
Zeit; große Pläne lägen vor, durch die es möglich ſein würde,
große Meiſterſchaftskämpfe nach Halle zu bekommen. Mit einer
Würdigung der Werbewoche und der Aufforderung, den Sport
nen zu ſtärken, ſchloß er ſeine beifällig aufgenommene

einer Kapelle

e

Thalia Theater
„Meine Frau, die Hofſchauſpielerin.“

Es war ein Stück, das wollte nie
Zur Bühne ſich bequemen,
Drum mußte man verſtehen Sie
Zur Liſt die Zuflucht nehmen
Es war 'ne Frau, die wollte nie
Dem Gatten ſich bequemen.
Drum mußte man c ingen ſieDurch Liſt. Sie ſollt' t ſWämen

Gr ſchrieb das Stück, ſie ſpielt' das Stüc
Man wußte nichts von 'ander,
Und 7 u allem guten Glück

Spielleiter war Kylander
Entſchied ſich vieles, alles,
Trotz drohndem Dreieck, Dalles.

Der Erdmann und der Thiedemann, ſie waren die
Vielhändger Beifall tat ſie dann gebührend auch belohnen.

die Weine von Johannes Grün 7 höchſte Preiſe der Deutſchen Landwirkſchafks
S Geſellſchaft-Ausſtellungen“ für naturreine Weine,
e die vor der Prüfung 2 mal den Aquator paſſieren

mußken. 1925 auf der D. L. G. in Stuktgartk.



Der Hallenſer, der etwas müde von den Anſtrengungen derletzten Woche am Sonntag mittag ſaalewärts ſteuert und ſeiner

letzten Verpflichtung gegenüber der Allgemeinheit zu genügen,
ſtoppt, Blumenkorſo und Werbewoche treten in den Hintergrund
vor dem, was mit Jubel begrüßt durch die Straßen rollt. Zwangzig
Laſtau bringen die Samariter der freiwilligen Sanitäts
kolonnen und Genoſſenſchaften freiwilliger Krankenpfleger, die der
14. Provingialverbandstag für zwei Tage zuſammengeführt hat,

der Rennbahn, wo ſie durch Löſung einer großzügigen Auf
gabe der Oeffentlichkeit den Beweis ihrer hervorragenden Ausbil-
d un wollen. Auf den Paſſendorfer Wieſen begrüßenS on Zuſchauern die ſtattliche Ko über der flat-
t weiße Fahnen ſtolz das Zei echter Opferbereitſchaft

chaft Als Abſchluß des dienſtlichen Teils im
Vorbeimarſch der über tauſend Mann an ihren Führern, ein Bild
von erhebender Straffhei. und Disziplin, das den Vergleich mit
dem großen Tage des vergangenen Jahres an derſelben Stelle
ſtandhalten kann. Der Marſch durch die Stadt bot dasſelbe Bild.
a im Bunt des Sonntags überall das ſchlichte Grau der
Männer, die ohne tönendes Wort allen voran den Weg zur Ge
gſe aller Stände und Klaſſen gehen, die durch die Tat ohne
jede Einſchränkung durch politiſche oder andere Bindungen frei-
willig wirklichen Dienſt an der Allgemeinheit tun.

Der 14. Verbandstag, den der „Verband der freiwilligen
Sanitätskolonnen und Genoſſenſchaften freiwilliger Kranken-
pfleger vom Roten Kreuz der Provinz Sachſen zu Ehren unſerer
einheimiſchen, gerade 25 Jahre alten Kriegerſanitätskolonne nach
Halle gelegt hatte, machte ſich ſchon am Sonnabend vormittag
durch die von allen Richtungen eintreffenden Sanitäter bemerk-
bar. Die Halleſchen Mitglieder konnten infolge der ausgegeich-
neten Vorbereitungen faſt alle ihre auswärtigen Kameraden, deren
Zahl etwa 500 betrug, in Bürgerquartieren unterbringen. Die
Bürgerſchaft, deren entgegenkommendem Verſtändnis dieſe rei
bungsloſe Unterbringung zu danken iſt, hat ſich damit den berech
tigten Dank der auswärtigen Gäſte erworben.

Nach einer Vorſtandsſitzung am Vormitta der Feſtabend
am Sonnabend den Auftakt zu der eigentlichen Tagung. Jm
„Stadtſchützenhausſaale“ eröffnete mit geradezu erfriſchender
Pünktlichkeit, die auch am nächſten Tage dem Ganzen feſten Halt
gab, Bezirksinſpekteur Dr. Rettig als Vorſitzender des Geburts
vereins, mit Worten der Begrüßung an die zahlreich erſchienenen
Gäſte, unter denen Vertreter ſtaatlicher und ſtädtiſcher Behörden
und naheſtehender Vereine waren, den Abend. Sein Grufß galt
den auswärtigen Kameraden; Branddirektor Stein erwiderte
als Provinzialvorſitzender, Generaloberſt Dr. Krainer ſchloß
ſeine eingehenden Ausführungen im Namen des Reichsverbandes
mit einem Hoch auf die gaſtfreie Stadt Halle. Das Hoch auf das
Vaterland brachte Landesinſpekteur Gge r vom Preußiſchen Landesverbande aus. Er betonte, von Beſan unterbrochen, die unbe

dingte Neutralität der Sanitätskolonnen, deren Aufgabe die ſelbſt
loſe Hilfe ohne Anſehen des Standes und der Perſon ſei. Pro
vingialinſpekteur Berger hatte die dankbare Aufgabe, verdienten

Das Rote Kreuz über Halle!
14. PVerbandstag des Verbandes der freiwilligen Sanitätskolonnen

Mitgliedern der Kriegerſanitätskolonne eine große Anzahl Aus-
zeichnungen zu überreichen, allen voran dem Vorſitzenden und
Kolonnenarzte Dr. Rettig, dem weſentlich für den tadelloſen
Verlauf der beiden Tage zu danken iſt. Die Bergkapelle unter
Muſikdirektor Teichmann, der Männerchor „Arion“ unter Georg
Stamms Leitung, der Halleſche Turn und Sportverein unter
ſeinem Oberturnwart Mitſching beſtritten zuſammen mit Alfred
Haller vom Stadttheater und den Geſchwiſtern Werner ein künſt-
leriſch wertvolles Programm. Alte und neue Kameradſchaft gaben
dem driten, zwangloſeren Teil die Note, dem erſt die Polizeiftunde
ein Ende machte.

Mit dem Glockenſchlage acht blieſen am Sonntag morgen
Fanfarentrompeten den Gruß den Hauptbag. Die Haupt-
verſammlung unter Leitung s Vorſitzenden des Provinzial
verbandes, Branddirektor Stein Magdeburg, erledigte ge-
ſchäftliche Fragen, um dann den Vortrag des Vorſitzenden über
ein neues Rettungsmittel bei Lebensgefahr durch Gasvergiftung
zu höven. Der Leiter der Verſicherungsabteilung beim Reichs-
verbande, Major a. D. Titzmann, erläuterte die Bedingungen,
nach denen die Mitglieder nach Unfällen in ihrer Samariter-
tätigkeit entſchädigt werden; Landesinſpekteur Eger behandelte
vor der allgemeinen Ausſprache amtliche Vorſchriften und Ver-
waltungsfragen.

Um 11 Uhr ſtellte die Freiwillige Sanitätskolonne Ammen-
dorf im Garten eine ganz vorbildliche Einrichtung voe: ihren
Rettungszug mit Transportauto, Radfahrern mit Sanitäts
torniſtern, dszeugkäſten und fahrbarem Sauerſtoffgerät.
Die Anerkennung der Verſammlung iſt um ſo mehr verdient,
als der ganze Apparat von der Ammendorfer Kolonne ſelbſt
gebaut und zuſammengeſtellt iſt.

Der anſchließenden Großübung der drei Halleſchen Ko
lonnen auf der Rennbahn lag eine intereſſante, aber ebenſo
ſchwierige Aufgabe zugrunde. Auf die Meldung von dem Ein-
ſturz der vollbeſetzten Tribüne erfolgt Einſatz der Kolonnen, die
zwei Verbandezelte errichten, die Verwundeten bergen, dort ver
binden und auf behelfsmäßig e Laſtwagen denKrankenhäuſern zuführen. Branddwektor Rohr hatte dazu
ferner den neuen, modernſt ausgeſtatteen Krankenwagen der
Feuerwehr zur Verfügung geſtellt. Das Ganze war ein Zeug
nis ſo ausgezeichneter Durchbildung, daß der Provinzialinſpek
teur Oberregierungsmediginalrat Generaloberarzt a. D. Dr.
Berger dem Führer Dr. Lehmann und den Mannſchaften
in der Kritik uneingeſchränkte Anerkennung ausſprechen konnte.
Der Vorbeimarſch in auffallend guter Haltung leitete den Rück
marſch durch die Stadt ein. Jm Stadtſchützenhauſe wurde ge
meinſam gegeſſen, der Nachmittag gehörte den eingelnen Kame
raden, am Abend wurde in beiden Sälen vergnügt getangt.

Jm Laufe des Tages haben heute die letzten auswärtigen
Teilnehmer Abſchied genommen. Sie werden alle den Eindruck
mitgenommen haben, daß die Tagung, die durchaus glänzend
verlaufen iſt, ein Ereignis in der Samariterbewegung T
Provinz bedeutet, wie es ihrer Bedeutung und ihrem Anſehen

entſpricht. Ms.än. XT oeegggc,C oRadio und Gewitter
Die Funkvereinigung Halle hatte für Freitag

abend eine außerordentliche Hauptverſammlung nach dem
„St. Nikolaus einberufen. Der Vorſitzende, Bergamtsober-
r7 Hampel, begrüßte die zahlreich Erſchienenen m
doch der Verein 460 zahlende Mitglieder, die Hälfte aller dem
Radiofunk angeſchloſſenen Teilnehmer und teilte mit, daß der
Magiſtrat gegen Zimmer und Rahmenantennen nichts einzu
wenden habe, dagegen in der Errichtung von Hochantennen eine
Blitzgefahr ſehe und ſie deshalb ablehne.

Um dieſe Frage zu klären, ſei Prof. Marx, Seipzig,
ein berufener Gelehrter auf dieſem Gebiete, aufgefordert worden,
einen Vortrag über „Radio und Gewitter“ n
Nach einer Darſtellung des Weſens der Luftelektri-
zität und des Blitzes, die durch eine größere Anzahl Vichtbilder
anſchaulich erläutert wurde, kam der Vortragende zu dem
Schluſſe, daß eine Hochantenne, die vorſchriftsmäßig hergeſtellt
ſei, wie ein Blitzableiter wirke, alſo nicht den Blitz anziehe,
ſondern vielmehr ein Schutz ſei für das Haus, auf dem man das
Geſtänge errichtet, und für einen größeren koniſchen Umkreis um
die Ankenne. Jn dieſem Sinne hat ſich auch der Direktor der
Berliner Feuerwehr geäußert. Und in England haben die Feuer
verſicherungen, ſtatt die Prämien für Häuſer, auf denen
antennen ſich befinden, zu erhöhen, ſie erniedrigt. Nur muß ſie
ſo ſtark eingebaut ſein, daß ſie dem Luftſtrom, den der herab-
fahrende Blitz verurſacht, widerſtehen kann. An den Vortrag
ſchloß ſich eine lebhafte Diskuſſion. So mancher hatte reä
fragen, und Prof. Marx gab in liebenswürdigſter Weiſe j
gewünſchte Auskunft.

Von Jntereſſe war der Bericht, den Dr. Mendel über die
Verſuche zur Beſeitigung der Störungen in
Halle gab. Die Funkvereinigung hatte dem Magiſtrat keinen
beſtimmten Weg zur Beſeitigung der Störungen angegeben. Die
techniſche Ausführung wurde den Behörden überlaſſen. Die
Oberpoſtdirektion ſtellte zunächſt Verſuche mit Kondenſatoren an.
Doch waren dieſe wegen ihrer leichten Durchſchlagsmöglichkeit
nicht widerſtandsfähig genug. Die Stadt baute in ſämtliche

n der Linie 8 ſtärkere Kondenſatoren ein; doch
Verſuche nicht günſtig aus. Dann wurden verſuchs
Aluminiumbügel durch Kohlebügel erſetzt. Wenn hier die

uche noch zu keinem abſchließenden a geführt haben,
e Verminderung der

Veſo W ſich doch ſchon ſagen, daß eine ſtar t
Störungen erreicht wur Dr. Mendel teilte mit, daß die Ver
ſuche fortgeſetzt würden. Doch forderte er zur Geduld auf.
Um den engeren Zuſammenhang der Mitglieder zu fördern und
den ernſthaften Funkfreunden Gelegenheit zu geben, in die
Technik des Rundfunks einzudringen, war beantragt worden,
ein eigenes Vereinsheim zu bauen, wo Auskünfte übertechniſche Angelegenheiten erteilt werden, der Vereinsempfänger

und in abſehbarer Zeit auch die Vereinsſender Aufftellung finden
könnten. Es wurde eine Fünfer- Kommiſſion gebildet. Erſt in
ſpäter Stunde fand die Verſammlung ihren Abſchluß.

Tagung der Deutſchen Geſellſchaft für Anthropologie.
Die diesjährige Tagung der Deutſchen Geſellſchaft für Anthro
pologie, Völkerkunde und Urgeſchichte findet gemeinſam mit der
Jahresverſammlung der Vereinigung der Amerikaniſten deut
ſcher Sprache vom 1. bis 4. Auguſt in Halle ſtatt. Jm Anſchluß
an die Tagung werden Ausflüge zu kulturgeſchichtlich und vor
geſchichtlich bedeutenden Stätten in der beſonders auch an

ähiſtoriſchen Denkmälern reichen Uangebung veranſtalbet. Die
irektion der Landesanſtalt für Vorgeſchichte in Halle nimmt

Anmeldungen zur Teilnahme an der zu der alle
Freunde der anthropologiſchen Forſchu willkommen ſind,
entgegen. Vorträge ſind bei dem General ariat der Deut
ſchen Anthropologiſchen Geſellſchaft, Urgeſchichtliches Forſchungs
Jnſtitut, in Tübingen anzumelden.

78. Reblingſche Orgelfeierſtunde in der Marktkirche
Dienstag 6325 Uhr. Werke von Brahms, Reimann und Re
ger. Eintritt und Programm frei.

Bad Wittekind. Dienstag 7—-248 Uhr Frühkonzert,

n

4—387 Nachmittagekongert, 8 Uhr Abend im WonnmeUhr uh konzert

u halten.

brauerei mmer ans Km von e anſchl.

Zoo, Donnerstag abend 8 Uhr Wenſtkat in Wittekind.

e

Halleſche Gedenktage
Am 23. Juni 1547 verließ Kaiſer Karl V. die Stadt Halle und

händigte dem Rate die Schlüſſel ſämtlicher Stadttore
wieder aus.

Am 23. Juni 1591 wurde ein Mordbrenner aus Alsleben, „der
ſolches 10mal nach einander angeſteckt und ausgebrandt,
nach Urtel und Recht auf einen Pfahl geſetzet, mit Feuer
zu Tode geſchmaucht und verbrandt“.

Am 23. Juni 1626 war Wallenſtein in Halle.

Wanderluſt
fünfte verbeſſferte duflage

Spaziergänge in Halle (S.)
und Husflüge in die nähere
und weitere Umgebung.

Herausgegeben von

Karl Pritſchow, Halle (S.)
7

Zu haben in jeder Buchhandlung.

unter dieſer Rubrit erfolgt nur gegen Be

t I i altungen finden ieſere reine Nur n an
e e

Die Aufnahme von NRitteilunzahlung. Anzeigen betr. 5 x

Landwiriſ icher Bauern- Verein des Saalkreiſes.
den 30. nachm. 8 Uhr in den Räumen der Saalſchloß

Tr r d, Bezirk Säd. Donnerst den Juntk,o e n un ag, B.8 Uhr Verſammlung im Haus der Landwirter.
Haundwerkermeiſter Berein. Zweites Sommer

Dienstag, den 23. Juni, abends 8 Uhr im „Rerumarkiſchützenhaus“.
Karte n Zutritt. Gäſte- Karten an den bekaunten Stell

Kolonigle Arbeitsgemeinſchaft.angeſchloſſenen Vereine werden

Konzert
Ohne

Sie Mitglieder der
gebeten, am Frett den 26. Junl, 8 Uhr

rtfchaftliche
den Lichtbilder Vortrag vom Konfnl Dr. Luh (Leipzig): Weitwi

Dann geſte en ins Sfaciktktheater 7
Sonntag Nontag dienetag wittwoen donnerstan ſ. freita- vonnsberg

II IEBBIEBIEBIEEGräfin Rode- Sieg-Sehneiäer Cori Gräfin Cosi
Mariza linde fried Mibbel fan tutte Mariza an tutte

Kammermuſiklvereinigung

und weltpolitiſche Bedeutung des Panamakanals, unter Berückſichtgung ver
neueſten Verkehrspläne der Vereinigten Staaten im Landwirtſchaftlichen
Jnſtitut Ludwig Wuchererſtraße 2), zu beſuchen.

Vollsbühne. Auf vielfachen Wunſch wird die Operette Gräfin
Mariza* am Freitag, den 26., no Is8 gegeben. Die Mitglieder, die
letzten ausverkauften Vorſtellung keine Karten mehr bekommen konnten, wer
gebeten, Karten umgehend in der Geſchäftsſtelle, Brüderſtraße 14, zu löſen.

7 r v2
7 a

Letpziger Sender.
Dienstag, den 23. Juni.

10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten:
Land wirtſchaftliche Wirt

Deviſen. 6 Uhr: Landwirtſchaftliche Wirtſchafisnachrichten; Wiederholung.
6.15 Uhr: Landwirtſchaftliche Wirtſchaftsnachrichten Fortſetzung und Mit
teilungen des Leipziger Meßamtes für Handel und Jnduſtrie

Rundfunk für Unterhaltung und Belehrung: 10.15 Uhr: Was die Zeitung
bringt. 12 Uhr: Mittagsmuſi? auf der Hupfeld- Phonola. 12.55 Uhr Nauener

Woll und
ftsnachrichten. Baumwolee,Wirtſchaftsrundfunk: Boaumwollpreiſe. 4 Uhr:

Zeitzeichen. 1 Uhr: Börſen- und Preſſebericht. 4.30--6 Uhr: Konzert der
6,30--7 Uhr: Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf dem

mar
Chemnitzer Programm (Welle 454).

Wellen: Dr. Bangert: „Uebertragung von Tönen und Klängen auf Fern-
ſprechkreiſe; 1. Teil: Töne und Klänge der Muſik und Sprache“. 7,30 bis

Vortrag: Prof. Dr. A. Mendt: Peter Gaſt, der Muſiker und
8,15 Uhr: Peter-Gaſt- Abend. Mitwirkende: Margarete Dorp vom

Städt. Opernhaus (Sopran), Willy Hennig, Konzertſänger (Tenor), Städtiſch
(Konzertmeiſter Heinrich Bobell, Konzertmeiſter

Willy Schaler (Violine), Konzertmeiſter Max Fallkenberg (Bratſche), Konzert
meiſter Bruno Mann (Cello). 1. Lieder für Sopran: a) Aus Op. 8: Er
hat mich grüßen laſſen, b) Aus Op. 8: Ein Vöglein ſingt im Walde, o) Aus
Op. 5: Trotzköpfchen; Margarete Dorp. 2. Lieder für Tenor: a) Aus Op. 9:.
Wanderlied, b) Aus Op. 9: Liebesſchwur, e) Aus Op. 9: Gondoliera; Willy
Henmnig. 3. Duett aus der komiſchen Oper „Der Löwe von Venedig (Die
heimliche Heirat); Margarete Dorp, Willy Hennig. 4. Lieder für Sopran:
a2) Aus Op. 9. Meeresleuchten, b) Mein Töchterlein; Margarete Dorp.

Lieder für Tenor: Aus Op. 6: Morgengruß, b) Aus Op. 3: Lethe;Willy Hennig. 6. Streichquartett O Dur, Minneſängers Brautfahrt,1. Allegro riſoluto: Turner. 3. Allegretto: Baldachinfeſt auf der v
Sad ſenſible: Sternennacht. 4. Schnell und entſchieden Heimritt zur

Dresdener Programm (Welle 292). 7,30--8 Uhr: Vortrag:Johannes M. Verweyen von der Univerſität zu PWrän: öciäger Wräche

8,15 Uhr: Schubert- Abend. Mitwirkende: Kammerfänger an(Baß), Dresdener Streichquartett (Fritzſche, Schneider, Riphchn, J
r Blumer (Klavier). 1. 4 Lieder: a) Greiſengeſang (Rückert); Der

Leiermann (Müller): e) Das Wirtshaus (Müller):
(Müller); Franz Oels, Theodor Blumer. 2.
quartett. 3. 3 Lieder: Der Wanderer(Rochlitz)
4. Trio,

7--7,30 Uhr: Vortrag für beide

n h moderato;lumer, Schneider, Kropholler. ondo, allegro vivace;
S Wiehend (etwa 9,45 Uhr) für beide Wellen Preſſebericht und Spori

1WWDeffer bers cfaet

Sigener Drahtbericht unſereWetterdtenſt der c u e
Die von Skandinavien kommenden wärmeren Luftmaſſen

ſind weiter vorgedrungen und haben heute die deutſche Nordſee
küſte erreicht. Sie werden noch weiter ſüdwärts vordringen undeine mäßige Temperaturerhöhung zur Folge haben. Znnagh

müſſen wir jedoch mit einzelnen Regenfällen rechnen.
Vorausſichtliche Witterung am 23. Juni: wowärmer, Gewitterregen. J o. edwae
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en. Gea Orte m r 7
Nachtdienſt der Halleſchen Apotheken. In dieſer Woche haben

Nacht- und Sonntagsdienſt: Neue Apotheke, Ludwig Wucherer-
ſtraße 10; EngelApotheke, Kleinſchmieden 6; WaiſenhausApo-
theke, Königſtraße 94.

Nett gekleidet geht das Kind
Papa, Mama freun ſehr ſich;
Brauns „Citocol“ und „Wilbra“ ſind
Jm Haushalt unentbehrlich.
Willſt irgend etwas färbew Du
Zu Hauſe. mach die Probe;
Nimm Citocol von Brauns dazuUnd färbe nach der Mode.
Mit „Wilbra“ aber neu kannſt machen
Die Koffer, Schuhe, Lederſachen.
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Die Nationalen Wettkämpfe des V. f. L. 96
Ueun erſte Siege des D. f. C. Bauer (96) ſiegt im 5000-Meter-CLauf Ein hoher Torſieg der Polizei Handballer

gt. Ein weiterer Markſtein in der Entwicklung des „olym-
iſchen Sportes“, der Leichtathletik, liegt hinter uns. Es war
in großes Wagnis, das der V. f. L. Halle mit der Ausſchrei-
ung ſeiner Nationalen Wettkämpfe unternommen hatte.
zogen doch die Jnternationalen e Wagte viele aktive
Sportsleute nach Berlin. Auch war vorauszuſehen, daß ein
fusfall an Zuſchauern, des gleichzeitig auf der Saale ſtatt
indenden Blumenkorſos wegen, ſich doch auswirken mußte.
nd ſo waren nur begeiſterte Leichtathletikanhänger erſchienen
de ſelbſt der am Spätnachmittag einſetzende Dauerregen nicht
in die Flucht ſchlagen konnte.

Die Kämpfe konnten auf der ſich in ausgezeichneter Ver
jaſſung befindlichen Bahn des Stadions glatt abgewickelt werden.
in Lob muß man hier dem geſamten n zollen,
das unter Leitung von Herrn Oswald (Halle 96) in jeder Be
zehung einwandfrei amtierte. Die Ergebniſſe wurden jeweilig
durch ein Megaphon bekanntgegeben, eine Neuerung, die
on Publikum und Preſſe freundlichſt begrüßt wurde und die
pir auf allen kommenden Veranſtaltungen im Saalegau an
zutreffen hoffen. Der Starter Hofmann (Wa.-Leipzig) ſchoß
vorbildlich. Der Verbandsathletikausſchu aus
Leipzig war im Hinblick auf den Verbandsfünfkampf in Köln
ſark vertreten. Uner anderen ſah man den neuen Trainer
des V. M. B. V. Hoffmann ffrüher Charlottenburg), der
s den gezeigten Leiſtungen manche Anregung für ſeine Arbeit
empfangen haben wird.

Die Wettbewerbe waren zum Teil vecht ſtark beſetzt, auch
die gezeigten Leiſtungen waren ausgezeichnet. Mit Freudeunſe man feſtſtellen, daß es nicht nur im V. M. B. re
zuch bei uns im Saalegau vorwärts geht. An erſter Stelle iſt
ſer der Veranſtalter, der V. f. L. Halle 96, zu nennen, der
ieun erſte Siege dank ſeines vorzüglichen Jugend-
naterials an ſeine blaurot-blauen Farben hefken konnte.

Die relgtiv
beſte Leiſtung bot Bauer (96),

der den 5000-Meter-Lauf in 16:10,6 Minutenmangefochten mit bemerkenswerter Friſche beendete. Nach der
fürften Runde die Führung nehmend, gab er ſie nicht wieder
h. Sein ſchärfſter Gegner, Kirchner (WackerLeipgig), ſtürzte
erdings nach der vierten Runde, hinter Bauer liegend, und
derlor im Nu 30 Meter. Daß er dennoch das Rennen fortſetzte
und vor ſo guten Leuten wie SchulzJlfenbung und Gaßmus-
Reißen knapp hinter Bauer als Zweiter einlief, ſtellt ſeinem
gönnen und ſeinem Kampfgeiſt das beſte Zeugnis aus.

Auffallend iſt, daß
ſämtliche 100-Meter-Strecken bei Halle 96

hieben. Curth ſfiegte mit 2 Metern vor Hübenthal-
dannover in 11,8 Sek., Willigmann Frdo den
ſungmannen in 11,6 Sek. foſt ſpazieren, Buriſch 82 ge
vann durch Endſpurt gleichfalls überzeugend, und auch Jakob
(tu/ue) folgte der Da und zeigte mit 14 Sek. einen netten,
telverſprechenden Lauf.

Eine Tragikomödie hingegen wurde die 4 mal 100 Meter-
Staffel. Am Start: Leipziger Ballſpielklub Jnnenbahn, V. f. L.
6 zweite und Dresdener Sportklub dritte Bahn. 96er in
der Aufſtellung Storz, Kluge, Willigmann, Knötzſch hatten auf
dem Platz einen beſſeren Mann ſtehen wie die Dresdener und

verloren doch. Storz holte die geſamte Kurvenvorgabe auf,
Auge lief zu ſpät weg und ſchon waren die Dresdener wieder
weil Meter vor. Die nächſten beiden Wechſel klappten auch
nicht, und der Dresdener Schlußmann erhielt den Stab mit drei
Neter Vorſprung. Curth konnte verzweifelt kämpfend nur bis
handbreit auflaufen. 2 Meter und der GedächtnisWanderpreis
däre in Halle geblieben. Zeit 45 Sek. „Die beſſere Mannſchaft
jat verdient verloren“, ſagte der Verbandstrainer nach dem Lauf.

Weil man ſah, daß das d Staffeltraining
Stabübergabe uſw.) fehlte. Und ohne Fleiß kein Preis.

Die 400 Meter, die zum Hauptrennen des Tages
werden ſollten, fie len aus, da Weidig- Erfurt abgeſagt hatte
ind Grauert- Dresden und Giersberg-Wacker Leipzig einfach
iht erſchienen war. Storz (V. f. L. 96) kam ſich am Start ver
vaſſt vor und verzichtete auf den Alleingang. Er wird Mittel
deutſchland am nächſten Sonntag beim Verbandsfünfkampf über
W Meter vertreten.

Der Weitſprung litt unter mangelnder Anlaufbahn.
bübenthal, der deutſche Polizeimeiſter, ſiegte mit 6,52 Metern,

er beachtlichen Leiſtung. Jm Hochſpr kamen nur Lindner
Rawe) und Rodhewald (L. B. C.) über 1,66. Erſterer war beim

echen der Glücklicheve.

ünmendorf 19)0 Sieger im EintrachtSechſer-Pokal
Turnier

Die Veranſtaltung am Stadion hatte ſich eines recht guten
deſuches zu erfreuen. Da es neben recht guten Leiſtungen auch
echt nette Ueberraſchungen gab, war auch für die nötige Stim
ung der Zuſchauer geſorgt.

So unterlag der Gaumeiſter Wacker mit ſeinem ut
u. a. Wolter, Biewald, Schönfeld überaus glatt mit 3:

m Meiſter der II. Klaſſe, dem Giebichenſteiner Sportverein,
Auch Sportfreunde konnte ſich gegen Eintracht
t durchſetzen und ſchied mit 1:0 geſchlagen aus. Die

erſeburger „Lilien“ L. V. 99 mußten ſich mit 2:0
nmendorf 1910 beugen. Lediglich Preußen Komet

e neuer, alter Ligavertreter rettete in der Vorrunde die Ehre
et I. Kl., um dann in der 2. und 3. Runde gegen Eintracht und

wruſſig Reſ. zwei Niederlagen einzuſtecken. So blieb denn
l. Klaſſe unter ſich. Nachdem noch Giebichenſtein gegen

umendorf unterlag, führte das Schlußſpiel Eintracht
nd Ammendorf zuſammen. Jn einem prächtigen Spiel
ieb Ammendorf 1910 verdienter Sieger mit 3:1, mußte Ein
acht die Ueberlegenheit anerkennen.

Die genauen Ergebniſſe lauten: Gie-ichenſteiner S. V gegen Wacker Boruſſia1. Runde:
0.

Das fiel mit 46,15 Meter nach Dresden,während Lang- Braunſchweig ſich erwartungsgemäß das Kugel-
ſtoßen h Den 500 eter-Jugendlauf gewann
Gabriel (V. f. L. 96) mit 7 Metern Vo mer im Hürden-
lauf dagegen mußten ſich Dehne und Sto rot beſſererHürdentechnik von der energiſcher anſehen vanke (D. F. V.

Hannover) e bekennen
Den Ehrenpreis der Kanuabteilung mal 1000 Meter-

Staffel) des V. f. L. 96 errang V. f. B.Leipgig in mäßiger Zeit.
Ein anſchließendes Handballſpiel zwiſchen dem

Mitteldeutſchen Meiſter P. S. V. Halle und dem
V. f. L. Halle 96

ſah die Roten unverdient hoch mit 8: 2 ſiegvreich. Bei Halbzeit
ſtand das Spiel noch 2: 2. Schröder im 96er Tor war indispo
niert und an drei Toren nicht ganz ſchuldlos.

Ergebniſſe:
Weitſprung für Jungmannen 05,/06. 1. Wilhelm Deſſau 98)

5,93 Meter; 2. Ehring (V. f. B. Eisleben) 6,64 Meter; 3. Ra
dach (Halle 96) 5,82 Meter.

Weitſprung für Herren. 1. Hübenthal (P. S. V. Hannover)
6,62 Meter; 2. Storz (Halle 96) 6,62 Meter; 3. Hauptmann
(L. B. C. Leipzig) 6,31 Meter.

1500 Meter Mallauf, Herren. 1. Bräutigam (V. f. B. Leip
zig) 4:20,90 Min. 2. Krumsdorf (Mawe-Leipzig) 4:28,2; 3. Wa
werla (Halle 96).

300 Meter Mallauf für Herren. 1. Philipp (Mawe--Leipzig)
38,4 Sek.; 2. Engelke (D. F. V. Hannover) 8. Hempel
(Oeſſau 98).

Speerwerfen für Herren. 1. Horlich (D. S. C. Dresden)
46,15 Meter 2. r 7 (V. f. B. Leipzig) 45,78 Meter; 8. Ber
ner (Halle 98) 48,85 Meter.

500 Meter Mallauf für Jugend 07,08. 1. Gabriel (Halle 96)
1:13,9 Min. 2. Bernſtein (V. f. B. Leipzig) 1:14,8 Min.
3. Sandmann II (V. f. L. Je urg).

100 Meter Mallauf, Jungmannen 05/06. 1. Willigmann
(Halle 96) 11,6; 2. Ehring (V. f. B. Eisleben) 11,8; 3. Weſt
(V. f. L. Altenburg).

100 Meter Mallauf für Knaben 11/12. 1. Jakob (Halle 96)
Vnint 2. Strutmann (V. f. B. Leipzig) 14,1; 3. Oehme (V. f. B.

eipgig).
100 Meter Mallauf der Jugend 09/10. 1. Buriſch (Halle 96

12,8 Sek.; 2. Wiedemann (V. f. L. Bismarckſchule Magdeburg
12,4; 3. Fricke (V. f. L. Bismarckſchule rg).

60 Meter Hürden, Jugend 07/08. 1. Franke (D. F. V. Han
nover) 9,7 Sek.; 2. Dehne (Halle 96) 9,8; 3. Stor z (Halle 96).

100 Meter Mallauf für Herren. 1. Curth (Halle 96) 11,8
Hübenthal (P. S. V. Hannover) 11,5; 3. Meyer (D. S. C.

esden).
Hochſprung, Herren. 1. Lindner (Mawe-Leipzig) 1,65 Meter;

2. Rodhewald (L. B. C. Leipzig) 1,66 Meter (durch Stechen);
Diskuswerfen für Jungmannen. 1. Peterſen (V. f. L. Leip

gio) 31,83 Meter; 2. Köhn (V. f. L. n-Magdeburg) 31,68
Ehring (V. f. B. Eisleben).
5000 Meter Mallauf für Herren. 1. Bauer (Halle 96)

16:10,6 Min. 2. Kirchner (Wacker-Leipgig) 16:12,6; 8. Schulze
(Sp.-V. Jlſenburg).

Schwedenſtaffel für Jugend 07/08. 1. V. f. B. Leipzig
2:12,8 Min. 2. Eintvacht-Braunſchweig; 8. V. f. L. Bismarck-
ſchule Magdeburg).

Kugelſtoßen für Herren. 1. Lang (EintvrachtBraunſchweig)
11,95 Meter; 2. Hauptmann I (L. B. C.-Leipgig) 11,18 ter;
3. Niemeyer (D. S. C.Dresden).

4 mal 100 r a Jugend 09/10. 1. Bismarckſchule
Magdeburg 49,9 Sek.; 2. Halle 96 50,1; 8. V. f. B. Leipgig.

4 mal 100 Meter-Staffel für Knaben 11/12. 1. Halle 96
56,4 Sek.; 2. Bismarckſchule Magdeburg od. S. V. f. B. Leipzig.

Olympiſche Staffel für Herren. 1. D. S. C.-Dresden 3:49;
2. V. f. B.-Leipzig 3:53,2; 3. L. B. C.- Leipzig 4:04,4.

Hochſprung für Jugend 07/08. 1. Dehne (Halle 96) 1,54
Meter; 2. Schulz (Wacker-Zörbig) 1,54 (berührt); 3. Geisler
(V. f. B.-Leipzig) 1,50 Meter.

Kugelſtoßen für Jugend 09/10. 1. Buriſch (Halle 96) 9,73
Meter; 2. Wiedemann (Bismarckſchule Magdeburg) 9,48 Meter;
8. Fricke (Bismarckſchule Magdeburg) 9,18 Meter; 4. Pienn
(Fortunga-Leipzig) 9 Meter.

4 mal 100 Meter-Staffel für Herren (Gedächtnis-Wander-
preis). 1. D. S. D.- Dresden 45 Sek.; 2. Halle 96 45 Sek.
(Handbreite zurück).

3 mal 1000 Meter-Staffel. 1. V. f. B.- Leipzig 3:24,3;
2. D. S. C. Dresden 3:34,4; 3. Germania Magdeburg 3:36,4.

(Reſ.) gegen Preußen Merſeburg 2:0., Eintracht gegen Sport
freunde 1:0, Preußen Komet gegen Sportbrüder 2:9, Ammen-
dorf 1910 gegen 99 Merſeburg 2:0. 2. Runde: Ammen
dorf 1910 gegen Boruſſia e ſ.) 8:2, Eintracht gegen
Preußen-Komet 1:0, G. T. V. fie ei. 3. Runde: Boruſſia
(Reſ.) gegen Preußen-Komet 2:0, Ammendorf 1910 gegen Gie-
bichenſteiner L. V. 1:0. Schlußrunde: Ammendorf 1910
gegen Eintracht 3: 1. Demnach 1. Sieger: Ammendorf 1910,
2. Sieger: Eintracht, 3. Sieger: Giebichenſteiner L. V., 4. Sie
ger: Boruſſia (Reſ.).

Zweifache Fußball Niederlage der Hallenſer Städte
mannſchaft

Halle unterliegt 3:5 in Breslau
Anläßlich des Breslauer Johannisfeſtes ging am Sonntag im

Sportpark Grüneiche das Rückſpiel Breslau gegen Halle vor ſich.Trotz des ſchönen Wetters hatten ſich nur 2 du einge
funden, die zwar nicht glänzende Leiſtungen auf beiden Seiten,
aber immerhin einen ſpannenden Kampf zu ſehen bekamen. Nachder regulären Spielzeit ſtand das Tiefen 3:3, was auch dem
Spielverlauf entſprochen hätte. Da aber um den Ehrenpreis des
Johannisfeſtes gekämpft wurde, mußte der Kampf um 2 mal
15 Minuten verlängert werden. Die Breslauer Elf blieb dann

verdient ſiegreich, da ſie
Leiſtungen im Sturm geigte.

Halle--Görlitz 4:5 (2:0)
Das erſte Spiel einer Görlitzer Städtemannſchaft mit der der

Stadt Halle endete chenderweiſe mit einem Siege der Gör-
litzer Mannſchaft.

Schweden-- Deutſchland 1:0 (1:0)
Erneute Niederlage der deutſchen Länder Fußball

mannſchaft.

Das vorletzte Länderſpiel der die
DFVB., das am Sonntag in Stockholm die deutſchen Ver
treter im Stockholmer Stadion mit den Schweden zuſammen
führte, endete wieder mit einer Niederlage der
deutſchen Mannſchaft, die, trotzdem die Stürmerreihe aus veinen
Torſchützen zuſammengeſtellt war, wiederum verſagte.
Etwa 10000 Zuſchauer, darunter die geſamte ſchwediſche
Königsfamilie, wohnten dem Kampfe bei. Gleich zu Beginn
e die Ueberlegenheit der Schweden be-merkbar, die den Kampf ſofort in die Hälfte des Gegners ver

Zunächſt rettete jedoch der famos arbeitende Ertl einen
fen Schuß des Schweden Keller, der ſchwediſche Halbrechte
nſſon erwiſchte jedoch den Ball und ſandte an dem

rauslaufenden Ertl ein. 20 Minuten nach Beginn wurde
Beier Hamburg verletzt und durch Werner erſetzt. Gegen
Ende der erſten Halbzeit hatte die deutſche Elf etwas mehr
vom Spiel, erzielte vier Ecken, die aber nichts einbrachten.
Verſchiedene Angriffe von ulſen und Montag zerſchellten an
der undurchdringlichen ſchwediſchen Vertei-
digung. Nach dem Wechſel zogen die Deutſchen ſofort mächtig
los. Ein Schuß von Ruch ging jedoch haarſcharf vorbei. Dann
kam n wieder nach vorn, die durch großartige Ball
behandlung auffielen und in techniſcher Beziehung weit über
legen waren. Bis zum Ende blieb es trotz der größten An
ſtvengungemn der Deutſchen bei dem Stande von 1:0 für
Schweden. Eine höhere Niederlage iſt nur dem guten Arbeiten
von Ertl München zuzuſchreiben, der der beſte Mann auf oem
Platze war. Sonſt waren noch in der deutſchen Elf Paulſen-
Leips ig und Niederbacher-Stuttgart gut. Der däniſche
Schiedsrichter Lauritz Anderſen hatte das Spiel jederzeit in der
Hand. Die eingeſpielbe ſchwediſche Glf hatte
a ehden in Hintermannſchaft und dem Halbrechten

Das 18. Allgemeine Tennis-Turnier
in Halle

Heinrich Schomburgk verteidigt den Wanderpreis der
„Halleſchen Zeitung“,

Für das vom Hockeyklub Halle veranſtaltete 18. All iTennisturnier, das vom Donnerstag, den 25., bis Moniag den
29. Juni 1925 auf der Peißnitz ſtattfindet, iſt Nennungsſchluß
Sung ſoek ſeſge v nachmittags 4 Uhr. Die Aus-

am n Tage nachmittags 6 Uhr im Hotel„Stadt Hamburg ſtatt. 8
Unter den zahlreichen Wettſpielen werden zwei Meiſter-

ſchaften ausgetragen, 1. die der Provinz Sachſen im
HerrenEinzel und die von Halle im Damen-Einzel-Spiel.
Das Herren-Eingzelſpiel geht zugleich um den Wanderpreis der
„Halleſchen Zeitung“, den Heinrich Schomburgk zu ver-
teidigen hat.

Halleſcher Tennisverband: Sportverein Berlin-Zehlen-
dorf: 5:7.

P. Abſeits von den großen Veranſtaltungen der HalleſchenWerbewoche fand am Sonntag, den 21. Juni, auf den en
verſteckt t Sportplätzen des Akademiſchen TennisKlubs
Halle ein Wettkampf zwiſchen dem Halleſchen Tennisverband und
dem Sportverein Zehlendorf 1911 aus Zehlendorf bei Berlin ſtatt.

Die Spiele wurden durch das ſchlechte Wetter ſehr beeinträchtigt und mußten einige Male wegen plötzlich eelhrueee Meru

ſchauer unterbrochen werden. Die Damen und Her-
ren-Doppelſpiele konnten daher wegen vorgeſchrittener
Zeit nicht beendet werden. Von den Halleſchen Damen fehlten
die beiden beſten Spielerinnen, die anderen mußten daher als Er-
ſatz gegen ſtärkere Gegner entſprechend aufrücken. So iſt ihre
vollkommene Niederlage gegen die Verlinerinnen erklärlich. Das
intereſſanteſte und am feinſten durchgeführte Spiel des Tages war
unzweifelhaft das zwiſchen H. Ch. Kobe (H. C. H.) und Frei-
herrn von Rheinbaben, das der erſtere in 8 Sätzen ge-
wann. Eine bewundernswerte Ausdauer zeigten in einem Drei-
ſatſpiel Dr. Mechel (A. T. C.) und Stöwer, die es in ſehr vor
ſichtigem und ſicherem Spiele ſogar auf 45 Spiele brachten. Eine
glängende inke lieferten die Herren Kobe, Rabe in den ent

in der Verlängerung die beſſeren

jährigen Spielzeit des

ſcheidenden Schlußſpielen des dritten Satzes im Herren Doppel,
die Gegner Dankwardt, Dr. Weiß faſt ſtets geführt

e Ergebniſſe der einzelnen Spiele ſind folgende:
erren-Einzel (Halle iſt vorausgenannt): Herr Knöchel (96).

Herr Dankwardt 6:2, 6:2; Dr. Läsker (A. T. C.). Sadée
3:6, 9:7, 3:6. H. Ch. Kobe (H. C. H.) Frhr. von Rhein
baben 6:4, 8:6, 6:8; Rabe (H C. H.) Dr. Weiß 6:7, 2:6, 2:6;
Dr. Jacobi (V. f. L. 96) Stöwer 6:1, 3:6, 3:6; Dr. Mechel
Stöwer 6:3,. 6:8, 12:10. Halle 8 Punkte, 9 Sätze, 88 Spiele. Zeh
lendorf 8 Punkte, 8 Sätze, 86 Spiele.

Damen-Einzel: Frl. Peilecke (A. T. C.) Fr. Delacroix 1:6,
1:6; Frl. Nottebohm F. C. H.) Frl. Taute 2:6, 1:6; Fr. Mede
rake (96) Frl. Pechſtein 2:6, 6:8; Dr. Rabe (H, C. H.)
frl. Martens 1:6, 5:7; Zehlendorf ſiegt mit 4 Punkten,

Sätzen, 51 Spiele gegen 19 Spiele Halles.

HerrenDoppel: Kobe, Rabe Dankwardt, Dr. Weiß 8:6,
1:6, 7:5; Knöchel, Dr. Läsker--Sadée, Frhr. von Rheinbaben 6:4,
9:7; Halle 2 Punkte, 4 Sätze, 31 Spiele gegen 1 Satz, 28 Spiele
Zehlendorfs. Von 8 mixed Spielen wurden nur die erſten Sätze
ausgefochten. Endergebnis: Halle Berlin 5:7 Puntkte,
13:17 Sätze, 138: 165 Spiele

n
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Schupo Naumburg G. T. D. I 5:4 (1:2)
G. T. V. trat mit einem Mann Erſatz gegen die ſpielſtarke

Schupo an. Naumburg erzielte gleich in den erſten Minuten
die Führung. Giebichenſtein gelingt es bald danach, auszuglei-
chen. Durch ſchön verwandelten Hochſchuß erreichte G. T. V.
ein weiteres Tor. Nach Wechſel holt Schupo auf. Kurz danach
gelang es G. T. V., einen 13 Meter-Ball ſicher einzuſenden.
Schupo erhielt Strafwurf zugeſprochen und verwandelte dieſen
glänzend. Jn derſelben Minute erhöhte G. T. V. die Torzahl
auf vier, welchen Schupo ein weiteres Tor entgegenſetzen kann.
Bei dieſem Tor hatte der Ball die Torlinie noch nicht überſchrit
ten. Dieſes bildete den Proteſtgrund für G. T. V. Bis Schluß
war Schupo noch einmal erfolgreich.

K. T. V. J Jgd. gegen G. T. V. I Jgd. 4:2 (2:1).
Von nan an entwickelte ſich ein ſcharfes Spiel. G. T. V.

mit Wind im Rücken ſpielte leicht überlegen. Nach 10 Minuten
Spielzeit konnte G. T. V. durch Strafwurf das erſte Tor erzie
len, doch bald darauf gelang es K. T. V., auszugleichen. Jn
kurzem Abſtand ſchoß K. T. V. das Führungstor. Mit 2:1 wurde
gewechſelt. Nach Halbzeit war K. T. V. überlegen und konnte
bis zum Schluß noch zweimal einſenden. Giebichenſtein machte
einen Durchbruch und erzielte ſomit das zweite Tor. K. T. V.
I Knaben gegen G. T. V. I Knaben 1:1 (0:1).

Rennen zu Magdeburg
1. R.: 1. Whatagirl (Jentzſch), 2. Meſſina, 3. Riſtil.

Tot.: 12, PI. 12, 14. Ferner: Chip, Columbus. 2. R.
1. Mundſchenk (Oertel), 2. Le Challenge, 3. Alſterroſe.
Tot.: 85, Pl. 16, 17, 22. Ferner: Malacara, Mimameidr, Kiß
me quick, Frei, Lieſelott, Süßes Mädel, Kiek in die Welt.
3. R.: 1. Ul an 2 (Jentzſch), 2. Cea, 3. Saloppe. Tot.: 40,
Pl. 20, 63, 36. Ferner: Hafis, Brandung, Mumpitz, Theos,
Calderon, Silberbatzen, Gaukler, Laokoon. 4. R.: 1. Gondat-
lan (Gorsler), 2. Leander, 3. Radom. Tot.: 20, Pl. 15, 16.
Ferner: Kaylet. 5. R.: Prinz Kuckuck (Franzke), 2. Liebes
gedanke, 3. Bohnenteufel. Tot.: 78, Pl. 28, 18, 56. Ferner:
Penelope, Tribalibot, Treue Wacht, Satanas, Geldulf, Gänſe-
blume, Nurmi, Hochſtapler, Stephanie. 6. R.: 1. Nieder
wald (Dyhr), 2. Primavera, 3. Fichte. Tot.: 38, Pl. 10, 10,
Ferner: Amara, Zwirn, Lehnsgraf, Simena, Heldenſohn, Soto,
Romberg. 7. R.: 1. Beniſſima (Elflein), 2. Greinteufel,
3. Maifahrt. Tot.: 66, Pl. 26, 82, 16. Ferner: Libelle, Jrminful,
Proklamation, Lybia, Duſelkop.

Der ſchwediſche Weltrekordmann Wide in Deutſchland. Am
4. und 5. Juli veranſtalten die Vereine Preußen Stettin
und Stettiner SC. internationale Wettkämpfe, die auf der
Platzanlage des Stettiner SC. vor ſich gehen. Namhafte

Sportsleute nehmen daran teil und auch aus dem
A iſt es gelungen, den fünffachen ſchwediſchen
Rekordmann (1500 Meter, 10000. Meter) und zweifachen
Weltrekordmann Edwin Wide zu verpflichten.

Der Finanzſkandal in Liebenwerda
Der Kreistag fordert die Verhaftung der ſchuldigen Beamten.

Bad Liebenwerda, 22. Juni.
Der Kreistag des Kreiſes Liebenwerda beſchloß in ſeiner

Sitzung, die Staatsanwaltſchat zu erſuchen, den Landrat Vogl
und den Kreisſparkaſſendirektor Merres ſofort in Haft zu
n um der Flucht- und Verdunkelungsgefahr vorzu
beugen.

Die ſeitens der Regierung zu Merſeburg und ſeitens
zweier Staatsanwaltſchaften geführte Unterſuchung der Ver-
fehlungen der beiden Beamten hat im weſentlichen unſere
früheren Mitteilungen über die betrügeriſchen Finangzgeſchäfte
der beiden vollauf beſtätigt. Die finanzielle Auswirkung iſt noch
nicht abzuſehen, da noch Prozeſſe und Klagen mancherrei Art
laufen. Ueber die Frage der Deckung der entſtandenen Verluſte
wurde in geheimer Sitzung verhandelt. Landrat Vogl wurde
in der Sitzung des Kreistages vom Sprecher der S. P. D.
deren Mitglied er geweſen iſt, völlig falken gelaſſen.

Gasvergiftet im Waſſerbaſſin
Steinbach-Hallenberg, 22. Juni.

Ein bedauerlicher Unglücksfall, dem ein junges Menſchen
leben zum Opfer gefallen iſt, ereignete ſich im hieſigen Elektri
zitätswerk. Zwei Betriebsarbeiter, die Monteure Dräbel
dorf und Kalva, waren in einem Waſſerbaſſin mit dem An
ſtreichen desſelben mit Roſtſchutz beſchäftigt, als ſchon nach kurzer
Zeit der eine ohnmächtig wurde und an die Oeffnung des
Baſſins gezogen werden mußte, wo er von einem anderen
Arbeiter entfernt wurde.

24 Roman von Hans Richter
Nachdrucksrecht bei Auguſt Scherl, G. m. b. H., Berlin.
Sie konnte es nicht vergeſſen, daß er zwiſchen Standesamt

und Trauung mit ſeinen erſten Beamten verhandelt hatte.
Jhre e et v S weſchuitten. „Jch ſtehe noch nicht feſt
genug, mar nde.Ueberall warteten Telegramme, ſtundenlang ſaß er im
Schreibzimmer und arbeitete. So lernte Hella bald das Allein
ſein.

„Jch bewundere dich ja, flüſterte ſie ihm zu, „aber manchh
mal wünſche ich doch, wir wären frei. Einmal im Leben muß

man fich b hr n ſich nie.Da W ſern gar war nochDie Lieferung m e iten, die i cnicht ei itet, die Retorten genügten nicht, platzten, die
n 4 drohend im Hintergrund. roldſtein ie beerinere n müſſen. „Zuerſt Vertrauen

gewinnen,“ ſagte er, „um jeden Preis. Wenn Sie Jhrer Sache
ſicher ſind, iſt die Bedingung nur Formſache.“ ehe

geblieben.Seine Beteilögung war ſtrengſtes Geheimnis
Sie vermuteten an der Vörſe, aber ſie wußten nichts.

Jn Morcote am Luganer See hatten ſie eine Villa ge
mietet, dicht am Waſſer, im Garten blikhten die Mimoſen.

„Man ſollte hierbleiben dürfen,“ meinte Hella.
Er verzog den Mund, erwiderte nichts, ſaß nur da und

ſtarrte auf die Straße. Die Poſt mußte kommen.
„Hätte ich das nichtSie legte ihm die Hand auf den Arm.

ſagen ſollen.“
Da tat ſie ihm leid. „Wir werden unſeren Ruckſack packen

und in die Berge gehen, ganz oben hin, wo noch Schnee liegt
ſchlug er vor. „Aus dem Frühling in den Winter. Oben iſt
eine Hütte, da bleiben wir drei Tage vier ſo lange wir
wollen.“

Sie klatſchte in die Hände. „Das tun wir.“ Dann wurde
ſie eüfrig. „Was ſoll ich mitnehmmen? Ob es dort oben etwas
zu kaufen gibt?“

„Frag Marietta“, lachte er und wurde ſelbſt froh an ihrem
Eifer.t Er hörte ſie mit der alten Frau, die das Haus betreute, in

ihrem italieniſch deutſchen Kauderwelſch ſich verſtändigen. Die
nickte, auch wenn ſie nicht wußte, was es gab. Hella kam zurück.

„Sie verſteht mich nicht. Eine komiſche Ent ſchloſſenheit
kam in ihr Geſicht. „Alſo mache ich mich ſebſtändig.

nd rumorte im Schlafgimmer.ſie

„”,-v„---—2

Jn der Zwiſchenzeit wurde aber auch Kalva ohnmächtig,
und als er aus dem Baſſin gezogen war, gab er nur noch,
r 7 We Lebenszeichen von ſich und verſtarb in kurzer

e it. Wodurch die Gaſe in dem Behälter entſtanden ſind,
bedarf noch der Aufklärung.

Kusgrabungen in Siam
Auf der Pariſer Kunſtausſtellung erregte der Siameſiſche
Pavillon beſonderes Aufſehen durch die Ausſtellung intereſſan-
ter Funde aus der Vorzeit. Unſer Bild zeigt eine Bronze-Vaſe

aus dem 10. Jahrhundert vor Chriſti Geburt.

Selbſtmord aus verſchmähter Liebe
Wintersdorf, 22. Juni.

Jn der Nacht um 244 Uhr ſchoß ſich der Arbeiter Karl
Lehmann von hier mit einem Revolver ins Herz, ſodaß der
Tod ſofort eintrat. Zuvor hatte er verſucht, mit einem Raſiev-
meſſer die Pulsader am linken Handgelenk zu öffnen und hatte
ſich eine ziemlich ſchwere Verwundung beigebracht Die Tat
geſchah wegen verſchmähter Liebe.

Eisleben, 22. Juni. (Landbundfeſt.) Wie uns mit-
geteilt wird, beabſichtigt der Kreislandbund des Mansfelder
Seekreiſes am 1. Juli ſein diesjähriges Sommerfeſt in ſeinem
Landbundhauſe ſowie in der „Terraſſe“ zu Eisleben zu feiern.
Außer dem Vorſitzenden des Provinzial-Landbundes, Herrn
Landrat a. D. Frhrn. v. Wilmowski, wird der bekannte Landtags
abgeordnete Herr Rektor Hermann den Feſtvortrag überneh-
men. Jm Garten des Landbundhauſes wird ein Gartenkonzert
ſtattfinden und den Abſchluß wird ein Ball in den Sälen der
beiden genannten Lokale bilden.

I. Delitzſch, 22. Juni. (Die Schützengilde von
Delitz ſch) war auf dem Provinzial-Bundesſchießen in Halle
mit 40 Mann vertreten und man darf ſagen, daß ſie dort mit
Ehren beſtanden hat. Meiſterſchaftsſchütze (Freihand und auf
gelegt) wurde Kam. Schmidt Delitzſch mit 499 Ringen Als
Siegerpreis ward ihm die Plakette der Stadt Halbe
re Weitere Ehren und wertvolle Preiſe errangen Kam.

oeffeal (auf Ehrenfeſtſcheibe aufgelegt) den Eduard
Schneiderpreis und Kam. Bauer (auf Kleinkaliber-Feſtſcheibe)
die Silberſcheibe. der Jung ſchützenabteilung waren von
8 Delitzſcher Teilnehmern 7 Preisträger, darunter Walter
Reher mit dem 2. Preis. Außer dem Genannten haben ſich
du gute Schießreſultate ſonſt noch ehrenvoll ausgezeichnet
die Kameraden Schulze, Schimpf, Fuhrmann, Raſt, Bret-
ſchneider und Krauſe.

Reinsdorf b. Vitzenburg, 22. Juni. Kriegerfeſt.) Am
14. Juni feierte der hieſige Kriegerverein ſein 60jähriges Be
ſtehen, verbunden mit Fahnenweihe. 28 auswärtige Vereine
waren dazu erſchienen. Die von den Frauen und Jungfrauen

Auf der Landſtraße näherte ſich ein Radfahrer, ſprang vor
dem Hauſe ab.

Peter warf einen Blick nach dem Fenſter ihres Schlaf
Gerade tauchte ihr Kopf auf, die Sonne ſpielte in

vblonden Haaren.
„Die Nagelſchuhe, Peter?“ Sie ſah den Boten und wurde

Er hatte das Telegramm aufgeriſſen. Goldſtein drvahtete,
Die Hütte wurde mit den neuen Birnen nicht fertig. Man
hatte einen Verſuch gemacht, der völlig mißglückt war, die
Birnen ſprangen.

Hütte ſtellt Lieferung zur Verfügung, verlangt Schaden

Oben war es ruhig geworden. Als Peter in das Schlaf
zimmer trat, ſaß Hella auf dem Bettrand, der Ruckſack lag
neben ihn, die Nagelſchuhe ſtanden darauf. Jhre Augen hingen
an den Bergen, deren weiße Zacken ſich klar vom blauen
Himmel abzeichneten.

Er konnte nicht ſagen. Sie ſtand auf ſtrich ihm über das
„Mein armer Peter“, ſagte ſie.

Eine Stunde ſpäter ſaßen ſie im Auto, um den Zug von
Maiſand noch erreichen.„Wir werben das nachholen“, verſprach er ihr. „Wenn
die Birne in Ordnung iſt, fahren wir wieder fort.“

Sie zwang ſich zu einem Lächeln, er ſollte nicht ſehen, daß
es t ſchwer wurde.

Interwegs trennten ſie ſich. Peter fuhr ohne Aufenthalt
durch ins Jnduftriegebiet, Hella nach Berlin.

Er hatte eine Beſitzung an der Havel gekauft, ein altes
Schl mit einem großen Park, da ſollte ſie wohnen.

„Du haſt einen weiten Weg“, hatte ſie zu bedenken gegeben,
r wollte den Kauf nicht rüchkgängig machen: „Jch benutze

8 o.“Ganz allein kam ſie an. Auch dem Vater hatte ſie nichts mit
teilt. Er kannte ſie zu gut, er hätte in ihren Augen eine
ttäuſchung leſen können und vielleicht ein Wort des Vor-

wurfs für ihren Mann geſagt. Das ſollte er nicht.
Sie kam in ein unwohnliches Haus. Die Bäume im Park

ſtreckten ihre kahlen Aeſte geſpenſtiſch in die Luft. Jm Hauſe
war es eiſig. Jn den Oefen brannte Feuer, aber die Kacheln
ſtrömten noch keine Wärme gus. Die Köchin hatte nichts vor
bereitet. Sie entſchuldigte ſich. „Man bekommt alles ſo ſchwer
hier wenn wir gewußt hätten

Hella freute ſich, daß ſie allein gekommen war; wenn Peter
i ſen wäre, der Einzug in ihr Heim wäre zu traurig

geweſen. Aber vielleicht hätte er es auch nicht bemerkt. Sie
wunderte ſich oft, wenn er Dingen des täglichen Lebens gegen

über empfindungsl üos war. Sie hatte ihn fragen müſſen.

des Dorfes geſtiftete Fahne wurde agzf dem herrlichen Feſtplatze
vom Ortspfarrer geweiht. Frau Kiemle überreichte ſie im
Namen der Frauen und Jungfrauen dem Vorſitzenden des Ver,.
eins. 12 Fahnennägel und eine Fahnenſchleife wurden der
neuen Fahne geſtiftet. Nach dem Feſtumzug durch das reich ge
ſchmückte Dorf fand auf dem großen Feſtplatz im Dorf Konzert
und Ball ſtatt. Am Montag war nachmittags Feſtkonzert auf
dem Feſtplatz und abends Ball im Saale des Gaſthofes.

r. Eilenburg, 19. Juni. (Die gefährdete Mulde,)
Unſerer Mulde droht, wie aus Grimma geſchrieben wird, außer
dem Ableiteprojekt der Sächſiſchen Werke n Daseine weitere Gefahr. Aus der Talſperre bei Muldenberg, die J ommene
6,5 Millionen Kubikmeter Waſſer faſſen und alle Zuflüſſe im J eutige L
Quellengebiet der Zwickauer Mulde aufnehmen wird, ſoll die In 3 Jal
Hälfte dieſer rieſigen Waſſermenge in das Göltzſchtal abgeleitet J -chwere a
werden. Jm Streite zwiſchen den beteiligten Gemeinden und e eigent
der Regierung ſoll zwar die Abflußmenge auf ein Drittel ver agitation
mindert worden ſein. Aber auch dieſe rund zwei Millionen Die Folge
Kubikmeter würden einen fühlbaren Waſſerverluſt es Kom
für das untere Muldental bedeuten. Es wird not- lemmen.
wendig ſein, daß ſich Eilenburg und die unterhalb von ihm Das
liegenden Muldenorte an den preußiſchen Staat wenden, damit J unſere Vo
er gegenüber den egoiſtiſchen Abſichten im Freiſtaat Sachſen die echt gelaſſ
preußiſchen Muldeanlieger vor Schädigungen bewahrt. rend des

2. Heiligenſtadt, 22. Juni. (Wilkkommener Beſuch, ſlationszei
Feſtgenommener Totſchläger.) Die hiſto- I reſen iſt,

riſche Kommiſſion der Provinz Sachſen weilt
zwei Tage hier. Vorausſichtlich findet im Anſchluß an die Be- und deswe
ratungen und Beſichtigungen in der Stadt eine Rundfahrt ſtatt, Aufrechter
ſo daß die Herren auch die landſchaftlichen Schönheiten des J endlich an
Eichsfeldes kennen lernen. In Geismar wurde vom Ober. wir uns ſo
landjäger Arzinger der 86jährige Bettler feſtgenommen, der P damaligen
vor einigen Wochen zu Glaſehauſen ſeinem zwei Jahre älteren Je zuſam:
„Kollegen“ einen Meſſerſtich in den Leib beigebracht J ſie ſich we
hat, ſo daß dieſer geſtorben iſt. 18 Jahre hindurch war der nun J ließlich
zum Totſchläger an ſeinem Freunde gewordene Mann mit dem J eeſſern un

Komplizen umhergezogen. ſeinerzeitZ. Dingelſtädt, 22. Juni. (Städ tiſcher Etat P Kapitalinve
Blitzſchlag.) Der ſtädtiſche Etat ſchließt in Einnahme und a dem ver
Ausgabe mit 273 357 Mark ab. Die Steuerzuſchläge ſollen nicht J triebsmitte
mehr erhöht werden. Jn Wilbich ſchlug ein Blitz durch das ſtarke W
Dach eines Geſchäftshauſes. Er zerſplitterte alles Holz, daz J lichen B
ihm im Wege war und fuhr an der Telephonleitung zur Erde. Dieſe

Zum Glück zündete er nicht. jetzt allgem2. Ershaufen, 22. Juni. (Glück im Unglück.) Bei der J ünternehmKellnerſchen Mühle macht die Straße nach Heiligenſtadt eine J den. Nach

ſcharfe Kurve. Jn letzter Zeit haben ſich an dieſer Stelle einige er Land
Unfälle ereignet. Dieſer Tage rannte ein Motorradfahrer ars J 167 736 P
Kaſſel ſo voller Wucht vor das Schutzgeſtänge, daß er in die I Milli
Roſoppe flog. Er hat keine erheblichen Verletzungen davon- och die V
getragen. Sein Rad iſt jedoch demoliert. man die

Tanna, 22. Juni. (Schulſtreik.) Der dritte Jah zum Vergle
der Mädchenberufsſchule iſt ſeit voriger Woche in den Aus J wirtſchaft
ſtand getreten. Nur einige Schülerinnen kommen zum Unrer- Poſten, 192
richt. Jn einem Zirkular aus dem Kreiſe der Eltern wurden verſchuldun
dieſe aufgefordert, ihre Kinder zurückzuhalten, weil nicht ge- J eungemaß.
nügend Nähmaſchinen und auch keine Kochküche zur Verfügum J unter ihren

ſtünden. iſt das eine. Bad Bibra, 22. Juni. (Fahnenweihe.) Am ber die M
gangenen Sonntag fand hier die Fahnenweihe des Kaval-
lerie vereins ſtatt. Schon am frühen Morgen erklang der ſteht. Dieſt
Weckruf in den Straßen. Jm Laufe des Vormittags trafen die J vertung
geladenen auswärtigen Vereine teils zu Fuß, teils per Bahn J und erſtreck
ein. Mittags wurde dann die Weihe der neuen Fahne vorge- J laſtungen,
nommen. Hierauf erfolgte ein Umzug durch die Stadt mit an Y man ſich
ſchließendem Vorbeimarſch vor Herrn von Breitenbuqh P Veiſe die b
Zum Abſchluß der Feier hielt ein Ball die Gäſte und Gaſtgeber J landwirtſcha

noch lange Zeit zuſammen. verſchuldunWeimar, 22. Juni. (Der Mörder von Grub ver lich gemach
Der Täter iſt der angebliche Chemiker Michael Neben

opp geboren am 9. Oktober 1894 in Frankfurt a. M., der J nach wie vo
letzt in Kufſtein anſäſſig geweſen ſein will. Wie die bisherigen N haben. Dieeſtſtellungen ergeben, ſHeint Popp aus einer bayriſchen Heil. J allgemeine

anſtalt, in der er wegen Morphiumſucht untergebrachtweſen ſein ſoll, entwichen zu ſein. Er behauptet, die Roſe

Reim im Morphiumrauſch umgebracht zu haben.
Suhl, 22. Juni. (Ein feiner Vater.) Wegen Blut

277237 begangen in fortgeſetzter Handlung an ſeiner
ochter vor und nach ihrer Schulentlaſſung, wurde gegen

einen auswärtigen anſäſſigen Familienvater ein Strafverfahren
eingeleitet. Wie feſtgeſtellt wurde, ſoll ſich der unmenſch hen Buen. Ai
Vater auch noch in anderer Weiſe der Tochter und deren an
jüngerer Schweſter gegenüber unzüchtige Handlungen haben zu on on
ſchulden kommen laſſen. Durch Einſchüchterung und Fewyork
drohung hatte der Vater verſucht, ſein Kind zur Geheimhaltum jo de J

der Verbrechen zu bewegen. Amsterdsrüssel
w e z We Christian

„Jn meiner Jugend habe ich Entbehrungen genug kennen anzig
gelernt, man gewöhnt ſich am beſten ſolche Dinge nicht erſt an Helsingfe

er kurz geſagt. Von ſeinen Eltern, von ſeinen Verwandten talien

ſprach er nie. BuenWir müſſen unſern Weg gehen, und dieſe Wege führer
nie zuſammen.“ Da fragte ſie nicht mehr. e u

Am anderen Morgen kam ein Telegramm von ihm an. Rur
wenige Worte. Er würde einige Tage aufgehalten werdRückkehr unbeſtimmt. Hella rief in der Fabrik an, dort bekam ſi Die G

w. h J in der Nacht dte ausführ em wiregraphiert, erial angefordert, n Monteur. De
Prokuriſt entſchuldigte ſich. „Wir wußten uns nicht mehr

helfen, gnädige Frau. in ZeipztAm ittag kam ihr Vater. Seine klugen Auge wiſche s
forſchten in ihrem Seſicht. Er wollte von Peter ſprechen. I

„Wir hätten die Reiſe verſchieben ſollen,“ verteidigte ſie ihr eutſches
Mann. „Das Unternehmen iſt zu jung und ganz auf ſich Zwecke de
ſtell: Jm nächſten Jahr hätten wir mehr gehabt.“ haben wir

Der alte Borellius ging von einem Zimmer ins ander en Krieg
r die Möbel zeigen, freute ſich über die Tapeten d Srikettwer
Hella ſelbſt ausgeſucht So hatte ſie mit Peter durch d Erweiteru
Haus gehen wollen. mm BetriebL iſt ſehr r draußen,“ W er. leit unſer

e lächelte. ja meinen nn.“ auf 450 00„Du haſt deinen Mann,“ nickte er. rer
Drei Tage ſpäter kam ein Brief von Peter. Nur wer verden w

Zeilen, flüchtig hingeworfen. Sie las immer wieder. Nitt Leräuße
in der Arbeit fand er Zeit für ſie. „Morgen bin ich fert J Geuvenfel
ſchrieb er, „die Birnen arbeiten, ſie fauchen wie feuerſpeien lauſther
Drachen. Noch eine Vorführung, dann bin ich frei.“

Aber ſtatt ſeiner kam nur ein Telegramm Andere Hün wehr wi
wollten das Patent erwerben, ein großes Werk am Rhein W
Produktion umſtellen. Man brauchte ihn. Zwei Tage, dann itdel

Goldſtein kam mit Frau Recha. Jn dicke Pelze gehüllt, ſafe r vo
fe in ihrem Auto. Als der Wagen durch die lange Allee raf e ſe m
ie auf das Haus zuführte, ſtand ſie im Park. Sie hatte durch die

dem Tor gehen wollen, ihren täglichen einſamen Spazierge J ſhreitend

dem Briefträger entgegen. Verkes dDer Wagen ſtoppte. Eine angenehme Wärme ſchlug P veitert.

entgegen, als ſie herantrat. Wi„Kommen Sie raſch herein,“ begrüßte ſie Recha, e z r

furchtbar kalt.“ Dezen„Man härtet ſich ab hier,“ lachte ſie. Nark au
„Unſinnige Jdee, ſo draußen zu wohnen, aber Le Krresbil

wollte ſich nicht raten laſſen,“ brummte Goldſtein, nz vo

weiterfuhren. kalb des(Fortfetzung folgt
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